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Vorwort
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
»helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen ›Ambraser Heldenbuch‹ zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel-
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil 15 der 25 darin enthaltenen Werke 
– darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns ›Erec‹ – nur in dieser Hand-
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ gefordert wird.

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-go!digital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß-
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V – Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig-
ital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo-
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt.

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran-
skription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei
singer die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk-
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des ›Ambraser Heldenbuchs‹. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt-
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des ›Ambraser Heldenbuchs‹ konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte.

Innsbruck, Oktober 2021	 Mario Klarer





Einleitung

1	 Zur Beauftragung des Schreibers siehe Alisade (2019). Zu aktuellen Themen und Forschungsarbeiten zum ›Ambraser Heldenbuch‹ 
siehe Klarer (2019).

2	 Zur kodikologischen Beschreibung des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Menhardt (1961: S. 1469–1478), Bäuml (1969a), Unterkircher 
(1973), Janota (1978), Gärtner (2015) und Tratter (2019).

3	 Zu den Autographen von Hans Ried siehe Mura (2007) und Alisade (2019).

1.	 Die Handschrift

A	 ›Ambraser Heldenbuch‹, Wien, Österreichische Na-
tionalbibliothek, Cod. ser. nova 2663.

Material:	 Pergament; Vorsatzblätter aus Papier; Ein-
band aus Pappe mit Kalbslederüberzug un-
ter Verwertung von Teilen des ursprüng-
lichen Ledereinbands.

Umfang:	 5 + 238 Blätter.

Maße:	 Blätter: 460 mm × 360 mm; Schriftspie-
gel: 360 mm × 235 mm; 3 Spalten zu 66–
69 Zeilen.

Foliierung:	 Lateinisch auf den Recto-Seiten (fol.  128 
fehlt, fol.  153 ist zweimal gezählt); ara-
bisch in Blei auf den Verso-Seiten (aus dem 
20. Jahrhundert).

Inhalt:
1*r–4*v:	 Tabula
5*v:	 Frontispiz
1ra–2rb:	 Der Stricker: ›Die Frauenehre‹ (unvoll-

ständig) (Handschrift d)
2va–5vc:	 ›Mauritius von Craûn‹ (Unikat)
5vc–22rc:	 Hartmann von Aue: ›Iwein‹ (Handschrift d)
22rc–26va:	 Hartmann von Aue: ›Die Klage‹ (auch 

›Erstes Büchlein‹) (Unikat)
26va–28rb:	 ›Das Büchlein‹ (auch ›Zweites Büchlein‹) 

(Unikat)
28rb–30rb:	 ›Der Mantel‹ (Unikat)
30rb–50vb:	 Hartmann von Aue: ›Erec‹ (Unikat)
50vc–75ra:	 ›Dietrichs Flucht‹ (Handschrift d)
75rb–92rb:	 ›Rabenschlacht‹ (Handschrift d)
95ra–127va:	 ›Nibelungenlied‹ (Handschrift d)
131va–139vb:	 ›Nibelungenklage‹ (Handschrift d)
140ra–166ra:	 ›Kudrun‹ (Unikat)
166rb–195vc:	 ›Biterolf und Dietleib‹ (Unikat)

196ra–205vb:	 ›Ortnit‹ (Handschrift A)
205vb–214vc:	 ›Wolfdietrich A‹ (Unikat)
215ra–216vb:	 ›Die böse Frau‹ (Unikat)
217ra–217va:	 Herrand von Wildonie: ›Die treue Gattin‹ 

(Unikat)
217vb–218rc:	 Herrand von Wildonie: ›Der betrogene 

Gatte‹ (Unikat)
218rc–219vc:	 Herrand von Wildonie: ›Der nackte Kaiser‹ 

(Unikat)
219vc–220va:	 Herrand von Wildonie: ›Die Katze‹ 

(Unikat)
220va–225rb:	 Ulrich von Liechtenstein: ›Frauenbuch‹ 

(Unikat)
225rb–229rb:	 Wernher der Gärtner: ›Helmbrecht‹ 

(Handschrift A)
229rb–233vb:	 Der Stricker: ›Pfaffe Amis‹ (Hand-

schrift W)
234ra–235rb:	 Wolfram von Eschenbach: ›Titurel‹ 

(Handschrift H)
235va–237vc:	 ›Brief des Priesterkönigs Johannes‹ (Unikat)

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts beauftragte Maximilian I. 
den Bozner Zöllner Hans Ried mit der Niederschrift ei-
ner Sammelhandschrift, die später als ›Ambraser Helden-
buch‹ in die Literarturgeschichte einging.1 Alle Texte die-
ses Prachtkodex wurden in einer Hand von Hans Ried im 
Zeitraum zwischen 1504 und 1516 niedergeschrieben und 
weisen trotz des beachtlichen Umfangs von 5 + 238 Perga-
mentblättern hinsichtlich Qualität und Erscheinungsbild 
größte Konsistenz auf.2 Bemerkenswert an dieser prunk-
vollen Sammelhandschrift ist aber vor allem die Tatsache, 
dass von ihren 25 Werken 15 im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
unikal überliefert sind. Hierzu zählen so wichtige Texte des 
mittelhochdeutschen Literaturkanons wie ›Erec‹, ›Kudrun‹ 
oder ›Mauritius von Craûn‹. Auch die weitere Manuskript-
lage zum Schreiber Hans Ried ist ungewöhnlich, da neben 
dem ›Ambraser Heldenbuch‹ auch relativ viele Urkunden 
und Gebrauchstexte aus seiner Feder überliefert sind.3



X	 AMBRASER HELDENBUCH

2.	 Wissenschaftliche Relevanz einer 
Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ liegt bereits seit gerau-
mer Zeit als Faksimile (1973) vor und auch alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ sind über gedruckte Editionen 
(meist in normalisierter Form als Rückübertragungen in 
standardisiertes Mittelhochdeutsch) zugänglich. Jedoch 
gibt es neben vereinzelten Transkriptionen ausgewählter 
Werke bisher keine umfassende zeichengetreue Gesamt-
transkription des Kodex. Dies ist umso verwunderlicher, 
da sich seit vielen Jahrzehnten Stimmen mehren, die einer 
Gesamtbeurteilung der Sprache und Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ höchste Priorität zusprechen 
(z. B. Leitzmann 1935; Gärtner 2006; Mura 2007). Hier-
bei werden vielfältige, vor allem editionsphilologische 
Gründe für eine zeichengetreue Transkription des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ als »dringendes Forschungsdesiderat« 
(Homeyer/Knor 2015: S. 98) ins Feld geführt. Um diese 
Forschungslücke zu schließen, arbeitet die vorliegende Ge-
samtausgabe mit zwei korrespondierenden Transkriptio-
nen. Die allographische Transkription differenziert neben 
den Graphemen die allographischen Varianten, die in der 
Handschrift vorkommen. Dabei werden ausgehend von 
der Federführung allographische Varianten von Graphe-
men isoliert, klassifiziert und in der Transkription verwen-
det. Parallel dazu werden die allographischen Varianten in 
der diplomatischen Transkription, die auf der allographi-
schen Transkription beruht, vereinheitlicht.

Eine so gestaltete Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ ist aus folgenden Gründen von Relevanz:
•	 Eine der umfangreichsten Sammelhandschriften mit-

telhochdeutscher Literatur:
Das ›Ambraser Heldenbuch‹ ist mit 25 wichtigen mit-
telalterlichen literarischen Erzähltexten, von denen 15 
im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal überliefert sind, der 
umfangreichste Kodex (ca. 600 000 Wörter) seiner Art.

•	 Korpus in einer Schreiberhand:	 	
Von einem einzelnen Schreiber niedergeschrieben bie-
tet das ›Ambraser Heldenbuch‹ (zusammen mit den 
Urkunden Hans Rieds) eine exzellente Materialbasis für 
ein allographisches Korpus unter Berücksichtigung gra-
phemischer Varianten, Superskripta, Abkürzungs- und 
Interpunktionszeichen der riedschen Schreiberhand.

•	 Literarische Sprache:	 	
Obwohl die Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ aus dem 
12. und 13.  Jahrhundert stammen, sind sie dort aus-

schließlich in frühneuhochdeutscher Sprache festgehal-
ten. Im ›Ambraser Heldenbuch‹ manifestiert sich eine 
literarische Sprache, die sich von anderen überlieferten 
Autographen Hans Rieds (aus einem dezidiert nichtli-
terarischen Kontext) abhebt. Bereits 1935 beklagte Al-
bert Leitzmann das Fehlen einer »zusammenfassende[n] 
untersuchung über die copistenleistung Johannes Rieds 
und damit eine[r] gesamtbeurteilung ihres sprachlichen 
charakters in all seinen einzelheiten« (S. 189). 1969 spe-
zifizierte Franz  H. Bäuml: »Bei einer Behandlung der 
Sprache der Handschrift ist äußerste Vorsicht geboten. 
Es ist erstens zu bedenken, daß die Handschrift eine Ab-
schrift einer spätmhd. oder ffnhd. Vorlage ist, über deren 
sprachliche Beschaffenheit wir so gut wie nichts wissen. 
Was die sprachlichen Eigenschaften der Vorlage anbe-
langt, ist es ganz unmöglich, auf Grund des vorliegenden 
Materials zu irgendwelchen auch nur halbwegs sicheren 
Schlüssen zu kommen. Und es muß zweitens die Mög-
lichkeit angenommen werden, daß diese uns in so gro-
ßem Maße unbekannte Vorlage in sprachlicher Hinsicht 
den Schreiber Hans Ried in Einzelheiten beeinflußt hat. 
Einerseits kann er also von seiner Vorlage den Einflüssen 
seines eigenen Dialektes teilweise entzogen worden sein, 
anderseits kann er sich fern genug von dialektischen Ein-
schlägen gehalten haben, so daß eine Untersuchung, den 
Dialekt Hans Rieds festzustellen, auf äußerst unsicherem 
Boden fußen würde.« (Bäuml 1969b: S. 32)

•	 Unikale Überlieferung:	 	
Der Großteil der bisherigen Editionen von unikalen 
Werken des ›Ambraser Heldenbuchs‹ versucht, eine 
Rücktransposition in normalisiertes Mittelhochdeutsch 
zu vollführen. Hierfür betont Kurt Gärtner in der Ein-
leitung seiner 7.  Auflage des ›Erec‹ die Nützlichkeit 
einer »vollständigen Transkription« (2006: S. XX) des 
›Ambraser Heldenbuchs‹. Es gibt folglich bisher keine 
vollständige Gesamtausgabe aller Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ als zeichengetreue Transkription ohne 
den Versuch einer Normalisierung oder Standardisie-
rung. Gerade für die im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal 
überlieferten Texte (wie z. B. Hartmanns ›Erec‹) sehen 
Susanne Homeyer und Inta Knor (2015) das große Po-
tential einer Gesamttranskription: »[F]ehlt doch die 
Gesamtschau auf den Schreibusus Rieds im Rahmen 
seiner Abschrift des ›Ambraser Heldenbuches‹, um 
mögliche Vorlagenreflexe von Texteingriffen, Wort-
schatzwandel oder individuellen Schreibgewohnheiten 
zu trennen.« (S. 98) Die vorliegende Gesamttranskrip-
tion sollte damit anschlussfähig für unterschiedliche 
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Editionsbemühungen von Einzeltexten des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ sein.

Zusammenfassend liegt der unmittelbare Grund für eine 
Gesamttranskription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ darin, 
dass 15 der 25 Texte der Sammelhandschrift unikal über-
liefert sind. Die Unikate sind die einzige Quelle für die Er-
arbeitung von Editionen dieser Werke. Auf der Basis der 
vorliegenden Gesamttranskription ließe sich die »Schreib-
sprache Rieds« (Gärtner 2006: S. XX), die er für die Nie-
derschrift seiner Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwen-
det hat, besser greifbar machen. Im Umkehrschluss können 
diese Erkenntnisse Rückschlüsse auf seine (nichtüberliefer-
ten) Vorlagen ermöglichen und damit Editionen der uni-
kal überlieferten Werke potentiell verfeinern und schärfen. 
Darüber hinaus lässt eine Gesamttranskription eine Vielzahl 
von Untersuchungen zu und legt damit den Grundstein für 
zukünftige Forschungsprojekte in unterschiedlichen Diszi-
plinen rund um das ›Ambraser Heldenbuch‹.

Im Rahmen des ÖAW-go!digital-2.0-Forschungs-
projekts »Ambraser Heldenbuch: Transkription und 
wissenschaftliches Datenset« (Projektleitung Mario Kla-
rer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ 
(allographisch) transkribiert und als digitales Datenset 
vorgelegt. Die gedruckte Gesamtausgabe basiert auf die-
sem Datenset und wurde mit großzügiger Unterstützung 
durch das Amt der Tiroler Landesregierung und die Lan-
deshauptstadt Innsbruck im Rahmen des Projekts »Kaiser 
Maximilian goes digital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Daten-
speicher« (Projektleitung Mario Klarer) ermöglicht.

Die vorliegende Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ versteht sich dezidiert nicht als kritische 
Edition und will auch in keiner Weise mit bereits exis-
tierenden kritischen Editionen einzelner Texte der Sam-
melhandschrift in Konkurrenz treten. Wichtigstes Ziel 
dieser Gesamttranskription ist es, erstmals alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ als Gegenüberstellung von Ma-
nuskriptbild, allographischer Transkription und diploma-
tischer Transkription zugänglich zu machen:

Manuskriptbild in Originalgröße
Der Scan des entsprechenden Manuskriptausschnitts er-
laubt einen direkten Vergleich mit den zwei parallel dazu 
angeordneten Transkriptionen. Zusätzlich werden die 
Buchmalereien abgebildet, die sich am Seitenrand links 
oder rechts der Textspalten befinden.4

4	 Zum Buchschmuck des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Domanski (2019).

Allographische Transkription gemäß dem 
Zeilenumbruch des Manuskripts
In der allographischen Transkription werden die allogra-
phischen Varianten der riedschen Schreiberhand abgebil-
det, wobei auf Standardisierungen verzichtet wird. Zudem 
wird dem Zeilenumbruch des Manuskripts gefolgt, sodass 
eine synoptische Gegenüberstellung des Manuskripts und 
der allographischen Transkription ermöglicht wird.

Diplomatische Transkription gemäß Versen und 
Strophen sowie deren Nummerierung
Eine dazu parallel angeordnete diplomatische Transkrip-
tion vereinheitlicht gegenüber der allographischen Tran-
skription allographische Varianten sowie Superskripta und 
löst Abbreviaturen auf, um die Transkription allgemein 
zitierfähig zu machen. Die diplomatische Transkription ist 
nach Versen und, so diese vorhanden, Strophen umbro-
chen, welche gemäß etablierten Editionen der Texte (siehe 
4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der Verse 
und Strophen) nummeriert sind. Damit wird ein Vergleich 
mit Editionen der einzelnen Texte ermöglicht.

Um die verschiedenen Ebenen der Transkription dar-
zustellen, sind in der vorliegenden Druckausgabe neben 
dem Bild des Manuskripts die allographische Transkrip-
tion und eine zitierfähige, vereinfachte Transkription par-
allel angeordnet.

3.	 Einrichtung der Ausgabe

3.1.	 Manuskriptbild (linke Seite der Gesamtausgabe)

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ besteht aus 5  +  238 Perga-
mentblättern (460 mm × 360 mm), die mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses den Text in drei Spalten wiederge-
ben. Um die Manuskriptbilder in Originalgröße wieder-
geben zu können, wird in der Gesamtausgabe pro Seite 
jeweils eine halbe Spalte aus dem ›Ambraser Heldenbuch‹ 
abgebildet (220,13 mm × 105,83 mm oder 220,13 mm × 
160,87 mm). Die Zeilennummerierung steht links oder, 
wenn sich links des Texts Buchmalereien befinden, rechts 
neben dem Manuskriptbild. Aufgrund der Wölbung der 
Pergamentseiten und der Linienführung Hans Rieds kann 
es zu leichten Diskrepanzen zwischen der tatsächlichen 
Position einer Zeile im Manuskriptbild und der Zeilen-
nummerierung kommen.
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3.2.	 Allographische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, linke Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe sind zwei ge-
trennte Transkriptionen jenes Textes wiedergegeben, des-
sen Scan auf der linken Seite der Gesamtausgabe abge-
bildet ist. Die links angeordnete Transkription gibt den 
Manuskriptscan einer halben Spalte allographisch wieder: 
Hierzu zählen die Beibehaltung des Zeilenumbruchs des 
Manuskripts (bei dem die Versenden nicht mit den Zeilen-
enden zusammenfallen) und die allographische Wiederga-
be der Buchstaben, Superskripta, Interpunktionszeichen 
sowie der Abbreviaturen gemäß den Transkriptionsricht-
linien (siehe Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription). So werden beispielsweise die Allographe 
‹s›, ‹ɞ›, ‹σ›, ‹ſ› und ‹› für das Graphem ‹s› in der allogra-
phischen Transkription verwendet. Ebenso werden aus-
gepunktete oder durchgestrichene Textpassagen in der 
allographischen Transkription mittels Durchstreichung 
wiedergegeben. Nicht wiedergegeben wird die exakte Grö-
ße von Lombarden, wobei jedoch deren Farbe (rot oder 
blau) als Orientierungshilfe beibehalten wird. Die rest-
lichen Initialen, die sich zu Beginn der einzelnen Texte 
oder âventiuren befinden, werden durch eine Darstellung 
über drei Zeilen gekennzeichnet, die jedoch nicht der tat-
sächlichen Größe im Manuskript entspricht. Incipits und 
Explicits werden in der Transkription wie im Manuskript 
farblich (rot) hervorgehoben. Auf die Kennzeichnung der 
Rubrizierungen von Majuskeln wird zur Gänze verzichtet, 
die aber über den Manuskriptscan leicht erschließbar sind.

Um die Benutzung und den Vergleich von Manu-
skriptscan und linker Transkriptionsspalte möglichst ef-
fizient zu gestalten, wird eine synoptische Darstellung ge-
wählt. Aufgrund der Wölbung des Pergaments und der 
Linienführung Hans Rieds kann es jedoch auch hier ver-
einzelt zu leichten Positionsabweichungen zwischen den 
Zeilen im Scan und der allographischen Transkription 
kommen.

Richtlinien für die allographische Transkription
Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die von Hans 
Ried im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwendeten Buchstaben, 
Superskripta, Abkürzungs- und Interpunktionszeichen 
gegeben werden. Bei der Charakterisierung und Identi-

fizierung der Zeichen für die allographische Transkription 
wurde als Kriterium vor allem die Federführung Hans 
Rieds herangezogen. Trotz der großen Einheitlichkeit der 
Schreiberhand und dem Anspruch der vorliegenden allo-
graphischen Transkription musste in wenigen Fällen eine 
normative Auswahl getroffen werden. Hierzu zählen:
•	 Großbuchstaben-Varianten:	 	

Insbesondere bei den Großbuchstaben hat Hans Ried 
einen relativ großen Facettenreichtum praktiziert. Da 
die ohnedies spärlich verwendeten Großbuchstaben es 
kaum erlauben, eigenständige Varianten klar vonein-
ander abzugrenzen, wird in der vorliegenden Ausgabe 
bewusst auf Differenzierungen der Großbuchstabenva-
rianten verzichtet.

•	 Superskripta:		
Die größte Herausforderung für die allographische 
Transkription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ stellen die 
von Hans Ried verwendeten Superskripta dar. In der 
vorliegenden Transkription wird prinzipiell zwischen 
vier verschiedenen Superskripta unterschieden. Jedoch 
lassen diese Superskripta – mehr als alle anderen ver-
wendeten Zeichen Hans Rieds – besonders fließende 
Übergänge in der Ausführung erkennen. In vielen Fäl-
len ist daher eine eindeutige Zuordnung rein aufgrund 
der Linienführung Hans Rieds nicht möglich. Zur 
Unterscheidung wurden neben der Federführung Hans 
Rieds für jeden Einzelfall kontext- und wortspezifische 
Kriterien (z. B. Differenzierung ähnlich aussehender 
Grapheme wie ‹u› und ‹n› oder Kennzeichnung von 
Umlauten und Diphthongen) herangezogen.

Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription
Im Folgenden werden die im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
verwendeten Zeichen dokumentiert und den Transkrip-
tionszeichen der vorliegenden Gesamtausgabe gegenüber-
gestellt. Die Abbildungen der von Hans Ried verwende-
ten Zeichen sind dabei gegenüber dem Original um den 
Faktor 2 vergrößert. Bei den allographischen Varianten ist 
jeweils als Zusatzinformation angegeben, Allographe wel-
chen Graphems sie sind. Zu diesen Graphemen werden 
die allographischen Varianten in der diplomatischen Tran-
skription vereinheitlicht.
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Kleinbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

a Latin Small Letter A U+0061

fol. XCVra l. 2

b Latin Small Letter B U+0062

fol. XCVrb l. 11

c Latin Small Letter C U+0063

fol. XCVrb l. 7 ab imo

d Latin Small Letter D U+0064

fol. XCVrb l. 5 ab imo

∂ Partial Differential U+2202

fol. XXXVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹d›

e Latin Small Letter E U+0065

fol. XCVrc l. 8

f Latin Small Letter F U+0066

fol. XCVrb l. 5 ab imo

g Latin Small Letter G U+0067

fol. XCVra l. 21
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h Latin Small Letter H U+0068

fol. XCVrc l. 28

ɧ Latin Small Letter Heng 
with Hook U+0267

fol. XCVrc l. 25
Variante des Kleinbuchstabens ‹h›, die vor allem bei Abkürzungen und an Zeilenenden auftritt

i Latin Small Letter I U+0069

fol. XCVrb l. 11

j Latin Small Letter J U+006A

fol. XCVra l. 22

k Latin Small Letter K U+006B

fol. XCVra l. 18 ab imo

l Latin Small Letter L U+006C

fol. XCVrb l. 1

m Latin Small Letter M U+006D

fol. XCVrb l. 1

ɱ Latin Small Letter M with Hook U+0271

fol. XLIrb l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹m›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹m› 
enden
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n Latin Small Letter N U+006E

fol. XCVrc l. 1

ŋ Latin Small Letter Eng U+014B

fol. XCVra l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹n›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹n› 
enden

o Latin Small Letter O U+006F

fol. XCVra l. 8

p Latin Small Letter P U+0070

fol. XXXVra l. 1 ab imo

q Latin Small Letter Q U+0071

fol. CLIII*va l. 11

r Latin Small Letter R U+0072

fol. XCVra l. 21

ꝛ Latin Small Letter R Rotunda U+A75B

fol. XCVra l. 6
Variante des Kleinbuchstabens ‹r›, die nach Buchstaben mit Rundung nach außen auftritt, jedoch nicht nach allen 
Buchstaben mit Rundung nach außen

s Latin Small Letter S U+0073

fol. XCVra l. 30 ab imo
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ɞ Latin Small Letter 	
Closed Reversed Open E U+025E

fol. XCVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

σ Greek Small Letter Sigma U+03C3

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ſ Latin Small Letter Long S U+017F

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

 Latin Enlarged Letter 	
Small Long S U+EEDF

fol. LIvc l. 21 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ß Latin Small Letter Sharp S U+00DF

fol. LIIvc l. 1 ab imo

t Latin Small Letter T U+0074

fol. XCVrb l. 1

ꜩ Latin Small Letter Tz U+A729

fol. XXXVra l. 23
Ligatur aus den Kleinbuchstaben ‹t› und ‹z›

u Latin Small Letter U U+0075

fol. XCVrc l. 2
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v Latin Small Letter V U+0076

fol. XCVra l. 9

ỽ Latin Small Letter 	
Middle-Welsh V U+1EFD

fol. CXXXIIrb l. 21
Variante des Kleinbuchstabens ‹v›

w Latin Small Letter W U+0077

fol. XCVrc l. 15

ⱳ Latin Small Letter W with Hook U+2C73

fol. CXLIrc l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹w›

x Latin Small Letter X U+0078

fol. CLXXIvc l. 10

y Latin Small Letter Y U+0079

fol. XCVra l. 4 ab imo

z Latin Small Letter Z U+007A

fol. XCVrb l. 11 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ʒ Latin Small Letter Ezh U+0292

fol. XCVra l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt
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Großbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

A Latin Capital Letter A U+0041 fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

fol. CXXXIvb l. 5

B Latin Capital Letter B U+0042

fol. XCVva l. 34 ab imo

fol. CXLIIIIrc l. 21

fol. CCVIIIvb l. 21 ab imo

C Latin Capital Letter C U+0043

fol. XCVva l. 24 ab imo

D Latin Capital Letter D U+0044

fol. CLXXXIIvb l. 14

fol. LIIIra l. 23

fol. CLXXXIIvb l. 24
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E Latin Capital Letter E U+0045 fol. XCVva l. 25

fol. XCVIIvb l. 4

F Latin Capital Letter F U+0046

fol. XCVrb l. 6 ab imo

G Latin Capital Letter G U+0047

fol. XCVvb l. 10

fol. CXVra l. 25

fol. XCVvc l. 3 ab imo

H Latin Capital Letter H U+0048

fol. XCVra l. 5

fol. CLXXXIIvb l. 12

fol. CXXXIIrb l. 33

fol. CLXXIXvb l. 31 ab imo
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I Latin Capital Letter I U+0049

fol. CLXXXVIvb l. 28 ab imo

J Latin Capital Letter J U+004A fol. XCVva l. 15

fol. CXXXIIrb l. 33

K Latin Capital Letter K U+004B

fol. XCVra l. 15

L Latin Capital Letter L U+004C fol. CXLVIra l. 32

fol. CCXXVIIIra l. 10

M Latin Capital Letter M U+004D

fol. XCVrb l. 16

N Latin Capital Letter N U+004E

fol. CXLVIra l. 28 ab imo

O Latin Capital Letter O U+004F

fol. CLXVIIvb l. 32
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P Latin Capital Letter P U+0050

fol. CVIIIra l. 22

R Latin Capital Letter R U+0052

fol. XCVvc l. 8 ab imo

fol. CLXXVIIva l. 6 ab imo

fol. CLXXIvc l. 29 ab imo

S Latin Capital Letter S U+0053

fol. XCVrc l. 7 ab imo

fol. XCVrc l. 6

fol. CLXXIXra l. 26

XCVvc l. 4 ab imo

T Latin Capital Letter T U+0054 fol. CXLVIIIrb l. 19

fol. CXXXIIrb l. 16
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V Latin Capital Letter V U+0056

fol. CXLVIIIrb l. 20

fol. CXLva l. 25 ab imo

fol. CXLva l. 26 ab imo

W Latin Capital Letter W U+0057

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

Y Latin Capital Letter Y U+0059 fol. CLXXXVvb l. 33

fol. CXLvc l. 7 ab imo

Z Latin Capital Letter Z U+005A

fol. XXIIIIrb l. 13 ab imo
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Superskripta

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

ᷓ Combining Latin Small Letter 
Flattened Open A Above U+1DD3

fol. XCVrc l. 13

fol. CXVIIra l. 18 ab imo

fol. CCXXIXrb l. 23

ͦ Combining Latin Small Letter O U+0366

fol. XCVrc l. 8

fol. XCVrc l. 10

fol. XCVvb l. 6 ab imo

̆ Combining Breve U+0306

fol. XCVrc l. 6

fol. XCVra l. 26

fol. XCVrb l. 16
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̈ Combining Diaeresis U+0308

fol. XLVIIra l. 19 ab imo

Abkürzungszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

̄ Combining Macron U+0304

fol. XLVva l. 12

ˀ Modifier Letter Glottal Stop U+02C0

fol. CXCVIIvb l. 20 ab imo

fol. CXCIIIIrc l. 17 ab imo

fol. CXCVIIrb l. 22 ab imo
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Interpunktionszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

· Middle Dot U+00B7

fol. XLVvb l. 13
Der Punkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Punkt und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

 Short Virgula U+F1F7

fol. XCVrb l. 32 ab imo
Der Schrägstrich markiert eine Zäsur innerhalb eines Verses oder das Ende eines Verses. Vor dem Schrägstrich und 
dahinter, falls danach noch weiter Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

: Colon U+003A

fol. XLVra l. 15 ab imo
Der Doppelpunkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Doppelpunkt und dahinter, falls danach noch weiterer 
Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

~ Tilde U+007E

fol. Iva l. 7
Die Tilde markiert das Ende eines Verses. Vor der Tilde und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

⸗ Double Oblique Hyphen U+2E17

fol. CXVIIrc l. 16
Der Doppelbindestrich markiert eine Worttrennung, bei der das Wort in der nächsten Zeile fortgeführt wird. Vor 
dem Doppelbindestrich wird kein Leerzeichen gesetzt.

∧ Logical And U+2227

fol. XXIIvb l. 34
Dieses Zeichen markiert eine Einfügung im laufenden Text.
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3.3.	 Diplomatische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, rechte Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe befindet sich 
die diplomatische Transkription, die alle allographischen 
Varianten zu den entsprechenden Graphemen (siehe Auf-
listung der Kleinbuchstaben) vereinheitlicht. Alle Ab-
breviaturen werden aufgelöst sowie ausgepunktete und 
durchgestrichene Textpassagen werden getilgt. Ebenso 
wird auf die Interpunktionszeichen in der diplomatischen 
Transkription verzichtet. Lombarden sowie Incipits und 
Explicits werden wie in der allographischen Transkription 
farblich (rot oder blau) hervorgehoben. Initialen werden 
mittels Fettdruck hervorgehoben. Die Superskripta wer-
den gemäß den folgenden Regeln transformiert, um die 
allgemeine Zitierbarkeit der diplomatischen Transkription 
zu gewährleisten.

Transformationen von Superskripta
Superskriptum a:
Beim Superskriptum a, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+1DD3) darstellt, muss 
unterschieden werden, über welchem Buchstaben es sich 
befindet. Es ergibt sich daraus eine Bedeutungsunter-
scheidung, die bei der Transformation des Zeichens be-
achtet werden muss. Im Folgenden werden die verschiede-
nen Buchstaben, über denen sich das Superskriptum a in 
der Transkription befinden kann, aufgelistet und gezeigt, 
wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Superskriptum a über ‹y› wird getilgt, da es keine 

bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weyᷓb → weyb
•	 Die Kombination aus ‹a› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ä› transformiert.
Beispiel: maᷓre → märe

•	 Das Superskriptum a über ‹e› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weᷓre → were
•	 Die Kombination aus ‹o› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ö› transformiert.
Beispiel: moᷓcht → möcht

•	 Bei der Kombination aus ‹u› und Superskriptum a muss 
unterschieden werden, ob sich das ‹u› in der Schreibung 
eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› und ‹u›, befin-
det oder ob das Superskriptum a über ‹u› einen Umlaut 
markiert.

	- Die Kombination aus ‹u› und Superskriptum a wird 
zum Umlaut ‹ü› transformiert.

Beispiel: Fuᷓrſten → Fürsten
	- Befindet sich das Superskriptum a über ‹u› in der 
Schreibung eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› 
und ‹u›, wird das Superskriptum a getilgt, da es kei-
ne bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein 
graphischer Natur ist.

Beispiel: leuᷓten → leuten
•	 Die Kombination aus ‹v› und Superskriptum a wird zur 

Kombination aus ‹v› und Trema transformiert.
Beispiel: vᷓnꜩ → v̈ntz

•	 Das Superskriptum a über ‹w› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: frewᷓen → frewen

Superskriptum o:
Das Superskriptum o, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+0366) darstellt, wird 
durch ‹o› ersetzt. Dabei kommt es zu keiner Differenzie-
rung, da das Superskriptum o stets über ‹u› oder vokali-
schem ‹v› vorkommt und einen Diphthong markiert.

Beispiel: guͦt → guot; Vͦte → Vote

Breve:
Das Breve, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0306) darstellt, wird ersatzlos gestri-
chen, da ihm eine rein graphische Funktion zur Kennt-
lichmachung von Vokalen (‹u›, ‹w›) in Abgrenzung zu 
Konsonanten (wie z. B. ‹n›) zukommt oder es als Deh-
nungszeichen über Vokalen (‹a›, ‹o›) verwendet wird, wo-
bei diese Fälle vernachlässigbar sind.

Beispiel: paŭm → paum; trew̆ → trew; ăn → an; 
ŏne → one

Trema:
Beim Trema, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0308) darstellt, muss unterschieden 
werden, über welchem Buchstaben es sich befindet. Es er-
gibt sich daraus eine Bedeutungsunterscheidung, die bei der 
Transformation des Zeichens beachtet werden muss. Im 
Folgenden werden die verschiedenen Buchstaben, über de-
nen sich das Trema in der Transkription befinden kann, auf-
gelistet und gezeigt, wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Trema über ‹y› wird getilgt, da es keine bedeu-

tungstragende Funktion hat, sondern rein graphischer 
Natur ist.
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Beispiel: nÿemand → nyemand
•	 Die Kombination aus ‹a› und Trema wird zum Umlaut 

‹ä› transformiert.
Beispiel: märe → märe

•	 Die Kombination aus ‹o› und Trema wird zum Umlaut 
‹ö› transformiert.

Beispiel: möcht → möcht
•	 Die Kombination aus ‹u› und Trema wird zum Umlaut 

‹ü› transformiert.
Beispiel: künig → künig

•	 Die Kombination aus ‹v› und Trema bleibt unverändert, 
da es für diese Kombination kein eigenständiges Zei-
chen wie für ‹ä›, ‹ö› oder ‹ü› gibt.

•	 Das Trema über ‹e› wird getilgt, da es keine bedeutungs-
tragende Funktion hat, sondern rein graphischer Natur 
ist.

Beispiel: wëne → wene

Vers- und Strophengliederung
Im Gegensatz zur Zeilengliederung des Manuskripts, die 
in der allographischen Transkription beibehalten wird, be-
dient sich die diplomatische Transkription einer Vers- und 
Strophengliederung, die stets die vollständigen Verse aus 
der allographischen Transkription wiedergibt. Die Verse 
und Strophen sind gemäß etablierten Editionen num-
meriert, um die Vergleichbarkeit mit diesen Editionen zu 
ermöglichen. Zusatzverse und -strophen sind mit Klein-
buchstaben nach den Nummern versehen. Das ›Nibelun-
genlied‹ im ›Ambraser Heldenbuch‹ folgt bei der Num-
merierung der Strophen Handschrift B. Bei Strophen, die 
sich nicht in Handschrift B finden, sind die Siglen der 
Handschriften A und C oder, falls diese sich dort auch 
nicht finden, die Siglen der Handschriften a und k vor 
den Strophennummern angegeben. Es wird jedoch in al-
len Fällen die Abfolge der Verse und Strophen, wie sie im 
›Ambraser Heldenbuch‹ vorliegt, beibehalten und nicht 
der Reihenfolge der Verse und Strophen in den etablierten 
Editionen angepasst. Bei jeder Abweichung der Reihen-
folge der Verse gegenüber den etablierten Editionen wer-
den die jeweils betroffenen Verse stets nummeriert. Damit 
sind jegliche Diskrepanzen der Versabfolge im ›Ambraser 
Heldenbuch‹ gegenüber den etablierten Editionen auf den 
ersten Blick ersichtlich. Ansonsten wird nur jeder fünfte 
Vers nummeriert.

Hierbei wird in der diplomatischen Transkription im-
mer der Vers- und Strophenbestand des ›Ambraser Hel-
denbuchs‹ ungeachtet von Reiminkonsistenzen möglichst 
ohne editorische Eingriffe abgebildet. Bei fehlenden oder 
fehlerhaften Markierungen für Versgrenzen oder bei ausge-
fallenen ›Reimwörtern‹ wurden Versumbrüche nach Plau-
sibilität oder gemäß etablierten Editionen vorgenommen.

Neben den Incipits der Texte mit âventiuren (›Nibe-
lungenlied‹, ›Kudrun‹, ›Biterolf und Dietleib‹, ›Ortnit‹, 
›Wolfdietrich A‹) befinden sich die Nummern der jewei-
ligen âventiuren. Wenn das Incipit nicht vorhanden ist, 
sich an einer falschen Stelle befindet oder sich im Incipit 
nicht das Wort »Abenteuer« befindet, ist ein durch ecki-
ge Klammern eingefasster Zusatz hinzugefügt, der angibt, 
um welche âventiure es sich handelt.

Bei Werken mit Langzeilen (›Nibelungenlied‹, ›Ku-
drun‹, ›Ortnit‹, ›Wolfdietrich A‹, ›Titurel‹), die alle in 
Strophen gegliedert sind, befinden sich die Incipits, Ex-
plicits sowie die Strophenanfänge in der diplomatischen 
Transkription auf gleicher Höhe mit den jeweiligen In-
cipits, Explicits sowie den Strophenanfängen in der allo-
graphischen Transkription. Aus satztechnischen Gründen 
musste in einigen wenigen Ausnahmefällen auf eine syn-
optische Anordnung verzichtet werden, wobei es zu leich-
ten Abweichungen von ein bis zwei Verszeilen der Stro-
phenanfänge gegenüber der allographischen Transkription 
kommen kann. Da Strophenanfänge in der Regel vom 
Schreiber durch abwechselnd rote oder blaue Lombarden 
gekennzeichnet wurden, die sowohl in der allographischen 
als auch der diplomatischen Transkription in der jeweili-
gen Farbe wiedergegeben sind, ist auch in diesen Fällen 
eine leichte Orientierung sichergestellt. Bei der ›Raben-
schlacht‹ – dem einzigen Text mit Strophengliederung 
ohne Langzeilen – musste aus Platzgründen wie bei allen 
anderen Texten ohne Langzeilen auf eine synoptische Ge-
genüberstellung von allographischer und diplomatischer 
Transkription gänzlich verzichtet werden. Auch hier die-
nen wiederum die farbigen Lombarden als Orientierungs-
hilfe. Lediglich auf der jeweils ersten Seite aller Texte 
(mit Ausnahme von ›Die Frauenehre‹ und ›Mauritius von 
Craûn‹) findet sich eine synoptische Gegenüberstellung 
der Incipits und ersten Verse. Bei ›Biterolf und Dietleib‹ 
sind darüber hinaus alle Incipits synoptisch angeordnet.



XXVIII	 AMBRASER HELDENBUCH

4.	 Bibliographie

4.1.	 Konsultierte Editionen für Nummerierung der 
Verse und Strophen

Die Nummerierung der Verse und Strophen der Werke 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ in der vorliegenden Gesamt-
transkription basiert auf folgenden Editionen:

Der Stricker: ›Die Frauenehre‹:

Hofmann, Klaus (Hrsg.) (1976): Strickers ›Frauenehre‹: 
Überlieferung, Textkritik, Edition, literaturgeschichtliche 
Einordnung. Marburg: N. G. Elwert, S. 117–155.

›Mauritius von Craûn‹:

Reinitzer, Heimo (Hrsg.) (2000): Mauritius von Craûn. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr.  113. Tübingen: Nie
meyer, S. 1–93.

Hartmann von Aue: ›Iwein‹:

Hartmann von Aue (2001): Iwein. 4., überarbeitete Auf-
lage. Text der siebenten Ausgabe von G.  F. Benecke, 
K. Lachmann und L. Wolff. Übersetzung und Nach-
wort von Thomas Cramer. Berlin: De Gruyter, S. 3–147.

Hartmann von Aue: ›Die Klage‹:

Hartmann von Aue (2015): Die Klage. Herausgegeben 
von Kurt Gärtner. Altdeutsche Textbibliothek Nr. 123. 
Berlin: De Gruyter, S. 1–80.

›Das Büchlein‹:

Hartmann von Aue (1972): Das Klagebüchlein Hart-
manns von Aue und Das zweite Büchlein. Herausgegeben 
von Ludwig Wolff. Altdeutsche Texte in kritischen 
Ausgaben Band 4. München: Wilhelm Fink, S. 71–91.

›Der Mantel‹:

Schröder, Werner (Hrsg.) (1995): Das Ambraser Mantel-
Fragment. Nach der einzigen Handschrift neu herausge-
geben von Werner Schröder. Sitzungsberichte der Wis-
senschaftlichen Gesellschaft an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main Band XXXIII 
Nr. 5. Stuttgart: Franz Steiner, S. 132–165.

Hartmann von Aue (2017): Ereck: Textgeschichtliche Aus-
gabe mit Abdruck sämtlicher Fragmente und der Bruchstü-
cke des mitteldeutschen ›Erek‹. Herausgegeben von Andre-
as Hammer, Victor Millet und Timo Reuvekamp-Felber 
unter Mitarbeit von Lydia Merten, Katharina Münster-
mann und Hannah Rieger. Berlin: De Gruyter, S. 2–52.

Hartmann von Aue: ›Erec‹:

Hartmann von Aue (2006): Erec: Mit einem Abdruck 
der neuen Wolfenbütteler und Zwettler Erec-Fragmente. 
Herausgegeben von Albert Leitzmann, fortgeführt von 
Ludwig Wolff. 7.  Auflage besorgt von Kurt Gärtner. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr. 39. Tübingen: Niemey-
er, S. 1–297.

›Dietrichs Flucht‹:

Lienert, Elisabeth/Beck, Gertrud (Hrsg.) (2003): Diet-
richs Flucht: Textgeschichtliche Ausgabe. Texte und Stu-
dien zur mittelhochdeutschen Heldenepik Band 1. Tü-
bingen: Niemeyer, S. 3–299.

›Rabenschlacht‹:

Lienert, Elisabeth/Wolter, Dorit (Hrsg.) (2005): Ra-
benschlacht: Textgeschichtliche Ausgabe. Texte und Studien 
zur mittelhochdeutschen Heldenepik Band  2. Tübin-
gen: Niemeyer, S. 3–235.

›Nibelungenlied‹:

Batts, Michael S. (Hrsg.) (1971): Das Nibelungenlied: 
Paralleldruck der Handschriften A, B und C nebst Les-
arten der übrigen Handschriften. Tübingen: Niemeyer, 
S. 2–651.

›Nibelungenklage‹:

Bumke, Joachim (Hrsg.) (1999): Die ›Nibelungenkla-
ge‹: Synoptische Ausgabe aller vier Fassungen. Berlin: De 
Gruyter, S. 40–494.

›Kudrun‹:

Stackmann, Karl (Hrsg.) (2000): Kudrun. Nach der 
Ausgabe von Karl Bartsch herausgegeben von Karl 
Stackmann. Altdeutsche Textbibliothek Nr.  115. Tü-
bingen: Niemeyer, S. 1–337.



EINLEITUNG	 XXIX

›Biterolf und Dietleib‹:

Jänicke, Oskar (Hrsg.) (1866): Biterolf und Dietleib. He-
rausgegeben von Oskar Jänicke. Laurin und Walberan. 
Mit Benutzung der von Franz Roth gesammelten Ab-
schriften und Vergleichungen. Deutsches Heldenbuch 
Erster Teil. Berlin: Weidmannsche Buchhandlung, 
S. 1–197.

Schnyder, André (Hrsg.) (1980): Biterolf und Dietleib. 
Neu herausgegeben und eingeleitet von André Schny-
der. Sprache und Dichtung Neue Folge Band 31. Bern: 
Paul Haupt, S. 79–417.

›Ortnit‹:

Kofler, Walter (Hrsg.) (2009): Ortnit und Wolfdietrich A. 
Stuttgart: Hirzel, S. 29–103.

›Wolfdietrich A‹:

Kofler, Walter (Hrsg.) (2009): Ortnit und Wolfdietrich A. 
Stuttgart: Hirzel, S. 107–167.

›Die böse Frau‹:

Ebbinghaus, Ernst  A. (Hrsg.) (1968): Daz buoch von 
dem übeln wîbe. 2., neubearbeitete Auflage. Altdeutsche 
Textbibliothek Nr. 46. Tübingen: Niemeyer, S. 1–33.

Herrand von Wildonie: ›Die treue Gattin‹:

Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her-
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf-
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio-
thek Nr. 51. Tübingen: Niemeyer, S. 1–9.

Herrand von Wildonie: ›Der betrogene Gatte‹:

Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her-
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf-
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio-
thek Nr. 51. Tübingen: Niemeyer, S. 10–21.

Herrand von Wildonie: ›Der nackte Kaiser‹:

Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her-
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf-
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio-
thek Nr. 51. Tübingen: Niemeyer, S. 22–43.

Herrand von Wildonie: ›Die Katze‹:

Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her-
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf-
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio-
thek Nr. 51. Tübingen: Niemeyer, S. 44–53.

Ulrich von Liechtenstein: ›Frauenbuch‹:

Ulrich von Liechtenstein (1993): Frauenbuch. 2., durch-
gesehene Auflage. Herausgegeben von Franz Vik-
tor Spechtler. Göppinger Arbeiten zur Germanistik 
Nr. 520. Göppingen: Kümmerle, S. 2–122.

Wernher der Gärtner: ›Helmbrecht‹:

Wernher der Gartenære (1993): Helmbrecht. Herausge-
geben von Friedrich Panzer und Kurt Ruh. 10. Auflage 
besorgt von Hans-Joachim Ziegeler. Altdeutsche Text-
bibliothek Nr. 11. Tübingen: Niemeyer, S. 1–77.

Der Stricker: ›Pfaffe Amis‹:

Henne, Hermann (Hrsg.) (1991): Der Pfaffe Amis von 
dem Stricker: Ein Schwankroman aus dem 13. Jahrhun-
dert in zwölf Episoden. Herausgegeben und übersetzt 
von Hermann Henne. Göppinger Arbeiten zur Germa-
nistik Nr. 530. Göppingen: Kümmerle, S. 9–108.

Wolfram von Eschenbach: ›Titurel‹:

Wolfram von Eschenbach (2006): Titurel: Mit der ge-
samten Parallelüberlieferung des »Jüngeren Titurel«. Kri-
tisch herausgegeben, übersetzt und kommentiert von 
Joachim Bumke und Joachim Heinzle. Tübingen: Nie-
meyer, S. 2–44.

›Brief des Priesterkönigs Johannes‹:

Zarncke, Friedrich (Hrsg.) (1879): »Der Priester Johan-
nes: Erste Abhandlung: Enthaltend Capitel I, II und 
III«, in: Abhandlungen der philologisch-historischen Clas-
se der Königlich Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaf-
ten Siebenter Band. Leipzig: Hirzel, S.  827–1030, hier: 
S. 957–968.

Roth, F.  W.  E. (Hrsg.) (1895): »Von dem reichtumb 
priester Johanns«, in: Zeitschrift für deutsche Philologie 27, 
S. 216–248, hier: S. 219–245.



XXX	 AMBRASER HELDENBUCH

4.2.	 Zitierte Sekundärliteratur

Im Folgenden ist die Literatur aufgelistet, die in der 
Einleitung der vorliegenden Gesamttranskription zitiert 
wurde. Für einen umfassenden Überblick über die For-
schungsliteratur zum ›Ambraser Heldenbuch‹ siehe Janota 
(1978), Gärtner (2015) und Klarer (2019).

Alisade, Hubert (2019): »Zur Entstehungsgeschichte des 
Ambraser Heldenbuchs: Die Beauftragung Hans Rieds«, 
in: Klarer, Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian  I. und 
das Ambraser Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 27–35.

Bäuml, Franz H. (1969a): »Das Ambraser Heldenbuch«, 
in: Kudrun: Die Handschrift. Herausgegeben von 
Franz H. Bäuml. Berlin: De Gruyter, S. 1–19.

Bäuml, Franz H. (1969b): »Die Kudrun Handschrift«, in: 
Kudrun: Die Handschrift. Herausgegeben von Franz H. 
Bäuml. Berlin: De Gruyter, S. 20–45.

Domanski, Kristina (2019): »Zwischen Naturstudium und 
Dekor: Kunsthistorische Bemerkungen zum gemalten 
Buchschmuck im Ambraser Heldenbuch«, in: Klarer, 
Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian I. und das Ambraser 
Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 145–169.

Gärtner, Kurt (2006): »Einleitung«, in: Hartmann von Aue: 
Erec: Mit einem Abdruck der neuen Wolfenbütteler und 
Zwettler Erec-Fragmente. Herausgegeben von Albert 
Leitzmann, fortgeführt von Ludwig Wolff. 7. Auflage 
besorgt von Kurt Gärtner. Altdeutsche Textbibliothek 
Nr. 39. Tübingen: Niemeyer, S. XI–XLIII.

Gärtner, Kurt (2015): »Einleitung«, in: Hartmann von 
Aue: Die Klage. Herausgegeben von Kurt Gärtner. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr. 123. Berlin: De Gruy-
ter, S. IX–XXXVIII.

Homeyer, Susanne/Knor, Inta (2015): »Zu einer umfas-
senden Untersuchung der Schreibsprache Hans Rieds 
im Ambraser Heldenbuch«, in: Zeitschrift für deutsche 
Philologie 134(1), S. 97–103.

Janota, Johannes (1978): »›Ambraser Heldenbuch‹«, in: 
Die deutsche Literatur des Mittelalters: Verfasserlexikon. 
Begründet von Wolfgang Stammler, fortgeführt von 
Karl Langosch. Zweite, völlig neu bearbeitete Aufla-
ge unter Mitarbeit zahlreicher Fachgelehrter heraus-
gegeben von Kurt Ruh zusammen mit Gundolf Keil, 

Werner Schröder, Burghart Wachinger, Franz Josef 
Worstbrock. Redaktion Kurt Illing, Christine Stöllin-
ger. Band 1 ›A solis ortus cardine‹ – Colmarer Domini-
kanerchronist. Berlin: De Gruyter, Sp. 323–327.

Klarer, Mario (Hrsg.) (2019): Kaiser Maximilian I. und das 
Ambraser Heldenbuch. Wien: Böhlau.

Leitzmann, Albert (1935): »Die Ambraser Erecüberliefe-
rung«, in: Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Literatur 59, S. 143–234.

Menhardt, Hermann (1961): Verzeichnis der altdeutschen li-
terarischen Handschriften der Österreichischen National-
bibliothek. 3. Band. Veröffentlichungen des Instituts für 
deutsche Sprache und Literatur 13. Berlin: Akademie-
Verlag.

Mura, Angela (2007): »Spuren einer verlorenen Biblio-
thek: Bozen und seine Rolle bei der Entstehung des 
Ambraser Heldenbuchs (1504–1516)«, in: cristallîn wort: 
Hartmann-Studien 1, S. 59–128.

Tratter, Aaron (2019): »Buchschmuck, Lagen, leere Seiten: 
Was kodikologische Merkmale über den Entstehungs-
prozess des Ambraser Heldenbuchs verraten können«, in: 
Klarer, Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian  I. und das 
Ambraser Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 37–48.

Unterkircher, Franz (1973): Ambraser Heldenbuch: Kom-
mentar. Codices Selecti Vol. XLIII. Graz: Akademi-
sche Druck- u. Verlagsanstalt.

4.3.	 Faksimile

Ambraser Heldenbuch: Vollständige Faksimile-Ausgabe im 
Originalformat des Codex Vindobonensis series nova 
2663 der Österreichischen Nationalbibliothek. Codices 
Selecti Vol. XLIII. Graz: Akademische Druck- u. Ver-
lagsanstalt. 1973.

5.	 Abbildungen

Alle Abbildungen in diesem Band stammen aus ›Ambraser 
Heldenbuch‹, Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 
Cod. ser. nova 2663.



Nibelungenklage



1

2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

2 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXXIva ll. 1–25



NIBELUNGENKLAGE 3

1 Ditʒ puech hayſſet klagen ~

2 H Je hebt ſich
3 daɞ maϟre
4 vil redebaϟre
5 vnd were
6 auch guͦt ze
7 ſagene  nuŋ
8 daʒ eɞ ze kla⸗
9 genne den

10 leuᷓten allen geʒimpt  wer eɞ recht
11 vernyϡmbt  der muͦɞ eɞ jaϟmmer⸗
12 lichen clagen  vnd iammer im
13 herꜩen trageŋ Het ich euch die
14 ſynne  daʒ ſys gar ze myϡnne hettŋ̄
15 die eɞ erfunden  eɞ iſt von alteŋ
16 ſtundeŋ  heer ỽil werliche geſait 
17 ob eɞ yemand miſſehaget  der ſol
18 eɞ laſſen one haſs  ỽnd hŏꝛe die rede
19 fuᷓrbaσ · Diſs alte maϟre hat aiŋ
20 tichter in ein puͦch geſchriben  deσ
21 enkundeɞ nicht beleiben  eɞ ſey dauoŋ
22 bekannt  Wie die von Burgundeŋ
23 lannt  bey jren zeiteŋ vnd bey jreŋ
24 tageŋ  mit ereŋ het ſich betrageŋ 
25 Dannckwart ain kuᷓnig hieſσ 

Ditz puech haysset klagen

1     HJe hebt sich das märe
vil redebäre
vnd were auch guot ze sagene
nun daz es ze klagenne

5 den leuten allen gezimpt
wer es recht vernymbt
der muos es jämmerlichen clagen
vnd iammer im hertzen tragen
    Het ich euch die synne

10 daz sys gar ze mynne
hetten die es erfunden
es ist von alten stunden
heer vil werliche gesait
ob es yemand missehaget

15 der sol es lassen one hass
vnd hore die rede fürbas
    Diss alte märe
hat ain tichter
in ein puoch geschriben

20 des enkundes nicht beleiben
es sey dauon bekannt
Wie die von Burgunden lannt
bey jren zeiten vnd bey jren tagen
mit eren het sich betragen

25     Dannckwart ain künig hiess
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26 der in die weiten lanndt lieſs  den
27 ſtolꜩeŋ Heldeŋ guͦteŋ  ỽnd auch
28 der Edlen VϷten  die da Crone mit jɱ
29 truͦg  ſy hetteŋ alleɞ deɞ genuͦg  daʒ
30 reiche kunige ſolten habeŋ oder wol⸗
31 ten  Die hetten auch one wan 
32 ein Sweſter wolgetaŋ  die nam
33 ſyder aineŋ maŋ  dauoŋ ſich bꝛŭe⸗
34 feŋ began  vil manigeɞ guͦteŋ rech⸗
35 ten not  vnd daʒ Er ſelber den todt 
36 gewan voŋ ſeiner vbermuͦt Seyϟt
37 nam ſyϟ aber ain helt guͦt  aŭs Huᷓ⸗
38 niſchem reiche  mit dem ſyϡ herˀliche
39 nach jr Iammer ſeyϡt geſaſσ  der
40 rede maiſter hieſɞ daɞ richten an deɱ
41 maϟre  wie reich der kuᷓnig weϟre 
42 Die rede iſt genuͦg wiſſenlich  Er
43 het alle tagelich zwelff annder kuᷓ⸗
44 nige vnnder jm  ỽoŋ der warhait
45 ich daɞ nyϡm  Er phlag vil groſſer
46 Eren  man gefrieſch nyϡeman ſo hꝛŋ̄
47 vnnder hayden noch vnnder criſtŋ̄ 
48 Genuͦge die daɞ wiſteŋ die ryteŋ
49 zuͦ jm in daɞ lannt  Er waɞ Eꜩele
50 genannt  Botelung ſein ỽater
51 hieſs  der im ỽil gewalte lieſs  nach
52 ſeinem tode  vϝnꜩ an ſein ſtunde  diꜩ
53 maϟre tuͦt vnnɞ ỽon jm kunde  daʒ
54 Er het ze wunſch ain weyϡb  daʒ tu⸗
55 gentlicher Frawen leib  bey jr jarŋ
56 nyemandt vanndt  Fraw Helche
57 alſo waɞ die genannt  Voŋ der
58 ſchied Er ſich mit not  der vil ge⸗
59 waltige todt  der nam im ſeine

der in die weiten lanndt liess
den stoltzen Helden guoten
vnd auch der Edlen Voten
die da Crone mit jm truog

30 sy hetten alles des genuog
daz reiche kunige solten
haben oder wolten
    Die hetten auch one wan
ein Swester wolgetan

35 die nam syder ainen man
dauon sich bruefen began
vil maniges guoten rechten not
vnd daz Er selber den todt
gewan von seiner vbermuot

40     Seyt nam sy aber ain helt guot
aus Hünischem reiche
mit dem sy herrliche
nach jr Iammer seyt gesass
der rede maister hiess das

45 richten an dem märe
wie reich der künig were
    Die rede ist genuog wissenlich
Er het alle tagelich
zwelff annder künige vnnder jm

50 von der warhait ich das nym
Er phlag vil grosser Eren
man gefriesch nyeman so heren
vnnder hayden noch vnnder cristen
    Genuoge die das wisten

55 die ryten zuo jm in das lannt
Er was Etzele genannt
Botelung sein vater hiess
der im vil gewalte liess
nach seinem tode vntz an sein stunde

60 ditz märe tuot vnns von jm kunde
daz Er het ze wunsch ain weyb
daz tugentlicher Frawen leib
bey jr jarn nyemandt vanndt
Fraw Helche also was die genannt

65 Von der schied Er sich mit not
der vil gewaltige todt
der nam im seine Wunne
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1 Wŭnne  Seyt riedt im ſeiŋ
2 kŭnne  an Fraw Chryϡmhil∂eŋ 
3 der Edleŋ vnd der milteŋ  ſo iſt wol
4 geſait daɞ  wie ſy zu den Hŭnen
5 geſaʒʒ  Alɞ die Edle Helche  Ee  doch
6 tet jr zu allen zeiten wee  Daʒ ſy
7 daɞ ellennde hieſɞ  Wann ſy der
8 Iammer nicht enlieſs  gerŭeŋ ſel⸗
9 ten kainen tag  vnd jr in dem heꝛꜩ⸗

10 en lag  wie ſy verloσ jr ⱳunne  Jr
11 aller nachſteɞ kŭnne  Het jr  jreŋ
12 lieben man benomeŋ  da waɞ eɞ
13 an die rede komeŋ  Daʒ fraw Vten
14 kin∂e  alleɞ daɞ geſinde  dient auɞ
15 Hŭnen Reichen  vnd alſo voꝛchti⸗
16 kleicheŋ  Saɱ ſy Fraw Helcheŋ
17 toteŋ Ee · Sy het auch da frawϯeŋ
18 michl mee  danŋ in jr Vater lan∂e
19 der guteŋ ⱳeyganndeŋ het ſy vil
20 groſſe crafft  tegeliche Ritterſchaft 
21 die jr augen ſaheŋ  daɞ kunde nicɧt
22 verfaheŋ  jreŋ warten oŋ laugeŋ 
23 alle zeit jr augen  Seyt bꝛacht
24 ſys daran  da ſy den gewalt gaꝛ
25 gewan  daʒ ſy oŋ vnnderſprache 
26 gedacht jr ain rache vmb Seyfꝛi∂
27 jr lieben man  dem vil vϟbel an⸗
28 gewan  jr Bꝛueder Gunther deŋ
29 leib  vnd Hageŋ mit deɞ kŭnigσ
30 ⱳeib  von dem Er do den tod genaɱ
31 Deŋ Helde ſterbeŋ nicht geꜩaɱ  voŋ
32 dhaineɞ Recken hanndt  Wann Er het
33 alle Lannt  mit ſeiner crafft wol
34 verkeret  dauoŋ waɞ jŋ geſeret  da

der nam im seine Wunne
Seyt riedt im sein kunne
an Fraw Chrymhilden

70 der Edlen vnd der milten
so ist wol gesait das
wie sy zu den Hunen gesazz
Als die Edle Helche Ee
doch tet jr zu allen zeiten wee

75 Daz sy das ellennde hiess
Wann sy der Iammer nicht enliess
geruen selten kainen tag
vnd jr in dem hertzen lag
wie sy verlos jr wunne

80 Jr aller nachstes kunne
Het jr jren lieben man benomen
da was es an die rede komen
Daz fraw Vten kinde
alles das gesinde

85 dient aus Hunen Reichen
vnd also vorchtikleichen
Sam sy Fraw Helchen toten Ee
Sy het auch da frawen michl mee
dann in jr Vater lande

90 der guten weygannden
het sy vil grosse crafft
tegeliche Ritterschaft
die jr augen sahen
das kunde nicht verfahen

95 jren warten on laugen
alle zeit jr augen
Seyt bracht sys daran
da sy den gewalt gar gewan
daz sy on vnndersprache

100 gedacht jr ain rache
vmb Seyfrid jr lieben man
dem vil vϡbel angewan
jr Brueder Gunther den leib
vnd Hagen mit des kunigs weib

105 von dem Er do den tod genam
Den Helde sterben nicht getzam
von dhaines Recken hanndt
Wann Er het alle Lannt
mit seiner crafft wol verkeret

110 dauon was jn geseret
da al jr hertze vnd jr muot
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NIBELUNGENKLAGE 9

35 al jr herꜩe vnd jr muͦt  Eɞ taucht
36 ſy vil ſelteŋ guͦt  Weɞ yemand
37 freuᷓde kunde phlegen  deɞ hettenσ
38 alleɞ ſich bewegen  Wie eɞ yetweder
39 jr hanndt gekronte kunige bey jr
40 vant · Chrimhilt die hette zehen vn∂e
41 mer  daɞ waɞ jr alleɞ ain wint  Sy
42 het deɞ Sigmundeɞ kin∂  gebꝛacht
43 mit dienſt darꜩuͦ  daʒ ſy ſpate vn∂
44 fruͦ  gedachte aŋ Sigelinde  ⱳie ſyϡ
45 mit jrem kinde  hette freŭde vnd
46 wunne  Eɞ kund jr baider kunde 
47 Jreŋ willeŋ nyϡe erwyϡnndeŋ  Sy hett
48 mit jr henndeŋ  ob Sy möchte ſein
49 ein maŋ  Jr ſchadeŋ alɞ ich verſtaŋ 
50 Errochen manige ſtŭnde  geſchehŋ̄
51 eɞ nyene kunde  Wann ſy hette nŭꝛ
52 Fraweŋ leib  Eσ het daɞ jammerhaf⸗
53 te weyb  deŋ willeŋ in jrem muͦte 
54 daɞ kom den nicht ze guͦte  Von deŋ
55 Sy den ſchaden nam  ⱳann eɞ jr
56 zu recheŋ geꜩam  Deɞ enſol Syϡ
57 nyeman∂ ſchelten  ſolt er deɞ entgel⸗
58 ten  Der rechter trew kunde phlegŋ̄ 
59 der hette ſchier ſich bewegen  daʒ Er
60 mit rechten dingeŋ  moᷓchte nicht
61 wol bꝛingeŋ  dhaineŋ trewlichen
62 muͦt  trew die iſt darꜩuͦ guͦt  dir
63 machet werderɞ manneɞ leib  vnd
64 eret auch alſo ſchoᷓne weyϟb  daʒ Ir
65 zucht  noch jr muͦt  nach ſchanden
66 nyϡmmer nicht getuͦt  Alɞ Fraw
67 Chrimhilt geſchach  der von ſchul∂ŋ̄
68 nyϟe geſprach  miſſeliche dhaineŋ

da al jr hertze vnd jr muot
Es taucht sy vil selten guot
Wes yemand freude kunde phlegen
des hettens alles sich bewegen

115 Wie es yetweder jr hanndt
gekronte kunige bey jr vant
Chrimhilt die hette
zehen vnde mer
das was jr alles ain wint

120 Sy het des Sigmundes kind
gebracht mit dienst dartzuo
daz sy spate vnd fruo
gedachte an Sigelinde
wie sy mit jrem kinde

125 hette freude vnd wunne
Es kund jr baider kunde
Jren willen nye erwynnden
Sy hett mit jr hennden
ob Sy möchte sein ein man

130 Jr schaden als ich verstan
Errochen manige stunde
geschehen es nyene kunde
Wann sy hette nur Frawen leib
Es het das jammerhafte weyb

135 den willen in jrem muote
das kom den nicht ze guote
Von den Sy den schaden nam
wann es jr zu rechen getzam
Des ensol Sy nyemand schelten

140 solt er des entgelten
Der rechter trew kunde phlegen
der hette schier sich bewegen
daz Er mit rechten dingen
möchte nicht wol bringen

145 dhainen trewlichen muot
trew die ist dartzuo guot
dir machet werders mannes leib
vnd eret auch also schöne weyb
daz Ir zucht noch jr muot

150 nach schanden nymmer nicht getuot
Als Fraw Chrimhilt geschach
der von schulden nye gesprach
misseliche dhainen man
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NIBELUNGENKLAGE 11

1 maŋ  Wer daɞ meϟre mercken kaŋ 
2 der ſagt vnſchul∂ig gar jr leib  daʒ daσ
3 vil edele werdeɞ weib  tette nach jr trewϯe
4 Jr rach in groσ rewϯ  Nu iſt daɞ dicke
5 wol geſagt  ⱳie Eꜩele het betagt  Fuᷓr⸗
6 ſten lobeliche  hayϡm in ſein reiche
7 durch aiŋ groſſe wirtſchafft  daʒ Er
8 mit ſeiner hel∂e crafft  wolte beꜩaigŋ̄
9 ſeinen preys  Da waɞ fraw Chrim⸗

10 hilt ſo weys  daʒ ſyϡs alſo anefie  daʒ
11 ſy dhayϡnen beleibeŋ lie  die ſy da ger⸗
12 ne ſehe  Wenn daɞ geſchehe  oder wie⸗
13 vil der weyϡle weϟre  ja wayϡſɞ ich nicht
14 der maϟre  oder wie ſy komen in daɞ
15 Lanndt  die da het beſannt  Eꜩele 
16 der vil reiche  ſo recht herꝛliche komeŋ
17 ſein  die herren vϟber Rein  daɞ muͦſſet
18 jn groſſer ſchade ſein  aŋ manneŋ vnd
19 aŋ magen  deɞ endoꝛfft nicht betrageŋ 
20 Chrimhil∂en die reichen  Daʒ ſy ſo lobe⸗
21 leichen  zum Huᷓnen komen wareŋ  da⸗
22 voŋ do gepareŋ  nach freuᷓden ſolt jr der
23 muͦt  ſo wol geꜩogeŋ Helde guͦt  man ſo
24 manigen nie befant  alɞ auɞ Burgun⸗
25 den lant  het gefuᷓeret Gunther  ỽnd
26 ſein Bruͦder Giſelher  ỽnd der herre
27 Gernot  Daɞ Chrimhilde golt rot 
28 hetteŋ Sy ze Reine laſſen  ∂ie weyle Syϡ
29 verwaſſeŋ  daʒ ſys ye gewyϡnneŋ kun∂e
30 Ich ſy zu allen ſtŭndeŋ entgulteŋ vnd
31 nicht mere Der wolgelobt herre kaɱ
32 frolich zuͦ jn gegangeŋ  ỽoŋ deɱ ſy wol
33 emphanngeŋ  wŭrden in ſeine reicɧe 
34 der jn vil frŭntliche ſeineŋ ∂ienſt ge⸗

misseliche dhainen man
Wer das mere mercken kan

155 der sagt vnschuldig gar jr leib
daz das vil edele werdes weib
tette nach jr trewe
Jr rach in gros rew
Nu ist das dicke wol gesagt

160 wie Etzele het betagt
Fürsten lobeliche
haym in sein reiche
durch ain grosse wirtschafft
daz Er mit seiner helde crafft

165 wolte betzaigen seinen preys
Da was fraw Chrimhilt so weys
daz sys also anefie
daz sy dhaynen beleiben lie
die sy da gerne sehe

170 Wenn das geschehe
oder wievil der weyle were
ja wayss ich nicht der märe
oder wie sy komen in das Lanndt
die da het besannt

175 Etzele der vil reiche
so recht herrliche
komen sein die herren vϡber Rein
das muosset jn grosser schade sein
an mannen vnd an magen

180 des endorfft nicht betragen
Chrimhilden die reichen
Daz sy so lobeleichen
zum Hünen komen waren
davon do geparen

185 nach freuden solt jr der muot
so wol getzogen Helde guot
man so manigen nie befant
als aus Burgunden lant
het gefüeret Gunther

190 vnd sein Bruoder Giselher
vnd der herre Gernot
Das Chrimhilde golt rot
hetten Sy ze Reine lassen
die weyle Sy verwassen

195 daz sys ye gewynnen kunde
Ich sy zu allen stunden
entgulten vnd nicht mere
    Der wolgelobt herre
kam frolich zuo jn gegangen

200 von dem sy wol emphanngen
wurden in seine reiche
der jn vil fruntliche
seinen dienst gehiess
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NIBELUNGENKLAGE 13

35 hieſσ  den in layϟſten nicht wol lieſσ 
36 Chrimhilt die vil edele kuᷓnigiŋ  daɞ
37 muͦſɞ geklaget ſiŋ  daʒ ſy die Helde ye geſacɧ 
38 dauoŋ ỽil laide geſchach  maniger muͦ⸗
39 ter kinde  deɞ Eꜩeleŋ yϟnngeſyϟnn∂e  ſich
40 freŭten geŋ jn ſere  Sy mayϡnten daʒ
41 Ir ere  Nu hohe weϟre enſtandeŋ  ∂ie
42 ſyder in den Lanndeŋ  Vil harte iaϟm⸗
43 merliche lag  Jŋ waɞ jr ỽꝛtail tag ko⸗
44 meŋ nu ze naheŋ  die ſy da gernne ſaɧŋ̄ 
45 daɞ waɞ yedoch eiŋ groſſe not  daʒ ſy voŋ
46 den iŋ gelageŋ tot  Wie gerne jn
47 gedienet hette  ỽnd eɞ vil gerne tette 
48 Eꜩele der kuᷓnig reiche  dem auch ſyϡ
49 billeiche  dienſt ſolteŋ bringeŋ  da muͦſ⸗
50 ſet jŋ miſſelingeŋ  Voŋ aineŋ alten
51 ſchuldeŋ  Eɞ het wider jr huldeŋ  ge⸗
52 handelt alſo ſere  Hagene der ỽЧber⸗
53 muͦte here  daʒ ſys laſſen nicht enkun⸗
54 de  Sy muͦſſet bey der ſtŭnde  recheŋ
55 alleɞ daʒ jr waɞ  dauon ỽil ⱳenig deꝛ
56 genaσ  die waffen mochten trageŋ 
57 Ee hagene aine wurd erſlageŋ  Ee
58 ſturben Vierꜩigk taŭſent man 
59 Wie gerŋ het geſchaiden heer ∂an 
60 Chrimhilt die kuᷓnigiŋ  deɞ enkŭn∂
61 et nicɧt geſeiŋ  da lie ſys geeŋ alɞ eσ
62 mochte  Wanŋ Ir annderσ nicht
63 tochte  daɞ kam voŋ kranckem ſyϟnne 
64 der tot het jr myϡnne  die da ſterben
65 ſolten  die doch freŭde habeŋ ⱳolteŋ 
66 Ob ſys geleben kunden  da het auch
67 in den ſelben ſtŭnden  den ſyg ſo verꝛe
68 genomeŋ  der Rat der da waɞ bekomeŋ ·

seinen dienst gehiess
den in laysten nicht wol liess

205 Chrimhilt die vil edele künigin
das muoss geklaget sin
daz sy die Helde ye gesach
dauon vil laide geschach
maniger muoter kinde

210 des Etzelen ynngesynnde
sich freuten gen jn sere
Sy maynten daz Ir ere
Nu hohe were enstanden
die syder in den Lannden

215 Vil harte iämmerliche lag
Jn was jr vrtail tag
komen nu ze nahen
die sy da gernne sahen
das was yedoch ein grosse not

220 daz sy von den in gelagen tot
    Wie gerne jn gedienet hette
vnd es vil gerne tette
Etzele der künig reiche
dem auch sy billeiche

225 dienst solten bringen
da muosset jn misselingen
Von ainen alten schulden
Es het wider jr hulden
gehandelt also sere

230 Hagene der vϡbermuote here
daz sys lassen nicht enkunde
Sy muosset bey der stunde
rechen alles daz jr was
dauon vil wenig der genas

235 die waffen mochten tragen
Ee hagene aine wurd erslagen
Ee sturben Viertzigk tausent man
Wie gern het geschaiden heer dan
Chrimhilt die künigin

240 des enkund et nicht gesein
da lie sys geen als es mochte
Wann Ir annders nicht tochte
das kam von kranckem synne
der tot het jr mynne

245 die da sterben solten
die doch freude haben wolten
Ob sys geleben kunden
da het auch in den selben stunden
den syg so verre genomen

250 der Rat der da was bekomen
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1 voŋ Crimhilde munde  Daʒ ſy ſich
2 zu der ſtŭnde  nicht kunden ſchaidŋ̄
3 her daŋ  Dauoŋ do Eꜩele gewaŋ  die
4 aller groᷓſſiſten not  die ein kuᷓnig oŋ
5 todt  Ye gewan aŋ ſeinem leibe  daɞ
6 kam ỽon ſeinem weibe  Wenn het
7 ſyϟs alſo nicht gedacht  Sy het eɞ geꝛŋ
8 darꜩuͦ bꝛacht  da ſyɞ bꝛuᷓefeŋ begaŋ 
9 daʒ nun der aine maŋ  den laib het

10 verloꝛeŋ  ſo wer Ir ſwaϟre vnd jr zoꝛŋ
11 damit gar verſwŭndeŋ  So wer
12 auch zu den ſtun∂eŋ  da nyeman∂
13 argeɞ nicht getaŋ  da wolten jn nicɧt
14 ſchlahen laŋ · ſeine herreŋ mit den
15 Er waɞ darkomeŋ  deɞ ward jŋ alleŋ⸗
16 ſambt benomeŋ  daɞ leben zu deŋ zei⸗
17 ten  da ſy begunnden ſtreiteŋ  deŋ
18 kundeŋ mit den geſten  den boᷓſeŋ ſaɱ
19 den peſten  den Criſten zu den Hayϡ∂ŋ̄ 
20 den liebeŋ vnd den laiden  den herꝛŋ̄
21 ſam den knecɧteŋ  Sy begŭnden alle
22 fechten  die ỽerren vnd ∂ie naheŋ  da
23 Sy voꝛ jn ligen ſaheŋ  Yetſlicher ſein⸗
24 en Freundt todt  Ditσ waɞ doch alleσ
25 one not  maŋ mocht eɞ leicht erwen⸗
26 det haŋ  der Eꜩeleŋ het kundt getaŋ 
27 voŋ Erſte die rechteŋ maϟre  ſo het Er
28 die ſtarchen ſweϟre  vaſt leichtiklichŋ̄
29 erwannt  die voŋ Burgunden lant 
30 lieſſen durch jr vϟbermuͦt  da het aucɧ
31 Chrimhilt behuet  mit leichtiklichɱ̄
32 ſynne  daʒ erɞ nicht ward ynne  deσ
33 ward jm der ſchad da bekannt  deŋ
34 Er ſeydt nyϡmmermer vϟberwant 

von Crimhilde munde
Daz sy sich zu der stunde
nicht kunden schaiden her dan
Dauon do Etzele gewan

255 die aller grössisten not
die ein künig on todt
Ye gewan an seinem leibe
das kam von seinem weibe
Wenn het sys also nicht gedacht

260 Sy het es gern dartzuo bracht
da sys brüefen began
daz nun der aine man
den laib het verloren
so wer Ir swäre vnd jr zorn

265 damit gar verswunden
So wer auch zu den stunden
da nyemand arges nicht getan
da wolten jn nicht schlahen lan
seine herren mit den Er was darkomen

270 des ward jn allensambt benomen
das leben zu den zeiten
da sy begunnden streiten
den kunden mit den gesten
den bösen sam den pesten

275 den Cristen zu den Hayden
den lieben vnd den laiden
den herren sam den knechten
Sy begunden alle fechten
die verren vnd die nahen

280 da Sy vor jn ligen sahen
Yetslicher seinen Freundt todt
    Dits was doch alles one not
man mocht es leicht erwendet han
der Etzelen het kundt getan

285 von Erste die rechten märe
so het Er die starchen swere
vast leichtiklichen erwannt
die von Burgunden lant
liessen durch jr vϡbermuot

290 da het auch Chrimhilt behuet
mit leichtiklichem synne
daz ers nicht ward ynne
des ward jm der schad da bekannt
den Er seydt nymmermer vϡberwant
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35 Diꜩ maϟre hieſɞ Er alleɞ ſchreibŋ̄
36 Vnd waɞ jr voŋ deŋ leibeŋ  wurd
37 da geſchaideŋ  Vnd wie jn begunde
38 laiden  voꝛ jamer daɞ leben alleŋ
39 Ja muͦſteŋ ſy der gallen  ỽnd auch
40 Ireɱ herꜩeŋ ỽolgeŋ  Sy wurden
41 ſtarch erbolgeŋ  den ſtolꜩen Rein⸗
42 Francken  alɞ ob jn ſein ſolte danck⸗
43 heŋ  Eꜩele der kuᷓnig maϟre  ob eɞ
44 ſein wille weϟre  da waɞ eɞ dem kuᷓ⸗
45 nige layϡde  Eɞ waɞ jn alleŋ beraite
46 auf ainen Vaicklicheŋ tag  ⱳie
47 wol jr der ⱳiert phlag  daɞ enkŭn∂
48 nicht veruaheŋ  die jn da ſaſſen
49 nahen  vnd froᷓlich bey jn giengŋ̄ 
50 Vnd ſy Ee wol emphiengeŋ  die lagŋ̄
51 ſyder mit jn todt  daɞ waɞ aiŋ not 
52 Durch wunder ſol manɞ yϡm⸗
53 mer ſageŋ  daʒ ſouil helde ward
54 erſlagen  ỽoŋ aineɞ weyϡbeɞ zoꝛne 
55 da Reckeŋ auſerkoꝛnne  die Ee waꝛŋ̄
56 ỽil werlich  die der herre Diettrich
57 mit jm bracht in daɞ landt  Vnnd
58 der kuᷓene Hyϡlldebꝛant  der ſturbŋ̄
59 Sechſhŭndert da  Wie herꝛlich ſy
60 annderſwo iŋ Volckes ſtuᷓrmeŋ
61 herteŋ  ich wol erwerteŋ  baide
62 diſe vnd die  deɞ genuſſeŋ ſyϡ vil
63 luᷓꜩel hie  Da verlos der herre Blo⸗
64 deliŋ der hoᷓchſten vnd der peſteŋ
65 ſein  Dreyſſig Hŭndert ſeineꝛ
66 man  Er vienge eɞ williklicheŋ
67 an  Durch aineɞ weyϡbeɞ lere  ſeiŋ
68 leib vnd auch ſein Eere  iŋ den

295     Ditz märe hiess Er alles schreiben
Vnd was jr von den leiben
wurd da geschaiden
Vnd wie jn begunde laiden
vor jamer das leben allen

300 Ja muosten sy der gallen
vnd auch Irem hertzen volgen
Sy wurden starch erbolgen
den stoltzen ReinFrancken
als ob jn sein solte danckhen

305 Etzele der künig märe
ob es sein wille were
da was es dem künige layde
Es was jn allen beraite
auf ainen Vaicklichen tag

310 wie wol jr der wiert phlag
das enkund nicht veruahen
die jn da sassen nahen
vnd frölich bey jn giengen
Vnd sy Ee wol emphiengen

315 die lagen syder mit jn todt
das was ain not
    Durch wunder sol mans ymmer sagen
daz souil helde ward erslagen
von aines weybes zorne

320 da Recken auserkornne
die Ee waren vil werlich
die der herre Diettrich
mit jm bracht in das landt
Vnnd der küene Hylldebrant

325 der sturben Sechshundert da
Wie herrlich sy annderswo
in Volckes stürmen herten
sich wol erwerten
baide dise vnd die

330 des genussen sy vil lützel hie
Da verlos der herre Blodelin
der höchsten vnd der pesten sein
Dreyssig Hundert seiner man
Er vienge es williklichen an

335 Durch aines weybes lere
sein leib vnd auch sein Eere
in den trewen was verloren
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1 trewϱeŋ waɞ verloꝛeŋ  die Jm ze
2 ſchaden waɞ geſwoꝛn  der dient
3 Er nach jr hulde  Alſo daʒ Er der
4 Schul∂e  aller erſt muͦſt weſeŋ
5 phant  Wann die voŋ Burgun⸗
6 den landt  ſich wereteŋ alſo ſere 
7 daʒ maŋ jn gicht fur ere Der
8 Herꜩog Herman  eiŋ Fuᷓrſte auσ
9 Polaŋ  ỽnd Sigeher voŋ Flatheŋ 

10 vil williklichen racheŋ  der edlŋ̄
11 Chrimhilden laid  Zwayϡ taŭſent
12 Ritter gemait  Sy bꝛachten zu der
13 werſchafft  die voŋ der edleŋ geſte
14 crafft  Seyϡt wurden verſchwant
15 der het durch kriechiſche Lant 
16 bꝛacht  auɞ Tuᷓrckey walber der
17 edle freyϡ  zwelffhundert ſeiner
18 man  die muͦſten alle da beſtan
19 Waɞ jr von kriechen waɞ bekomeŋ 
20 vnd waɞ die hetten da genomeŋ ·
21 deɞ Chrimhildes goldes  ỽnd Eꜩelŋ̄
22 ſoldeɞ  den dienten ſy ỽil ſwinde 
23 ỽoŋ jr ỽil manigeɞ kinde  ward
24 ſeyϡt gewayϡnet ſere  Sy wanndŋ̄
25 werben ere  vnd wurbeŋ nun den
26 todt  die vil ſchedliche not  het den
27 ſige an jn genomen  die auf gena⸗
28 de waren komen  Eꜩeleŋ deɱ reicɧ⸗
29 en  die dienten angſtleichen Der
30 wil ich euch nennen dreyϡ  daʒ alle
31 Lanndt deɞ waren freyϡ  daʒ icht
32 kuᷓnigeɞ daryϡnne weϟre  danŋ
33 Jrenfrid der maϟre  Vnd Hawaꝛt
34 vnd Jring  deŋ Regkeŋ wareŋ Ire

in den trewen was verloren
die Jm ze schaden was gesworn
der dient Er nach jr hulde

340 Also daz Er der Schulde
aller erst muost wesen phant
Wann die von Burgunden landt
sich wereten also sere
daz man jn gicht fur ere

345     Der Hertzog Herman
ein Fürste aus Polan
vnd Sigeher von Flathen
vil williklichen rachen
der edlen Chrimhilden laid

350 Zway tausent Ritter gemait
Sy brachten zu der werschafft
die von der edlen geste crafft
Seyt wurden verschwant
der het durch kriechische Lant

355 bracht aus Türckey
walber der edle frey
zwelffhundert seiner man
die muosten alle da bestan
Was jr von kriechen was bekomen

360 vnd was die hetten da genomen
des Chrimhildes goldes
vnd Etzelen soldes
den dienten sy vil swinde
von jr vil maniges kinde

365 ward seyt gewaynet sere
Sy wannden werben ere
vnd wurben nun den todt
die vil schedliche not
het den sige an jn genomen

370 die auf genade waren komen
Etzelen dem reichen
die dienten angstleichen
    Der wil ich euch nennen drey
daz alle Lanndt des waren frey

375 daz icht küniges darynne were
dann Jrenfrid der märe
Vnd Hawart vnd Jring
den Regken waren Ire ding
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35 ding  groſſeɞ ſchaden han jch ỽer⸗
36 nomeŋ  daʒ inɞ reicheɞ achte wa⸗
37 ren komen  doch ward deɞ tichte
38 ſeyt gedacht  daʒ man ſy gernne
39 hette bꝛacht  Von Rome zu deɞ kayϡ⸗
40 ſerɞ hulden  doch belibens in ſchul⸗
41 den  vϟnꜩ an jr leibeɞ ennde  Sy het
42 mit gebender hennde Eꜩele vil wol
43 bꝛacht darꜩuͦ  daʒ ſy nu ſpat ỽn∂
44 fruͦ  tetteŋ waɞ er wolte  do maŋ
45 nu rechen ſolte  der ſchoᷓneŋ Crim⸗
46 hil∂en laid  Wanneŋ ſy dar wa⸗
47 ren komeŋ  Jrenfrid der heldt auſ⸗
48 ſerkant  der het geraumet Duᷓring⸗
49 er lannt  Da Er Lanndtgraue
50 hieſs  da jn der kayϡſer da verſtieſs
51 Hawart der heldt ſtarche  ⱳaɞ
52 Vogt in Tennmarche  Jringk
53 der auſſerkoꝛn  waɞ von Lottring
54 geporꝛŋ  Er waɞ ein ſtarcher kuᷓe⸗
55 ner man  mit groſſer gabe im
56 an gewan  Hawaꝛt daʒ Er waꝛ∂
57 ſein man  ŭnſt iſt vnnɞ daɞ maϟꝛe
58 kumen an  Sy hetteŋ auɞ geſŭn⸗
59 dert  Drey und dreyϡſſig Hundeꝛt
60 Syϡ bꝛachteŋ mit jn in daɞ Lan∂t 
61 der ward voŋ Volckerɞ hant ſo
62 maniger in dem turme erſla⸗
63 geŋ  daʒ manɞ nymmer wol
64 mag geſagen  Auch ſluͦg der
65 helt maϟre  der ſpeche Videlaϡꝛe 
66 Jrenfꝛid den reichen  in turmeŋ̄
67 herrleichen  da ſluͦg von Tꝛonege
68 der helt deŋ kuᷓeneŋ auſſerwelt 

den Regken waren Ire ding
grosses schaden han jch vernomen

380 daz ins reiches achte waren komen
doch ward des tichte seyt gedacht
daz man sy gernne hette bracht
Von Rome zu des kaysers hulden
doch belibens in schulden

385 vϡntz an jr leibes ennde
Sy het mit gebender hennde
Etzele vil wol bracht dartzuo
daz sy nu spat vnd fruo
tetten was er wolte

390 do man nu rechen solte
391 der schönen Crimhilden laid
394 Wannen sy dar waren komen
395 Jrenfrid der heldt ausserkant

der het geraumet Düringer lannt
Da Er Lanndtgraue hiess
da jn der kayser da verstiess
Hawart der heldt starche

400 was Vogt in Tennmarche
Jringk der ausserkorn
was von Lottring geporrn
Er was ein starcher küener man
mit grosser gabe im an gewan

405 Hawart daz Er ward sein man
sunst ist vnns das märe kumen an
Sy hetten aus gesundert
Drey und dreyssig Hundert
Sy brachten mit jn in das Landt

410 der ward von Volckers hant
so maniger in dem sturme erslagen
daz mans nymmer wol mag gesagen
    Auch sluog der helt märe
der speche Videläre

415 Jrenfrid den reichen
in sturmenn herrleichen
da sluog von Tronege der helt
den küenen ausserwelt
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1 voŋ Luttringen Jringeŋ  der het
2 deɞ gedingeŋ  daʒ yemand kuener
3 ſolte lebeŋ  doch het jm vollen lon
4 gegebeŋ  den Er da wolte ſlaheŋ tot 
5 Hagene der ſeyt in der not · beſtuͦn∂
6 vnꜩ hin dem leſten  bey deŋ werdŋ̄
7 geſten  Hawarteŋ den ſluͦg Danck⸗
8 wart  deɞ ellen ſelteŋ waɞ geſpaꝛt ·
9 in dhainer ſchlachte not  mich

10 wundert deɞ daʒ in der tot  Ye getoꝛſt
11 beſtaŋ  Wann Er het da getaŋ  daʒ
12 maŋ daɞ ſage ze maϟre  ob eɞ ze lobeŋ
13 waϟre  alſo kuenen geſcheheŋ  daʒ
14 manɞ fuᷓr wunder mochte ieheŋ 
15 Uon wannen ſy dar wareŋ ko⸗
16 meŋ  ⱳo man ſy hette genomeŋ 
17 mit potſcheffteŋ in deŋ Lanndeŋ 
18 ze Burgundeŋ hanndeŋ  ⱳareŋ
19 gepoꝛŋ  deɞ leuteɞ ward ſo vil verloꝛeŋ
20 voŋ der Gernotes hanndt  maŋ
21 durch Dꝛeyϡſſig kunige lanndt 
22 gefrieſch wol die maϟre  welch ſeiŋ
23 elleŋ were  Der ſchluͦg auch Rudege⸗
24 reŋ  deŋ Marggraueŋ here  da ſyϡ
25 in ſtuᷓrme wareŋ  da ſach man
26 gepareŋ  Rudegereŋ den reicheŋ 
27 daʒ Er vil lobeleicheŋ  den ſtarcheŋ
28 Gernoteŋ ſluͦg  Jr ſtarb da baident⸗
29 halb genuͦg  jr baider mag vnd maŋ
30 Fuᷓnffhundert Ritter wolgetaŋ  bꝛacht
31 mit jm Rudeger  der lebt ∂hainer
32 lannger mer  fuᷓr daʒ ſy in den ſtuꝛɱ
33 geſprungeŋ  wie dick iŋ waɞ gelungŋ̄ ·
34 bey Eꜩelŋ dem Reicheŋ  die ſluͦgeŋ

von Luttringen Jringen
420 der het des gedingen

daz yemand kuener solte leben
doch het jm vollen lon gegeben
den Er da wolte slahen tot
Hagene der seyt in der not

425 bestuond vntz hin dem lesten
bey den werden gesten
Hawarten den sluog Danckwart
des ellen selten was gespart
in dhainer schlachte not

430 mich wundert des daz in der tot
Ye getorst bestan
Wann Er het da getan
daz man das sage ze märe
ob es ze loben wäre

435 also kuenen geschehen
daz mans für wunder mochte iehen
    Uon wannen sy dar waren komen
wo man sy hette genomen
mit potschefften in den Lannden

440 ze Burgunden hannden
waren geporn
des leutes ward so vil verloren
von der Gernotes hanndt
man durch Dreyssig kunige lanndt

445 gefriesch wol die märe
welch sein ellen were
Der schluog auch Rudegeren
den Marggrauen here
da sy in stürme waren

450 da sach man geparen
Rudegeren den reichen
daz Er vil lobeleichen
den starchen Gernoten sluog
Jr starb da baidenthalb genuog

455 jr baider mag vnd man
Fünffhundert Ritter wolgetan
bracht mit jm Rudeger
der lebt dhainer lannger mer
für daz sy in den sturm gesprungen

460 wie dick in was gelungen
bey Etzeln dem Reichen
die sluogen gewaltikleichen
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35 gewaltikleicheŋ  die voŋ Burgun∂ŋ̄ 
36 lanndt  alſo daʒ die ſtaϟhlin panndt 
37 dreteŋ voŋ deŋ ſchwerteŋ  die ſy da
38 zwingeŋ begerteŋ  die wereteŋ ſich
39 vil ſere  Giſelher der herre  deŋ hayϡſ⸗
40 ſeŋ pluͦttigeŋ pach  vngernne flieſ⸗
41 ſen ſach  aŋ denſelbeŋ ſtundeŋ  voŋ
42 Rudigerɞ wŭndeŋ  Waɞ deɞ ſcha⸗
43 den fŭndeŋ ward  deŋ ſyϡ voŋ der hofe
44 fart  zun Huͦneŋ genameŋ  die ze
45 Eꜩeln kamen  daɞ waɞ not vϟber not 
46 daʒ den Gyſelhereɞ todt  nyeman∂
47 kund erwenndeŋ  der mit rate noch
48 mit henndeŋ  nye dhain ſchul∂ ge⸗
49 wan  an Seyϡfride Chrimhilden
50 man  man klaget auch Gernotŋ̄ 
51 den ſy da ſaheŋ todteŋ  voŋ der Rude⸗
52 gereɞ hanndt  der Helt auɞ Burgun⸗
53 den lanndt  da vil jaϟmmerlichen
54 lag  der mit ereŋ manigeŋ tag  het
55 gelebt vϟnꜩ aŋ die ſtŭnde  got jm nicht
56 entgŭnde  beleibeŋ in der ſchul∂e
57 ſeiner Sweſter hulde  kunde Gunt⸗
58 her nicht erwerbeŋ  Ia riet Er den
59 erſterbeŋ  Seyfrid muͦſſe jr erſter
60 man  dauoŋ Er deŋ haſs gewan ·
61 Seydt voŋ jr deſter veſter baide ſcha⸗
62 deŋ vnd laſter wurdeŋ baide da
63 genomeŋ  eɞ waɞ auch laider darꜩuͦ
64 komen  daʒ Ir kindt waɞ erſlageŋ 
65 daɞ wolteŋ nicht vertrageŋ  die eσ
66 da ſolteŋ recheŋ  vnd auch dieneŋ
67 wolteŋ  Eꜩeleŋ deɱ reicheŋ  daɞ
68 geſchach vil layϡdekleicheŋ  Wie

die sluogen gewaltikleichen
die von Burgunden lanndt
also daz die stählin panndt

465 dreten von den schwerten
die sy da zwingen begerten
die wereten sich vil sere
Giselher der herre
den hayssen pluottigen pach

470 vngernne fliessen sach
an denselben stunden
von Rudigers wunden
    Was des schaden funden ward
den sy von der hofe fart

475 zun Huonen genamen
die ze Etzeln kamen
das was not vϡber not
daz den Gyselheres todt
nyemand kund erwennden

480 der mit rate noch mit hennden
nye dhain schuld gewan
an Seyfride Chrimhilden man
man klaget auch Gernoten
den sy da sahen todten

485 von der Rudegeres hanndt
der Helt aus Burgunden lanndt
da vil jämmerlichen lag
der mit eren manigen tag
het gelebt vϡntz an die stunde

490 got jm nicht entgunde
beleiben in der schulde
seiner Swester hulde
kunde Gunther nicht erwerben
Ia riet Er den ersterben

495 Seyfrid muosse jr erster man
dauon Er den hass gewan
Seydt von jr dester vester
baide schaden vnd laster
wurden baide da genomen

500 es was auch laider dartzuo komen
daz Ir kindt was erslagen
das wolten nicht vertragen
die es da solten rechen
vnd auch dienen wolten

505 Etzelen dem reichen
das geschach vil laydekleichen
    Wie mocht man des getrawen
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1 mocht maŋ deɞ getrawϱeŋ · Daʒ Chrim⸗
2 hilden der frawϯeŋ  ſelber ſterbeŋ da ge⸗
3 ſchach  daɞ layd vnd daɞ vngemach ·
4 Het gepruᷓefet jr ſelber mŭnd  Nu
5 ward jr ſterben mit jn khŭndt  die
6 gerne wareŋ noch geneſeŋ  deɞ enmocht
7 laider nicht weſeŋ  Daʒ ſyϟ lennger lebŋ̄
8 ſolten  die da rachen vnde ⱳolteŋ  Ir 
9 ſelber leibeɞ Vogt weſen  der kundt

10 ainer nicht geneſen  Waɞ maŋ ·
11 Iammerɞ ee da vant  da der alte Hil⸗
12 debꝛant  durch ſeinɞ gryϡmmeŋ heꝛʒŋ̄
13 zoꝛŋ  ſluͦg die Frawϯ ⱳolgeboꝛŋ  da eɞ
14 Eꜩel der kuᷓnig ſach · da huͦb ſich erſt
15 vngemach · ỽnder aller der diete  deɱ
16 Iammer ward ze miete ſeiŋ hoᷓchſter
17 tuͦl geſeꜩet  aŋ freŭdeŋ ward geleꜩet 
18 da vil maniger frawϯeŋ leib  Eσ waϟꝛe
19 magt oder ⱳeyϡb  deŋ mueſſet jr wun⸗
20 ne entweichen  Eꜩeln den kunig reicɧ⸗
21 eŋ  ſach maŋ ỽil jaϟmmerlicheŋ ſtaŋ 
22 Eσ waɞ nu alleɞ daɞ getan  daʒ ∂a ze⸗
23 tuͦn waɞ  ſeyt jr dhayϡner da genaſʒ
24 die da waffeŋ doꝛſten trageŋ  die lagŋ̄
25 alle da erſlagen  ỽnd todt geualleŋ iŋ
26 daɞ pluͦt  deɞ waɞ beſweret jn der
27 muͦt  die mit freudeŋ wandeŋ lebeŋ 
28 die ſchwaϟre het jn got gegeben  Waŋ̄
29 man annders da nicht emphlag 
30 bayde nacht  ỽnde tag  Wann wayϡneŋ
31 vnde klagen  maŋ ſolt vndanck der
32 weyle ſageŋ  Jn der die not geſchahe 
33 Vnd daʒ Chrimhilt ye geſahe  deɞ edlŋ̄
34 Seyfrideɞ leib · Dauoŋ vil manig

    Wie mocht man des getrawen
Daz Chrimhilden der frawen
selber sterben da geschach

510 das layd vnd das vngemach
Het geprüefet jr selber mund
Nu ward jr sterben mit jn khundt
die gerne waren noch genesen
des enmocht laider nicht wesen

515 Daz sy lennger leben solten
die da rachen vnde wolten
Ir selber leibes Vogt wesen
der kundt ainer nicht genesen
    Was man Iammers ee da vant

520 da der alte Hildebrant
durch seins grymmen herzen zorn
sluog die Fraw wolgeborn
da es Etzel der künig sach
da huob sich erst vngemach

525 vnder aller der diete
dem Iammer ward ze miete
sein höchster stuol gesetzet
an freuden ward geletzet
da vil maniger frawen leib

530 Es wäre magt oder weyb
den muesset jr wunne entweichen
Etzeln den kunig reichen
sach man vil jämmerlichen stan
Es was nu alles das getan

535 daz da zetuon was
seyt jr dhayner da genasz
die da waffen dorsten tragen
die lagen alle da erslagen
vnd todt geuallen in das pluot

540 des was besweret jn der muot
die mit freuden wanden leben
die schwäre het jn got gegeben
Wann man annders da nicht emphlag
bayde nacht vnde tag

545 Wann waynen vnde klagen
man solt vndanck der weyle sagen
Jn der die not geschahe
Vnd daz Chrimhilt ye gesahe
des edlen Seyfrides leib

550 Dauon vil manig schön weib
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35 ſchoᷓn ⱳeib · voŋ liebe ward geſchaidŋ̄
36 Eɞ ward deŋ nameŋ baideŋ  Haydŋ̄
37 vnd Criſten  ỽoŋ jr ainer liſten  alſo
38 laid getan  daʒ weib ỽnd man  gelau⸗
39 beŋ ⱳil der maϟre  daʒ ſy der helle
40 ſchwaϟre  habe voŋ ſolhen ſchul∂en 
41 daʒ ſy gen goteɞ hulden  gewoꝛbeŋ hab
42 ſo verre  daʒ got vnnſer herre  Ir ſele
43 nicht enwolte  der daɞ bewainen
44 ſolte  der muͦſſe zu der Helle ỽarŋ 
45 daɞ hayϡſɞ aber ich vil wol bewaꝛŋ 
46 Daʒ ich nach dem mare  zu der helle
47 der pote ware · Deɞ puecheσ
48 maiſter ſprach daɞ ee  dem getrewϯ⸗
49 en tuͦt vntrewϯ wee  Seyϡt ſy durch
50 trewϯ tot gelag  Jn goteɞ hul∂en ma⸗
51 nigen tag  ſol Sy ze himel noch gelebŋ̄ 
52 got hat vnnɞ allen daɞ gegebeŋ  Weɞ
53 leib mit trewϯeŋ ennde nyϡmbt  daʒ
54 der zum himelreiche zimpt  die waꝛ⸗
55 hait vnnɞ daɞ kŭndet  Voꝛ got Er ſicɧ
56 verſuᷓndet · Wer dem annderŋ
57 durch haſs vertailet  ⱳie mag Er
58 daɞ  Wiſſeŋ waɞ got mit jɱ getuͦt 
59 Nyϡemand tuncke ſich ſo guͦt  ỽnd ſo
60 gar voꝛ ſŭnden freyϡ  Er bedarffe ∂aʒ
61 im got ſeyϡ · genedig an der leꜩſten
62 zeit · ſo maŋ vnnɞ alleŋ lon geit ·
63 Daɞ hawſs lag geualleŋ  ob den
64 Reckeŋ allen  die durch ſtreite komeŋ
65 dareiŋ  deɱ Wiert gieng hin die zeit
66 ſein  mit laide vnd auch mit ſere 
67 ſein hoheɞ lob vnd Eere  wareŋ bai∂e
68 nyϡder komeŋ  mit ſewϯffꜩeŋ vaſt

550 Dauon vil manig schön weib
von liebe ward geschaiden
Es ward den namen baiden
Hayden vnd Cristen
von jr ainer listen

555 also laid getan
daz weib vnd man
gelauben wil der märe
daz sy der helle schwäre
habe von solhen schulden

560 daz sy gen gotes hulden
geworben hab so verre
daz got vnnser herre
Ir sele nicht enwolte
der das bewainen solte

565 der muosse zu der Helle varn
das hayss aber ich vil wol bewarn
Daz ich nach dem mare
zu der helle der pote ware
    Des pueches maister sprach das ee

570 dem getrewen tuot vntrew wee
Seyt sy durch trew tot gelag
Jn gotes hulden manigen tag
sol Sy ze himel noch geleben
got hat vnns allen das gegeben

575 Wes leib mit trewen ennde nymbt
daz der zum himelreiche zimpt
die warhait vnns das kundet
Vor got Er sich versündet
Wer dem anndern durch hass

580 vertailet wie mag Er das
Wissen was got mit jm getuot
Nyemand tuncke sich so guot
vnd so gar vor sunden frey
Er bedarffe daz im got sey

585 genedig an der letzsten zeit
so man vnns allen lon geit
    Das hawss lag geuallen
ob den Recken allen
die durch streite komen darein

590 dem Wiert gieng hin die zeit sein
mit laide vnd auch mit sere
sein hohes lob vnd Eere
waren baide nyder komen
mit sewfftzen vast Het genomen
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1 Het genomeŋ  Jn deɞ Fuᷓrſten herꜩŋ̄ 
2 Vil jammerlicheɞ ſchmerꜩeŋ  Aŋ
3 dem ye vil eren lag  getruᷓebet ward
4 ſein liechter tag  Freude im waɞ zer⸗
5 runneŋ  Ich wene im ſein ſŭnnen
6 nicht mer ſcheinen ⱳolteŋ  die freuᷓ⸗
7 den die da ſolten  Jm in ſeineɱ herꜩŋ̄
8 weſen  der muͦσ Er ane nu geneſeŋ 
9 Wann Er annders nicht enſach ·

10 dann manigeŋ pluͦtigen pach · flieſ⸗
11 ſeŋ auɞ ſtarcheŋ wŭnden  die im
12 iŋ kurꜩen ſtun∂eŋ · frewϯde hetten be⸗
13 nomen  auɞ ſeinen augen waɞ iɱ
14 komen  vil myϡnniklicheɞ anſehen 
15 ỽoŋ deɞ todeɞ ſchul∂eŋ eɞ waɞ geſche⸗
16 hen  daʒ Er jr lŭꜩel bey jr vant  Ir
17 begunde haupt vnd hant windeŋ
18 alſo ſere  daʒ eɞ kunige nie mere  we⸗
19 der ſeyt noch Ee geſchach  Er hette lai∂
20 vnd vngemach  deɞ mocht maŋ wun⸗
21 der voŋ im ſehen  maŋ mueſſe Eꜩelŋ̄
22 deɞ ieheŋ  alſo ſere geclagt wurde
23 mit der warhait · Nyϟe mer voŋ
24 dhainem man  Wie laut Er rŭeffŋ̄
25 began  ſam hoꝛt ain wyϡſentσ hoꝛeŋ 
26 dem edlen Fuᷓrſten wolgeboꝛŋ  die
27 ſtyϡmme auɞ ſeinem mun∂e · Er daσ
28 in der ſtŭnde  da Er ſo ſere klagete 
29 daʒ dauoŋ erwagete  baide Turn
30 vnd Palaσ  ⱳie luꜩel freŭden Ee
31 da waɞ  Jr waɞ nu verre deſte meiŋ
32 Er het verwanndelt deŋ ſyŋ  daʒ Er
33 bey der ſtunde wiſſeŋ nicht enkun∂e 
34 Ob eɞ im laſter ware  Nu halff iɱ

mit sewfftzen vast Het genomen
595 Jn des Fürsten hertzen

Vil jammerliches schmertzen
An dem ye vil eren lag
getrüebet ward sein liechter tag
Freude im was zerrunnen

600 Ich wene im sein sunnen
nicht mer scheinen wolten
die freuden die da solten
Jm in seinem hertzen wesen
der muos Er ane nu genesen

605 Wann Er annders nicht ensach
dann manigen pluotigen pach
fliessen aus starchen wunden
die im in kurtzen stunden
frewde hetten benomen

610 aus seinen augen was im komen
vil mynnikliches ansehen
von des todes schulden es was geschehen
daz Er jr lutzel bey jr vant
    Ir begunde haupt vnd hant

615 winden also sere
daz es kunige nie mere
weder seyt noch Ee geschach
Er hette laid vnd vngemach
des mocht man wunder von im sehen

620 man muesse Etzelen des iehen
also sere geclagt
wurde mit der warhait
Nye mer von dhainem man
Wie laut Er rueffen began

625 sam hort ain wysents horen
dem edlen Fürsten wolgeborn
die stymme aus seinem munde
Er das in der stunde
da Er so sere klagete

630 daz dauon erwagete
baide Turn vnd Palas
wie lutzel freuden Ee da was
Jr was nu verre deste mein
Er het verwanndelt den syn

635 daz Er bey der stunde
wissen nicht enkunde
Ob es im laster ware
    Nu halff im seine schwäre
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35 ſeine ſchwaϟre  vnd manig reich wai⸗
36 ſe klageŋ  Welt jr nu wunder hoᷓꝛeŋ
37 ſageŋ  ſo mercket vnbeſchaidenhait 
38 waɞ ye iŋ der welte ward geclait 
39 daɞ waɞ alleɞ heer aiŋ ⱳint  ſo ma⸗
40 niger werder muͦter kin∂  klagen
41 nye begunde  alɞ ſo man do Ee ſtŭn∂e 
42 bey Eꜩele wayϡnende faϟnde  manig
43 Junckfrawen hannde  mit wideɱ
44 ward zebꝛochen  da ward ſelten icht
45 geſprochen  Nun Ach  ỽnd wee  ⱳie
46 laut der kunig ye ſchree  die fraweŋ
47 ſchrieŋ alleɞ mit  eɞ iſt auch noch
48 der leut ſyϟt · Wo ainem laid ze
49 herꜩen gat  daʒ der annder bey iɱ
50 ain freude lat  alſo ward da freŭ∂
51 gelaſſeŋ  daɞ Volck ane maſſeŋ  die
52 klag ye groᷓſſer machteŋ  die zeit
53 vil ſere erkrachten  Vil maniger
54 junckfrawϯeŋ  die man vil ſere kla⸗
55 gende vandt  Daɞ Lanndtuolck
56 eilennde da lief alleɞ voꝛ einan∂eꝛ
57 zuͦ da ſy gehoꝛteŋ ſchiere wie eɞ er⸗
58 gangen were  Bayϡde durch ſchawϯ⸗
59 en vnd durch klageŋ  ſumelich ka⸗
60 men durch beiagen  Etſlicher duꝛch
61 Freunde Recken ſchlahen vnd ſtechŋ̄ 
62 waɞ da dhainer ſlachte not  Sy
63 wareŋ an Ir arbait todt · die Freŭn
64 de mit der Vierden ſchar  maŋ
65 gepot dem Volck alſo gar  daʒ ſy ſich
66 nicht enſaŭmbten  ỽnd mit den
67 todten raumbten  ein ſtraſſe geŋ
68 dem ſal  Sy begundeŋ raumeŋ

    Nu halff im seine schwäre
vnd manig reich waise klagen

640 Welt jr nu wunder hören sagen
so mercket vnbeschaidenhait
was ye in der welte ward geclait
das was alles heer ain wint
so maniger werder muoter kind

645 klagen nye begunde
als so man do Ee stunde
bey Etzele waynende fände
manig Junckfrawen hannde
mit widem ward zebrochen

650 da ward selten icht gesprochen
Nun Ach vnd wee
wie laut der kunig ye schree
die frawen schrien alles mit
es ist auch noch der leut syt

655 Wo ainem laid ze hertzen gat
daz der annder bey im ain freude lat
also ward da freud gelassen
das Volck ane massen
die klag ye grösser machten

660 die zeit vil sere erkrachten
Vil maniger junckfrawen
die man vil sere klagende vandt
    Das Lanndtuolck eilennde da
lief alles vor einander zuo

665 da sy gehorten schiere
wie es ergangen were
Bayde durch schawen vnd durch klagen
sumelich ka men durch beiagen
Etslicher durch Freunde Recken

670 schlahen vnd stechen
was da dhainer slachte not
Sy waren an Ir arbait todt
die Freunde mit der Vierden schar
man gepot dem Volck also gar

675 daz sy sich nicht ensaumbten
vnd mit den todten raumbten
ein strasse gen dem sal
Sy begunden raumen vϡberal
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1 vϟberal  voŋ deŋ die maŋ hie auɞ
2 vant  o die Volckereɞ hanndt  ỽnd
3 Hageŋ het ze todt erſlageŋ  die hieſs
4 man voŋ dem hawſe trageŋ  alſo
5 verre hin daŋ  daʒ ein yeꜩlicher maŋ
6 zu dem ale mochte kumeŋ  der todt
7 het jn da benomeŋ  alſo ỽil jr ⱳun⸗
8 ne  waɞ jr dhaineɞ kŭnne  bey dem
9 ſtreite geweſeŋ  die noch da wareŋ

10 geweſeŋ  die waϟreŋ gerŋ mit jn tot 
11 maŋ ſach vil manigeŋ ring rot 
12 Zieheŋ ab deŋ wundeŋ  Von jŋ waꝛt
13 enpundeŋ  vil manig duᷓrchel helɱ
14 vaσ  rot pluetig vnd naſs  alſo
15 waɞ alleɞ jr gewannt  manigen
16 herꝛlichen rannt  ſach maŋ beyϡ jn
17 verſchroten  die reicheŋ werdenn
18 todten  der ward ſo vil von dann
19 getrageŋ  alle die eɞ hoꝛten ſageŋ 
20 daʒ ſy deɞ gros wunder nam  ob ye⸗
21 mannd freuᷓde icht geꜩam  in al⸗
22 lem dem Lannde  Die guͦteŋ Weyϟ⸗
23 gannde  Vil wenig muͦte  waɞ maŋ
24 da ſprach  vil magt voŋ haupte pꝛacɧ 
25 mit groſſem Iammer daɞ har  Vil
26 manegeɞ trauttenne dar  ỽil lawt
27 ſchreyϟende gie  die voŋ wundeŋ em⸗
28 phie  daɞ pluͦt an jr geren  Die armeŋ
29 zu den herren  waren alſo gelegen 
30 daʒ der pluͦtige degen  Sy het gemacht
31 alle naſs  Welheɞ weyb daɞ verſaſσ
32 daʒ ſy den vngeſunteŋ  bewainteŋ
33 nicht jr wŭndteŋ  daɞ waɞ ỽnweib
34 licher muͦte  Hyldebꝛannt der

Sy begunden raumen vϡberal
von den die man hie aus vant

680 so die Volckeres hanndt
vnd Hagen het ze todt erslagen
die hiess man von dem hawse tragen
also verre hin dan
daz ein yetzlicher man

685 zu dem sale mochte kumen
der todt het jn da benomen
also vil jr wunne
was jr dhaines kunne
bey dem streite gewesen

690 die noch da waren gewesen
die wären gern mit jn tot
man sach vil manigen ring rot
Ziehen ab den wunden
Von jn wart enpunden

695 vil manig dürchel helm vas
rot pluetig vnd nass
also was alles jr gewannt
manigen herrlichen rannt
sach man bey jn verschroten

700 die reichen werdenn todten
der ward so vil von dann getragen
alle die es horten sagen
daz sy des gros wunder nam
ob yemannd freude icht getzam

705 in al lem dem Lannde
Die guoten Weygannde
Vil wenig muote was man da sprach
vil magt von haupte prach
mit grossem Iammer das har

710 Vil maneges trauttenne dar
vil lawt schreyende gie
die von wunden emphie
das pluot an jr geren
Die armen zu den herren

715 waren also gelegen
daz der pluotige degen
Sy het gemacht alle nass
Welhes weyb das versass
daz sy den vngesunten

720 bewainten nicht jr wundten
das was vnweiblicher muote
    Hyldebrannt der Heldt guote
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35 Heldt guͦte  der hoꝛte laŭt rüeffeŋ 
36 crefftiklichen ⱳaffen hoꝛt Er daɞ
37 geſinde  der ſchöneŋ VϷten kinde  lag
38 hie aineɞ voꝛ dem ſal  Von deɞ wundŋ̄
39 ze tal  Prach da ane laŭgeŋ  trahŋ̄
40 auɞ ſchoᷓneŋ augen  daɞ waɞ die
41 kuᷓniginne  die mit vnſyϡnne  het
42 erſchlageŋ Hyϡldebꝛant  ⱳann ſyϡ
43 von Burgunden Lanndt  Hageŋ
44 Ee ze tode fluͦg · deɞ hat maŋ ymmeꝛ
45 genuͦg · dauoŋ noch ze ſageŋ  Wie
46 daɞ kam daʒ Hageŋ  ſtarbe voŋ aineϞ
47 Weyϡbe  wann der mit ſeinem leibe 
48 ſouil wunderɞ het getaŋ  die leŭte
49 redent ſunder wan  noch daʒ eɞ ein
50 luge ſeyϡ · ſo iſt daɞ der warhait beyϡ 
51 daʒ jn deɞ zwanng Herr Diettreich ·
52 daʒ der Helt vil lobeleich in ſeinen
53 panndeŋ gelag  Da ſluͦg iɱ eineŋ
54 Schwerteɞ ſlag · mit jr hannt deɞ
55 kunigeɞ weib  durch daɞ verloꝛ aucɧ
56 ſy den leib  Von Hildebrant oŋ not 
57 man klaget der kuᷓniginne todt  Daɞ
58 iſt war von allem rechte  Ritter ỽn∂
59 knechte  die tettenɞ billeiche  ſam erɞ
60 alſo reiche  wurdeŋ alle die man ỽant 
61 V϶ber Eꜩeln Lannt  Da kam der
62 herre Diettreich  mit ainem muͦte
63 klaϝgeleich  da Er Chrimhildeŋ ỽant 
64 Er pat die leuᷓte ze hannt  daʒ ſy durcɧ
65 got jr wainen lieſſen  Wie uil ſy im
66 deɞ gehieſſeŋ  Yedoch tetteŋ ſy deɞ nicɧt 
67 alſo gros waɞ die geſchicht  die ſy het⸗
68 ten geſehen · ỽnd die da voꝛ jn waɞ

    Hyldebrannt der Heldt guote
der horte laut rüeffen
crefftiklichen waffen

725 hort Er das gesinde
der schönen Voten kinde
lag hie aines vor dem sal
Von des wunden ze tal
Prach da ane laugen

730 trahen aus schönen augen
das was die küniginne
die mit vnsynne
het erschlagen Hyldebrant
wann sy von Burgunden Lanndt

735 Hagen Ee ze tode fluog
des hat man ymmer genuog
dauon noch ze sagen
Wie das kam daz Hagen
starbe von ainem Weybe

740 wann der mit seinem leibe
souil wunders het getan
die leute redent sunder wan
noch daz es ein luge sey
so ist das der warhait bey

745 daz jn des zwanng Herr Diettreich
daz der Helt vil lobeleich
in seinen pannden gelag
Da sluog im einen Schwertes slag
mit jr hannt des kuniges weib

750 durch das verlor auch sy den leib
Von Hildebrant on not
man klaget der küniginne todt
Das ist war von allem rechte
Ritter vnd knechte

755 die tettens billeiche
sam ers also reiche
wurden alle die man vant
Vϸber Etzeln Lannt
    Da kam der herre Diettreich

760 mit ainem muote klageleich
da Er Chrimhilden vant
Er pat die leute ze hannt
daz sy durch got jr wainen liessen
Wie uil sy im des gehiessen

765 Yedoch tetten sy des nicht
also gros was die geschicht
die sy hetten gesehen
vnd die da vor jn was geschehen
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1 geſcheheŋ  Daʒ ſich da nyϡemand
2 kunde gefrewϱeŋ bey der ſtŭnde  Da
3 ſpꝛach der Diettrich  Ja haŋ ich
4 Furſten mage rich  vil geſehen beyϡ
5 meineŋ tageŋ  Ich gehoꝛt nie geſagŋ̄ 
6 voŋ ſchonerm ⱳeibe  Owe daʒ deineϞ
7 leibe  der todt ſo ſchiere ſolte kumeŋ 
8 Wie mir dem rat hat benomeŋ 
9 mein aller peſte kundine · Ich muͦσ

10 mit vnwŭnne  Clageŋ dich  vnd
11 mich daɞ iſt war  daɞ thuͦŋ ich mit
12 alſo groſſer rewϯe · daʒ ich dich dein⸗
13 er trewe  nicht ſol lan entgelteŋ 
14 du haſt mir vil ſelteŋ verſagt  deɞ
15 ich dich ye gepat  nu iſt eɞ komeŋ
16 an die ſtat  daʒ ich eɞ frawe dieneŋ
17 ſol  damit wirdt mir nyϟmmer ⱳol 
18 Waɞ ich nach deinem todte thŭe  da
19 grayff der ellenthafft zue  vnd hieſσ
20 Sy ſchier pareŋ  die leŭte die da wa⸗
21 ren  Da maŋ ſy geleite auf den
22 re  der Fuᷓrſte het jr haubt Ee  zu deɱ
23 leibe getrageŋ  da hoꝛt man Hilde
24 bꝛannde clageŋ  der ſy fluͦg mit ſein⸗
25 er hannde  da kam auɞ Huᷓnen
26 Lannde  Eꜩele der jammerɞ reich 
27 dem iammer wol geleich  Vnd alɞ
28 eɞ im do dauchte  niemand voꝛiam⸗
29 mer mochte  gelaſſeŋ  Er hulf jm
30 clageŋ  vndannck begund Er ſagŋ̄ 
31 ſeinem groſſeŋ vnhayle  waineŋ
32 waɞ im ze taile · Nu wareŋ vnge⸗
33 luᷓckeɞ hoꝛt  die ye vnualſchliche woꝛt
34 hette bey jr leibe · ſeineϞ werdeŋ weibe 

vnd die da vor jn was geschehen
Daz sich da nyemand kunde

770 gefrewen bey der stunde
Da sprach der Diettrich
Ja han ich Fursten mage rich
vil gesehen bey meinen tagen
Ich gehort nie gesagen

775 von schonerm weibe
Owe daz deinem leibe
der todt so schiere solte kumen
Wie mir dem rat hat benomen
mein aller peste kundine

780 Ich muos mit vnwunne
Clagen dich vnd mich
das ist war das thuon ich
mit also grosser rewe
daz ich dich deiner trewe

785 nicht sol lan entgelten
du hast mir vil selten
versagt des ich dich ye gepat
nu ist es komen an die stat
daz ich es frawe dienen sol

790 damit wirdt mir nymmer wol
Was ich nach deinem todte thue
da grayff der ellenthafft zue
vnd hiess Sy schier paren
die leute die da waren

795     Da man sy geleite auf den re
der Fürste het jr haubt Ee
zu dem leibe getragen
da hort man Hilde brannde clagen
der sy fluog mit seiner hannde

800 da kam aus Hünen Lannde
Etzele der jammers reich
dem iammer wol geleich
Vnd als es im do dauchte
niemand voriammer mochte

805 gelassen Er hulf jm clagen
vndannck begund Er sagen
seinem grossen vnhayle
wainen was im ze taile
Nu waren vngelückes hort

810 die ye vnualschliche wort
hette bey jr leibe
seinem werden weibe
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35 viel Er an die pruſte · jr weyſſe hen⸗
36 de Er kuſʒte  Vil ſenlich Er klagte 
37 aller erſt dem kunig Er ſagte  Diet⸗
38 rich die rechteŋ meϟre  Wee mei⸗
39 ner ſchweϟre  ſprach Eꜩele der wol⸗
40 geboꝛŋ  Wie han jch armer man
41 ỽerloꝛn  baide mein kindt vnd meī
42 weib  darꜩuͦ manigeŋ ⱳerdeŋ leib 
43 auɞ meineŋ hohen kunne  ỽnnd
44 meiner augeŋ ⱳunne  aŋ meineŋ
45 kone mageŋ  die groſſer Eereŋ phla⸗
46 geŋ  die weil daʒ Syϡ mochteŋ lebeŋ 
47 Wie bin ich nu gegebeŋ  iŋ alſo groſ⸗
48 ſe rew  het ich die ganntʒeŋ trew 
49 an jr vil werdeŋ leib erkannt  Jch
50 het mit jr alle lanndt geraŭmet 
51 Ee ich ſy hette verloꝛeŋ  getrewϱeꝛ
52 weib ward nie gepoꝛŋ  voŋ dhain⸗
53 er muter mere  O wie Fürſten
54 here  Guᷓnther vnd die Bꝛuᷓe⸗
55 der dein  ỽnd die hoheŋ Recken
56 mein  Mein Bꝛueder vnd meine
57 mage  die mit deɞ todeɞ lage wun⸗
58 derlichen ſind erſlagen · ⱳie kū∂
59 ich ymmer verklageŋ · die vil guͦ⸗
60 teŋ Weyganndeŋ  die ich voŋ ma⸗
61 nigeŋ Lannden  zu meiner
62 Hochꜩeit heer gewan  darꜩuͦ
63 alle meine man  der ich nicht
64 kan beſchaiden  vnnder Cꝛiſteŋ
65 vnd hayden  Voŋ den mein Eere
66 ye vaſte ſtayϟch  Nach der klag Er
67 nider ſaich  alɞ Er waɞ entſlaffŋ̄
68 darumb begunde ſtraffen von

viel Er an die pruste
jr weysse hende Er kuszte

815 Vil senlich Er klagte
aller erst dem kunig Er sagte
Dietrich die rechten mere
    Wee meiner schwere
sprach Etzele der wolgeborn

820 Wie han jch armer man verlorn
baide mein kindt vnd mein weib
dartzuo manigen werden leib
aus meinen hohen kunne
vnnd meiner augen wunne

825 an meinen kone magen
die grosser Eeren phlagen
die weil daz Sy mochten leben
Wie bin ich nu gegeben
in also grosse rew

830 het ich die ganntzen trew
an jr vil werden leib erkannt
Jch het mit jr alle lanndt
geraumet Ee ich sy hette verloren
getrewer weib ward nie geporn

835 von dhainer muter mere
O wie Fürsten here
Günther vnd die Brüeder dein
vnd die hohen Recken mein
Mein Brueder vnd meine mage

840 die mit des todes lage
wunderlichen sind erslagen
wie kund ich ymmer verklagen
die vil guoten Weygannden
die ich von manigen Lannden

845 zu meiner Hochtzeit heer gewan
dartzuo alle meine man
der ich nicht kan beschaiden
vnnder Cristen vnd hayden
Von den mein Eere ye vaste staych

850 Nach der klag Er nider saich
als Er was entslaffen
darumb begunde straffen
von Bern her Diettereich
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1 Berŋ her Diettereich · Er ſprach
2 jr thuᷓet deɱ vngeleich  daʒ jr ſeit
3 ein weys maŋ  daʒ ew nicht ver⸗
4 vaheŋ kan  daɞ lat  daɞ iſt mein
5 Lere  Nu ſaumet euch nicht
6 mere  ſprach der Degeŋ guͦter · tra⸗
7 get zu ſeiner muͦter  nuŋ wainigeσ
8 kindelin  Die poten giengeŋ do dar⸗
9 in  Da ſy Oꝛtliebeŋ fundeŋ  mit

10 ainer ſtarcheŋ wundeŋ in dem
11 pluͦte ligeŋ haubtlos  Awe waʒ
12 Eꜩele verlos  an jm der groſſeŋ ere 
13 eɞ gewinnet nymmermere · kaiŋ
14 kunig ſolhe not  in deŋ Blodelineσ
15 todt  der Wirt auch gedachte  Er
16 ſchuͦff daʒ maŋ im prachte  tot
17 zu diſeŋ baiden  wie Sy waren
18 haiden  doch waɞ ze waineŋ ỽmb
19 Sy  daʒ leuᷓt doꝛt vnd hie  Waffen
20 vnd Schreyens phlag  ỽil manigŋ̄
21 pruſt ſchlag  ſchluͦgen jn die wer⸗
22 den weib · vil manig miniclicher
23 leib  was mit groſſen laiden  voŋ
24 Liebe geſchaiden Ainɞ gepoteσ
25 Sy wol gedachten  da Sy Blodelin
26 brachten  da jn der kunig ſelber
27 ſach  der Suŋ Botelungeɞ ſprach ·
28 Owie lieber Bꝛueder mein  meine
29 Lanndt vnd die dein  geligent nu
30 vil aine  Die Herfart ſaine  ſicht
31 man in den reichen  die tet vnguᷓet
32 leichen  ỽil lieber Brueder aŋ mir 
33 Wie ſolt ich getrawen dir  daʒ du
34 meineŋ geſteŋ  degeneŋ aller peſt⸗

von Bern her Diettereich
Er sprach jr thüet dem vngeleich

855 daz jr seit ein weys man
daz ew nicht vervahen kan
das lat das ist mein Lere
    Nu saumet euch nicht mere
sprach der Degen guoter

860 traget zu seiner muoter
nun wainiges kindelin
Die poten giengen do darin
Da sy Ortlieben funden
mit ainer starchen wunden

865 in dem pluote ligen haubtlos
Awe waz Etzele verlos
an jm der grossen ere
es gewinnet nymmermere
kain kunig solhe not

870 in den Blodelines todt
der Wirt auch gedachte
Er schuoff daz man im prachte
tot zu disen baiden
wie Sy waren haiden

875 doch was ze wainen vmb Sy
daz leut dort vnd hie
Waffen vnd Schreyens phlag
vil manigen prust schlag
schluogen jn die werden weib

880 vil manig miniclicher leib
was mit grossen laiden
von Liebe geschaiden
    Ains gepotes Sy wol gedachten
da Sy Blodelin brachten

885 da jn der kunig selber sach
der Sun Botelunges sprach
Owie lieber Brueder mein
meine Lanndt vnd die dein
geligent nu vil aine

890 Die Herfart saine
sicht man in den reichen
die tet vngüet leichen
vil lieber Brueder an mir
Wie solt ich getrawen dir

895 daz du meinen gesten
degenen aller pesten
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35 en  Ye erzürneſt ſo den muͦt  Daʒ
36 Sy dich mare helde guͦt  dauoŋ
37 ze tode hant erſlageŋ  Dieſelben
38 helde muͦſs ich klagen  Wann
39 jch jn hette geſant  meine poten
40 in jr Lanndt  daʒ ſyϡ nicht ſehen
41 ſolteŋ  die trewe habeŋ wolten  vn∂
42 mir getrewe wolteŋ weſeŋ  die
43 ſolten Sy han lan geneſeŋ  ỽnd
44 ſolten Sy vermiten han  ⱳie ſol⸗
45 ten ſy do han getan  Die vil wer⸗
46 lich wareŋ ye  da man ſyϡ ſtreiteɞ
47 nicht erlie  Die helden erwerteŋ
48 auch ſich  daʒ ſy daɞ verdagten
49 mich  daɞ kaɱ von jr vϟbermuͦt 
50 Ich het daɞ ỽil wol behuᷓet  daʒ es
51 icht beſcheheŋ ⱳere  Auch ſolſtu
52 helt maϟre Sy vil billich han ỽerloꝛeŋ 
53 waɞ deneŋ ob aineŋ alteŋ zoꝛn  auf ſyϡ
54 truͦg daɞ edel ⱳeyb  Du ſolteſt Eere ỽn∂
55 leib · darumb nicht gewagt han  daʒ
56 jr Hagene het getan  deſs weſt ich ⱳol
57 die maϟre  ⱳie lieb Sy mir weϟre Jch
58 het jn nyϡmmer erſlageŋ  Ob Er voꝛ
59 mir ze tauſent tageŋ  ſolte han ge⸗
60 ſlaffeŋ  ſo het jch mein ⱳaffeŋ  nyϡm⸗
61 mer vϟber jn erꜩogen · Bꝛueder nu
62 hat dich betrogeŋ  deiŋ ỽil tŭmlicher
63 muͦt  Waffeŋ ſere der kuᷓnig guͦt ·
64 daʒ ich ye ward gepoꝛŋ  ⱳaɞ ich troſt⸗
65 eɞ haŋ verloꝛŋ  aŋ jn vnd an deŋ
66 meineŋ  Gŭnther mit deŋ ſeineŋ 
67 ware mir geſtanndeŋ  mit willigŋ̄
68 hanndeŋ  alleɞ deɞ ich wolte  Weσ

degenen aller pesten
Ye erzürnest so den muot
Daz Sy dich mare helde guot
dauon ze tode hant erslagen

900 Dieselben helde muoss ich klagen
Wann jch jn hette gesant
meine poten in jr Lanndt
daz sy nicht sehen solten
die trewe haben wolten

905 vnd mir getrewe wolten wesen
die solten Sy han lan genesen
vnd solten Sy vermiten han
wie solten sy do han getan
Die vil werlich waren ye

910 da man sy streites nicht erlie
Die helden erwerten auch sich
daz sy das verdagten mich
das kam von jr vϡbermuot
Ich het das vil wol behüet

915 daz es icht beschehen were
Auch solstu helt märe
Sy vil billich han verloren
was denen ob ainen alten zorn
auf sy truog das edel weyb

920 Du soltest Eere vnd leib
darumb nicht gewagt han
daz jr Hagene het getan
dess west ich wol die märe
wie lieb Sy mir were

925 Jch het jn nymmer erslagen
Ob Er vor mir ze tausent tagen
solte han geslaffen
so het jch mein waffen
nymmer vϡber jn ertzogen

930 Brueder nu hat dich betrogen
dein vil tumlicher muot
    Waffen sere der künig guot
daz ich ye ward geporn
was ich trostes han verlorn

935 an jn vnd an den meinen
Gunther mit den seinen
ware mir gestannden
mit willigen hannden
alles des ich wolte

940 Wes ain künig solte
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1 ain kuᷓnig ſolte  aŋ guͦteŋ Reckeŋ haŋ
2 begert · deɞ ward ich ⱳol aŋ jn geweꝛt ·
3 Nuŋ iſt deɞ laider nicht geſcheheŋ 
4 Awe daʒ mir nyϟemand ỽeriehen 
5 wolte der rechteŋ maϟre  daʒ jn ſo
6 veint ⱳeϟre  Chrimhilt jr Sweſter 
7 der ſchade vnd mein laſter  die ſein
8 baide wol ſo gros  wie mich ze lebeŋ
9 nie verdꝛoσ · Nu ỽerdꝛeŭſſet mich

10 ſo ſere  daʒ ich nyϡmmermere gerŋ
11 lebe dhaineŋ tag · ⱳann eɞ iſt der
12 goteɞ ſlag  vϟber mich erganngen 
13 die ſein gewalt beꜩwungen hat 
14 ye wolt ich deɞ haben rat  daʒ ich jn
15 nicht enſolte fuᷓrchteŋ  noch enwolte 
16 Nu ſchilt ich meine abgot  Seidt
17 deɞ gewaltigen gepot  geʒuᷓrnet hat
18 ſo ſere  Wo iſt nu die michel ere  die
19 Machamet vnd Macheſen  So
20 lange lieſſen heer geſteen  ⱳaɞ
21 ich erreiteŋ kŭnde  daɞ waɞ beyϡ
22 meiner ſtunde  alleɞ gar voŋ mir
23 bedienter mir ze lebeŋ riet  Darꜩuͦ
24 juden ỽnd Criſten  mit goᷓttlicheŋ
25 liſten  Hieſɞ erſcheineŋ den tag  mit
26 den ſeineŋ Er mein phlag  ſaɱ ich
27 ſein aigeŋ weϟre  nu riet mir meiŋ
28 ſchwaϟre  Ob Er mein ruͦcheŋ wolte 
29 daʒ ich mich aber bekereŋ ſolte  Ob
30 Er mir helffen wolt darꜩuͦ  Nu
31 fürcht ich daʒ Erɞ nicht enthuͦ  ⱳaŋ̄
32 jch jn auch betroᷓg  meine ſchuͦfeŋ
33 daʒ ich loᷓg  ſeiner ſtarcheŋ gothait
34 daʒ ich lie die Cꝛiſtenhait  daɞ iſt

940 Wes ain künig solte
an guoten Recken han begert
des ward ich wol an jn gewert
Nun ist des laider nicht geschehen
Awe daz mir nyemand veriehen

945 wolte der rechten märe
daz jn so veint were
Chrimhilt jr Swester
der schade vnd mein laster
die sein baide wol so gros

950 wie mich ze leben nie verdros
Nu verdreusset mich so sere
daz ich nymmermere
gern lebe dhainen tag
wann es ist der gotes slag

955 vϡber mich erganngen
957 die sein gewalt betzwungen hat

ye wolt ich des haben rat
daz ich jn nicht ensolte

960 fürchten noch enwolte
    Nu schilt ich meine abgot
Seidt des gewaltigen gepot
gezürnet hat so sere
Wo ist nu die michel ere

965 die Machamet vnd Machesen
So lange liessen heer gesteen
was ich erreiten kunde
das was bey meiner stunde
alles gar von mir bedienter

970 mir ze leben riet
Dartzuo juden vnd Cristen
mit göttlichen listen
Hiess erscheinen den tag
mit den seinen Er mein phlag

975 sam ich sein aigen were
nu riet mir mein schwäre
Ob Er mein ruochen wolte
daz ich mich aber bekeren solte
Ob Er mir helffen wolt dartzuo

980 Nu fürcht ich daz Ers nicht enthuo
wann jch jn auch betrög
meine schuofen daz ich lög
seiner starchen gothait
daz ich lie die Cristenhait

985 das ist ane zweiuel
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35 ane zweiuel  ⱳann ich waɞ Criſtŋ̄
36 wol Fuᷓnff jar  Doch geſchuͦffen 
37 Sy daɞ ſyder  daʒ ich mich bekerte
38 wider  ỽnd ward jn alɞ Ee ỽnnder⸗
39 tan  Auch ich nu gerŋ wolte em⸗
40 phan  Cꝛiſten leben vnd die rechtŋ̄ 
41 Ee  daɞ wirt mir wider nyϡmmer
42 me  Wann ich mich vnerfoꝛcht 
43 ſo ſere wider jn verwoꝛcht  daʒ Er
44 mich laider nicht enwil  Tauſent
45 kuᷓnige hetteŋ vil  dann mein ain⸗
46 eɞ ſchwere  jch wiſt wol daʒ Er weϟꝛe 
47 voŋ dem aller hochſteŋ luffte 
48 vϟnꜩ in die vnndꝛiſten gruffte 
49 gewaltig weɞ Er wolte  dem ich
50 da dienen ſolte  für den getraw
51 ich nyϡmmer kumeŋ  diꜩ laid
52 hat mir benomeŋ  frewd vnnd
53 alleŋ hohen muͦt  mich endaucht
54 nu nicht ſo guͦt  ſo mit den ligen⸗
55 den hie der tot  der kŭnig erſeuᷓffte
56 deɞ gie im not  michelɞ lauter Er
57 erſchree  daɞ tet Diettriche ⱳee 
58 dem Furſten von Perne  Er hoꝛt
59 eɞ vil vngerne  Er ỽnd maiſt⸗
60 er Hildebrannt  gieng da Er
61 den kunig vant  Alɞ Er Eꜩeln
62 geſach  dem geleich Er do ſprach
63 ſaɱ jm nicht argeɞ were  Ach
64 wie diſer mare gefrayϡſchet man
65 die in dem Lanndt  daʒ er mit
66 wintenɞ handt  ſtett alɞ ain bloᷓ⸗
67 deɞ weib  die jr zucht  vnd jreŋ
68 leib  nach Freŭnde ſere hat geſent

985 das ist ane zweiuel
wann ich was Cristen wol Fünff jar
Doch geschuoffen Sy das syder
daz ich mich bekerte wider
vnd ward jn als Ee vnndertan

990 Auch ich nu gern wolte emphan
Cristen leben vnd die rechten Ee
das wirt mir wider nymmer me
Wann ich mich vnerforcht
so sere wider jn verworcht

995 daz Er mich laider nicht enwil
Tausent künige hetten vil
dann mein aines schwere
jch wist wol daz Er were
von dem aller hochsten luffte

1 000 vϡntz in die vnndristen gruffte
gewaltig wes Er wolte
dem ich da dienen solte
für den getraw ich nymmer kumen
ditz laid hat mir benomen

1 005 frewd vnnd allen hohen muot
mich endaucht nu nicht so guot
so mit den ligenden hie der tot
der kunig erseuffte des gie im not
michels lauter Er erschree

1 010 das tet Diettriche wee
dem Fursten von Perne
Er hort es vil vngerne
    Er vnd maister Hildebrannt
gieng da Er den kunig vant

1 015 Als Er Etzeln gesach
dem geleich Er do sprach
sam jm nicht arges were
Ach wie diser mare
gefrayschet man die in dem Lanndt

1 020 daz er mit wintens handt
stett als ain blödes weib
die jr zucht vnd jren leib
nach Freunde sere hat gesent
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1 deɞ ſeyϡ wir voŋ euch vngewendt · daʒ
2 jr vnmannlicheŋ tuet  Nu ſolt
3 jr Edel kunig guͦt  troſteŋ freundt⸗
4 licheŋ mich armeŋ Diettricheŋ 
5 Er ſprach wie ſolt ich gebeŋ troſt  ja
6 bin ich alleɞ deɞ beloſt  daʒ ich zu der
7 ⱳelt ye gewan  Nun daʒ ich den
8 leib noch han  oŋ guͦte ſynne  mich
9 hat mit vnmyϡnne  der goteɞ haſσ

10 beſtanndeŋ  jch waʒ in meineŋ Lan⸗
11 den  gewaltig vnd reich  nu ſteen
12 ich jaϟmmerleich  recht alɞ ain
13 arm maŋ  der nyϡe huebe gewaŋ 
14 Da ſprach der Bernere herꝛ
15 kunig lat Ewr ſweϡre  vnd thuet dem
16 geleiche  wellet helffen voŋ der not 
17 Sy ſind mir alle erſlageŋ todt  die
18 mir da helffeŋ ſolteŋ  vnd bringeŋ
19 wolteŋ  wider aŋ mein ere  Ja rewϯ⸗
20 ent ſy mich ſere  die not geſtalleŋ
21 meine  Ja magſtu kunig die deine 
22 vil wol vberwinden  der dich nicht
23 vnnderwageŋ lat  vmb mich eɞ
24 annderɞ ſtat  alɞ du ſelber hie machſt
25 ſchawϯeŋ  Ja ligent ſy verhawϯeŋ  ge⸗
26 ualleŋ tieff in daɞ pluͦt  die durch
27 mich leib vnnd guͦt  ſaꜩten auf die
28 Wage  jn iſt aŋ ainer lage  der tot
29 vil grimmikliche kumeŋ  vnd hat
30 Sy alle mir benomeŋ  der kunig
31 ſprach deɞ wil ich ieheŋ  jch gehoꝛt
32 vnd geſehen  vnd ſagen voŋ vil groſ⸗
33 ſer not  daʒ der gameliche todt  deŋ
34 gewalt nye mer gewaŋ  der kuᷓnig

des sey wir von euch vngewendt
1 025 daz jr vnmannlichen tuet

Nu solt jr Edel kunig guot
trosten freundtlichen
mich armen Diettrichen
Er sprach wie solt ich geben trost

1 030 ja bin ich alles des belost
daz ich zu der welt ye gewan
Nun daz ich den leib noch han
on guote synne
mich hat mit vnmynne

1 035 der gotes hass bestannden
jch waz in meinen Landen
gewaltig vnd reich
nu steen ich jämmerleich
recht als ain arm man

1 040 der nye huebe gewan
    Da sprach der Bernere
herr kunig lat Ewr swere

1 043 vnd thuet dem geleiche
1 045 wellet helffen von der not

Sy sind mir alle erslagen todt
die mir da helffen solten
vnd bringen wolten
wider an mein ere

1 050 Ja rewent sy mich sere
die not gestallen meine
Ja magstu kunig die deine

1 053 vil wol vberwinden
1 055 der dich nicht vnnderwagen lat

vmb mich es annders stat
als du selber hie machst schawen
Ja ligent sy verhawen
geuallen tieff in das pluot

1 060 die durch mich leib vnnd guot
satzten auf die Wage
jn ist an ainer lage
der tot vil grimmikliche kumen
vnd hat Sy alle mir benomen

1 065 der kunig sprach des wil ich iehen
jch gehort vnd gesehen
vnd sagen von vil grosser not
daz der gameliche todt
den gewalt nye mer gewan

1 070 der künig hiess do tragen dann
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35 hieſs do trageŋ dann  baide ſein kint
36 vnd ſein weib · Vnd ſeinɞ vaigen Bꝛuͦ⸗
37 der leib  geparet auf den re  den leuᷓ⸗
38 teŋ ⱳard allen ⱳee  die eɞ mit jm
39 ſahen voꝛ dem hawſe nahen  noch
40 vil meniger fayge lag  den jr weig⸗
41 licher tag  daɞ leben hette da benom⸗
42 eŋ  Nu waɞ auch der kunig kumen 
43 da Er jringeŋ vant  deŋ mit willi⸗
44 ger hannt  deɞ muͦteɞ vnuerdroſſŋ̄ 
45 Hageŋ het erſchoſſen  daʒ Er jm ang⸗
46 ſtlicheŋ entran  ⱳie der Hawarteσ
47 man  wol ſtrite mit dem degene  ỽnd
48 wie doch der ſtarche Hagene  voŋ im
49 wunt ware  der kuᷓene Tronegere helt
50 Ze tode erſlagen  den begunde do klagŋ̄ 
51 Mit Eꜩele dem reichen  alſo klaϟgeleich⸗
52 eŋ  Der Fuᷓrſt von Bere  beſahen ỽil vn⸗
53 gerne  die ſeinen tieffen ⱳunden 
54 Auch klagt jn an den ſtŭndeŋ  der alte
55 maiſter Hildebꝛant  alſo daʒ man
56 eɞ wol erfant  Ich hulff jn clagŋ̄
57 iŋ die weyb  deɞ vil kueneŋ deneŋ leib 
58 den klaget maŋ von ſchulden  nach
59 ſchoner weiber hulden  ellender man
60 nie baɞ gerang  auch mueſſe man
61 im deɞ ſagen danck  daʒ Er ſo herꝛlicheŋ
62 warb  vnd alſo gnediclichen ſtarb  ỽoꝛ
63 manigeɞ Recken augen  Sy woltenσ
64 nicht gelaŭben  daʒ Er Hagen doꝛſt be⸗
65 ſtan  Het eɞ der Helt ſyder lan  ſo moᷓcht
66 wol ſein geneſen  Da ſprach der kuᷓnig
67 es ſolte weſeŋ  ja wer eɞ mir annderσ
68 geſait  Jr not vnd mein arbait  het

1 070 der künig hiess do tragen dann
baide sein kint vnd sein weib
Vnd seins vaigen Bruoder leib
geparet auf den re
den leuten ward allen wee

1 075 die es mit jm sahen
vor dem hawse nahen
noch vil meniger fayge lag
den jr weiglicher tag
das leben hette da benomen

1 080 Nu was auch der kunig kumen
da Er jringen vant
den mit williger hannt
des muotes vnuerdrossen
Hagen het erschossen

1 085 daz Er jm angstlichen entran
wie der Hawartes man
wol strite mit dem degene
vnd wie doch der starche Hagene
von im wunt ware

1 090 der küene Tronegere
helt Ze tode erslagen
den begunde do klagen

1 093 Mit Etzele dem reichen
1 095 also klägeleichen Der Fürst von Bere

besahen vil vngerne
die seinen tieffen wunden
Auch klagt jn an den stunden
der alte maister Hildebrant

1 100 also daz man es wol erfant
    Ich hulff jn clagen in die weyb
des vil kuenen denen leib
den klaget man von schulden
nach schoner weiber hulden

1 105 ellender man nie bas gerang
auch muesse man im des sagen danck
daz Er so herrlichen warb
vnd also gnediclichen starb
vor maniges Recken augen

1 110 Sy woltens nicht gelauben
daz Er Hagen dorst bestan
Het es der Helt syder lan
so möcht wol sein genesen
Da sprach der künig es solte wesen

1 115 ja wer es mir annders gesait
Jr not vnd mein arbait
het Jch wol alles vnnderstan
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1 Jch wol alleɞ vnnderſtan  Herre ⱳaɞ
2 het ich getan  Gŭnthere vnd den
3 ſeineŋ  nu habent ſy mir der meineŋ 
4 allerſambt enwŭnneŋ  Nu iſt auch
5 jn zerunneŋ  deɞ lebennɞ vnd der Eere 
6 der kunig klaget ſere  deɞ ſtarchen
7 Jrings elleŋ  ỽnd ſeiner heergeſellŋ̄
8 In hieſs der ⱳiert auch tragen 
9 daŋ  vnd mit jm dꝛeyϡſſig ſeiner maŋ 

10 die bey Im zu den ſtŭnden  auch tot
11 wareŋ fŭnden  da man ſy geparet ·
12 danneŋ trueg alɞ Er gepoet  da vant
13 der kunig herre  noch der Recken meꝛe 
14 Guntherreŋ ∂eŋ kuᷓnig reichen  ligŋ̄
15 Jaϟmmerleicheŋ  da jm daɞ haubt
16 waɞ abgeſlageŋ  deŋ begundeŋ ſy do
17 klagen  alɞ jn Eꜩel der kunig ſach · der
18 Fürſte ſenlichen ſpꝛach  Awe lieber
19 Swager mein  ſol ich dich wider an
20 den Rein  ⱳol geſundeŋ ſenndeŋ  daʒ ich
21 mit meineŋ hennden  hette daɞ erfoch⸗
22 ten  da ſy ſelbe niene mochteŋ  deɞ ⱳolt
23 ich ymmer weſen fro  Herꝛ Diettrich
24 ſprach do  Herˀ kuᷓnig voŋ ſeineŋ ſchul⸗
25 den  Nach Ewꝛn groſſen hul∂eŋ  rang
26 ich alſo ſere  Daʒ ich den helt nicht me⸗
27 re  wol geſparen mochte  Wann er
28 mir nicht tochte  da ſy vnnσ aller
29 vnnſer maŋ hetteŋ ane getaŋ  Da
30 ſchalt mich von dem ſal  Hagene
31 der vbermuͦt herꝛ ze tal  zu allem mei⸗
32 nem ſere  daʒ ichσ jn nicht mere  lai⸗
33 der kund ỽertrageŋ  da mir mein
34 Volck lag erſlagen  Vnd euch herre Ewꝛ

het Jch wol alles vnnderstan
Herre was het ich getan
Gunthere vnd den seinen

1 120 nu habent sy mir der meinen
allersambt enwunnen
Nu ist auch jn zerunnen
des lebenns vnd der Eere
der kunig klaget sere

1 125 des starchen Jrings ellen
vnd seiner heergesellen
    In hiess der wiert auch tragen dan
vnd mit jm dreyssig seiner man
die bey Im zu den stunden

1 130 auch tot waren funden
da man sy geparet
dannen trueg als Er gepoet
da vant der kunig herre
noch der Recken mere

1 135 Guntherren den künig reichen
ligen Jämmerleichen
da jm das haubt was abgeslagen
den begunden sy do klagen
als jn Etzel der kunig sach

1 140 der Fürste senlichen sprach
Awe lieber Swager mein
sol ich dich wider an den Rein
wol gesunden sennden
daz ich mit meinen hennden

1 145 hette das erfochten
da sy selbe niene mochten
des wolt ich ymmer wesen fro
    Herr Diettrich sprach do
Herr künig von seinen schulden

1 150 Nach Ewrn grossen hulden
rang ich also sere
Daz ich den helt nicht mere
wol gesparen mochte
Wann er mir nicht tochte

1 155 da sy vnns aller vnnser man
hetten ane getan
Da schalt mich von dem sal
Hagene der vbermuot herr ze tal
zu allem meinem sere

1 160 daz ichs jn nicht mere
laider kund vertragen
da mir mein Volck lag erslagen
Vnd euch herre Ewr man
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35 man · Deŋ kunig ich klageŋ began 
36 daʒ Erɞ trüeg zu ainer ſŭne  Hagen
37 der kuᷓene  deɞ frideɞ nicht enwolte 
38 Er ſprach zweu Er ſolte  Seyϟt daʒ die
39 baide degen todt  Giſelher  vnd Ger⸗
40 not  vnd daʒ mein alter Hyldebꝛant 
41 hette voŋ Burgundeŋ Lanndt  ze tode
42 Volkerŋ erſlageŋ  Er begund eɞ ſere
43 clageŋ  Daʒ im Hildebꝛant entrat 
44 da Er die wundeŋ gewan  ⱳann die
45 fluͦg im Hagene  hie auɞ voꝛ dem
46 gademe  durch flinɞ herte ringe  deɱ
47 kuᷓeneŋ Gottelinge Da pat ich
48 Gŭnthere  daʒ Er durch ſein Eere 
49 gedechte an alle meine not  daʒ ich
50 vnꜩ an meineŋ todt  ſeineŋ bꝛid bere 
51 daʒ Er dein Giſel weϟre  vnd auch
52 kunig der meine  daʒ ich jn zu dem
53 Reine  geſundeŋ wolte bringen  da
54 het Er deɞ gedingeŋ  Er lieſſe nyϟeman∂
55 hie geneſeŋ  daɞ mocht auch vil wol
56 ſein geweſeŋ  ⱳaϟre geraſtet im ſein
57 hanndt  Ja ſchluͦg mich der ⱳeygant 
58 daɞ wiſſet dꝛeyſtŭnd nider  ſo daʒ ich
59 vil kaume  wider  erholt mit mein⸗
60 er crafft  vnd mein wolgeruͦte hant 
61 daʒ ich deŋ Fuᷓrſteŋ gepant  mit
62 ainer ferch wundeŋ  Jch beualch
63 jn zu den ſtŭndeŋ  Chrimhilde mei⸗
64 ner fraweŋ  Wie mocht ich deɞ ge⸗
65 trawϯeŋ  daʒ ſy den helt hieſs  ilaŋ 
66 Ich het vngerne daɞ getan  daʒ ich
67 jn gebe in deŋ todt  Voŋ ſeiner Sweſ⸗
68 ter zoꝛne  hie leyϡt der Wolgeboꝛne 

Vnd euch herre Ewr man
Den kunig ich klagen began

1 165 daz Ers trüeg zu ainer sune
Hagen der küene
des frides nicht enwolte
Er sprach zweu Er solte
Seyt daz die baide degen todt

1 170 Giselher vnd Gernot
vnd daz mein alter Hyldebrant
hette von Burgunden Lanndt
ze tode Volkern erslagen
Er begund es sere clagen

1 175 Daz im Hildebrant entrat
da Er die wunden gewan
wann die fluog im Hagene
hie aus vor dem gademe
durch flins herte ringe

1 180 dem küenen Gottelinge
    Da pat ich Gunthere
daz Er durch sein Eere
gedechte an alle meine not
daz ich vntz an meinen todt

1 185 seinen brid bere
daz Er dein Gisel were
vnd auch kunig der meine
daz ich jn zu dem Reine
gesunden wolte bringen

1 190 da het Er des gedingen
Er liesse nyemand hie genesen
das mocht auch vil wol sein gewesen
wäre gerastet im sein hanndt
Ja schluog mich der weygant

1 195 das wisset dreystund nider
so daz ich vil kaume wider

1 197 erholt mit meiner crafft
1 199 vnd mein wolgeruote hant
1 200 daz ich den Fürsten gepant

mit ainer ferch wunden
Jch beualch jn zu den stunden
Chrimhilde meiner frawen
Wie mocht ich des getrawen

1 205 daz sy den helt hiess ilan
Ich het vngerne das getan

1 207 daz ich jn gebe in den todt
1 209 Von seiner Swester zorne
1 210 hie leyt der Wolgeborne
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1 der kuᷓnig da wainende ſpꝛach  owe
2 daʒ eɞ ye geſchach  mein grüeſſeŋ
3 jm  ỽnd ſeinen maŋ  Wer eɞ mir
4 Ee kunt getan  Sy müeſten alle
5 ſein geneſeŋ  tewr helde kunde weſŋ̄
6 nyϡndert auf der erde  eɞ wane auch
7 immer werde  ſo maniger kuᷓener
8 Weygant  deɞ ligent alle meine lant 
9 in iammer vnd in frayϡſe  deɞ iſt vil

10 manig wayſe  da hayϡm in jr reichŋ̄ 
11 die ſyϡ nu billeichen  mit freuden ſol⸗
12 teŋ emphaheŋ  Nu mag ich ỽnge⸗
13 claget lan  nicht deŋ meineŋ Viant 
14 Da ſprach maiſter Hyldebꝛant  heꝛ⸗
15 re nu laſſet Ewꝛ clageŋ  Vnd hayϡſſet
16 deŋ Fuᷓrſten voŋ hinneŋ trageŋ  da
17 ſprach der herre Diettreich  Hellt
18 alſo lobeleich  Wann ye warde gepoꝛŋ 
19 ſo der Edel auſſerkoꝛŋ  Vnd ⱳirt
20 auch nyϡmmermere  deɞ rewet Er
21 mich ſere  Da ſprach der Botelung⸗
22 eɞ Sun  laider ja muᷓeſſeŋ ſy daɞ
23 thuͦn  daʒ mir ze ſchaden iſt bekom⸗
24 eŋ  auch habent ſys ſelbσ klaineŋ
25 Frummeŋ  do ſy wurdeŋ beſtandŋ̄
26 voŋ meineŋ weyganndeŋ  Nu rewϯ⸗
27 ent mich die baide  Voŋ ſchul∂eŋ iſt
28 mir laide · vmb meine Recken  ỽn∂
29 ſyϡe  daʒ ich ſo manigen helt hie 
30 hette die eɞ verclageteŋ  daʒ ſy mirσ
31 nicht enſageteŋ  Da ſprach mai⸗
32 ſter Hildebrant  Nu ſecht ⱳo der
33 Valant leit  der eɞ alleσ riet  daʒ
34 manɞ mit guͦt nicht enſchiedt 

der künig da wainende sprach
owe daz es ye geschach
mein grüessen jm vnd seinen man
Wer es mir Ee kunt getan

1 215 Sy müesten alle sein genesen
tewr helde kunde wesen
nyndert auf der erde
es wane auch immer werde
so maniger küener Weygant

1 220 des ligent alle meine lant
in iammer vnd in frayse
des ist vil manig wayse
da haym in jr reichen
die sy nu billeichen

1 225 mit freuden solten emphahen
Nu mag ich vngeclaget lan
nicht den meinen Viant
Da sprach maister Hyldebrant
herre nu lasset Ewr clagen

1 230 Vnd haysset den Fürsten von hinnen tragen
da sprach der herre Diettreich
Hellt also lobeleich
Wann ye warde geporn
so der Edel ausserkorn

1 235 Vnd wirt auch nymmermere
des rewet Er mich sere
    Da sprach der Botelunges Sun
laider ja müessen sy das thuon
daz mir ze schaden ist bekomen

1 240 auch habent sys selbs klainen Frummen
do sy wurden bestanden
von meinen weygannden
Nu rewent mich die baide
Von schulden ist mir laide

1 245 vmb meine Recken vnd sye
daz ich so manigen helt hie
hette die es verclageten
daz sy mirs nicht ensageten
Da sprach maister Hildebrant

1 250 Nu secht wo der Valant
leit der es alles riet
daz mans mit guot nicht enschiedt



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

60 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXXIIIvc ll. 35–68



NIBELUNGENKLAGE 61

35 daɞ iſt voŋ Hagenen ſchul∂eŋ 
36 meiner frawen hul∂en  Sy moch⸗
37 teŋ wolſein bekomen  Herꝛ kuᷓnig
38 ia hetteŋ wir ỽernomeŋ  hart wol
39 die maϟre  Wir hetteŋ Ewꝛ ſwaϟre 
40 vil wol vnnderſtannden  meineꝛ
41 Fraweŋ anden  den ⱳolte recheŋ
42 Blodelin · deɞ ſolt nicht geſchehen
43 ſin · hie iſt vϡbele gepŭende lan  duꝛch
44 den Seyfrideɞ todt  vnd daʒ die vnge⸗
45 fuᷓege not  aŋ ewꝛem hofe ſolte er⸗
46 geeŋ  Ich kan michσ annderσ nicht
47 verſteeŋ  Wann daʒ die Helde auσ⸗
48 erkoꝛn  den Frayϡſlicheɞ goteɞ zoꝛn 
49 Nu lannge heer verdienet han 
50 da kun∂ eɞ lannger nicht getan 
51 vϡber jr zil aineŋ tag  da muͦſſen
52 Sy den goteɞ ſlag  leideŋ durch jr
53 ỽbermuͦt  deɞ ligt hie manig hel∂e
54 guͦt  der in manigem ſturme heꝛte 
55 ſich dick wol erwerte  ỽoŋ ſind nu
56 hie erſtoꝛben  daɞ habend Sy jn
57 erwoꝛbeŋ  Da ſprach der kuᷓnig
58 reiche  in laide güettleiche  Nu
59 hayſſet bal∂e Hageŋ  zu Guntherˀ
60 ſeinem herreŋ trageŋ  ỽnd zu
61 den annderŋ hin  Awe daʒ ich
62 yϡnndert lebentig bin  daσ mocht
63 got erparmeŋ  ỽnd lieſſe mich
64 armeŋ  lebeŋ nu nicht mere 
65 in diſem groſſen ſere  daʒ mich
66 neme der todt  deɞ war mir ſpꝛacɧ
67 der kunig not  do die leŭte Ha⸗
68 geneŋ  ſahen  Sy begunden zuͦ

das ist von Hagenen schulden
meiner frawen hulden

1 255 Sy mochten wolsein bekomen
Herr künig ia hetten wir vernomen
hart wol die märe
Wir hetten Ewr swäre
vil wol vnnderstannden

1 260 meiner Frawen anden
den wolte rechen Blodelin
des solt nicht geschehen sin

1 263 hie ist vϡbele gepuende
1 266 lan

durch den Seyfrides todt
vnd daz die vngefüege not
an ewrem hofe solte ergeen

1 270 Ich kan michs annders nicht versteen
Wann daz die Helde auserkorn
den Fraysliches gotes zorn
Nu lannge heer verdienet han
da kund es lannger nicht getan

1 275 vϡber jr zil ainen tag
da muossen Sy den gotes slag
leiden durch jr vbermuot
des ligt hie manig helde guot
der in manigem sturme herte

1 280 sich dick wol erwerte
von sind nu hie erstorben
das habend Sy jn erworben
    Da sprach der künig reiche
in laide güettleiche

1 285 Nu haysset balde Hagen
zu Guntherr seinem herren tragen
vnd zu den anndern hin
Awe daz ich ynndert lebentig bin
das mocht got erparmen

1 290 vnd liesse mich armen
leben nu nicht mere
in disem grossen sere
daz mich neme der todt
des war mir sprach der kunig not

1 295 do die leute Hagenen sahen
Sy begunden zuo Jm gahen
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1 Jm gaheŋ  Jm ward gefluͦchet ſere Ir
2 freud vnd auch jr Eere  der waɞ ỽil
3 voŋ jm verloꝛen  Die leuᷓte raiteŋ duꝛcɧ
4 Jr zoꝛn  Eɞ ware von ſeinen ſchŭldŋ̄ 
5 Wider nyemand hulden het Er da
6 nicht getan  hiet die kuᷓnigin daʒ
7 aine lan  Daʒ Sy Blodelineŋ  Ha⸗
8 genen deŋ Brueder ſeinen  Ze tode
9 nicht hette hayϡſſen ſlahen  ſo weϟr

10 es alleɞ nicht getan  Da weret ſich
11 der Weigant  daʒ die voŋ Burgun⸗
12 den Lannt  muᷓeſſeŋ kumeŋ in den
13 Streit  Dauoŋ ỽil manig wunden
14 weit  ſider ward gehawϯeŋ  Eσ waɞ
15 alſo geprawϯeŋ  voŋ deɞ Tewfelσ ſchul⸗
16 den  nach nyϡemandσ huldeŋ  kundŋ̄
17 Sy gewarben  deɞ muͦſt Sy erſterbeŋ 
18 Mit der rede giengeŋ dann  der kunig
19 vnd die zwen man  mit ruᷓeffendeɱ
20 laute  da herꝛ Diettrich  ſeiner traŭ⸗
21 te  manegeŋ Recken ligeŋ vant  auſ⸗
22 ſen voꝛ deɞ Saleɞ wannt  ſach Er ain⸗
23 en hie ligeŋ  ſeine ringe  durch ſigeŋ
24 wareŋ voŋ dem pluͦte  Da ſprach
25 der Heldt guͦte  Hyldebꝛant war iſt
26 daɞ  Er antwurtet im ane haſʒ  herˀe
27 daɞ iſt Volcker  der vnnɞ da groſſen
28 ſer  hat mit ſeineŋ hanndeŋ  gefrŭmbt
29 in diſeŋ lanndeŋ  Er hat gedient
30 ſo den ſolt  daʒ ich derſelbe nyϟmmer
31 holt  wol werdeŋ mag  Er ſluͦg mir
32 sineŋ neydtſlag  auf die meinen
33 ringe  daʒ der mein gedinge  zum
34 leben waɞ ỽil claine  der heldt be⸗

Sy begunden zuo Jm gahen
Jm ward gefluochet sere
Ir freud vnd auch jr Eere
der was vil von jm verloren

1 300 Die leute raiten durch Jr zorn
Es ware von seinen schulden
Wider nyemand hulden
het Er da nicht getan
hiet die künigin daz aine lan

1 305 Daz Sy Blodelinen
Hagenen den Brueder seinen
Ze tode nicht hette hayssen slahen
so wer es alles nicht getan
Da weret sich der Weigant

1 310 daz die von Burgunden Lannt
müessen kumen in den Streit
Dauon vil manig wunden weit
sider ward gehawen
Es was also geprawen

1 315 von des Tewfels schulden
nach nyemands hulden
kunden Sy gewarben
des muost Sy ersterben
Mit der rede giengen dann

1 320 der kunig vnd die zwen man
mit rüeffendem laute
da herr Diettrich seiner traute
manegen Recken ligen vant
aussen vor des Sales wannt

1 325 sach Er ainen hie ligen
seine ringe durch sigen
waren von dem pluote
Da sprach der Heldt guote
Hyldebrant war ist das

1 330 Er antwurtet im ane hasz
herre das ist Volcker
der vnns da grossen ser
hat mit seinen hannden
gefrumbt in disen lannden

1 335 Er hat gedient so den solt
daz ich derselbe nymmer holt
wol werden mag
Er sluog mir sinen neydtslag
auf die meinen ringe

1 340 daz der mein gedinge
zum leben was vil claine
der heldt bestuond mich aine
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35 ſtuͦnd mich aine  jch het auch jn
36 beſtanndeŋ  küener heldt zun han⸗
37 den  Videlenɞ niemer began  het
38 mich geſchaiden nicht herdan  daσ
39 wil ich euch ſagen  So hette Volcker
40 mich erſlagen  Awe ſprach der
41 kuᷓnig reich  ſein zucht die waɞ ſo
42 lobeleich  darꜩuͦ ỽil mannlich ge⸗
43 muͦt  daʒ eɞ mir ymmer ⱳee tuͦt 
44 daʒ Er noch ſolt erſterben  ſo gaϡhes
45 verderben  Eꜩele do fraget maϟre 
46 voŋ wannen Er gepoꝛn waϟre · da
47 ſprach der maiſter Hildeprant 
48 Eɞ het bey Reine deɞ Lanndt  mit
49 Gunthere beſeſſen  der Heldt ỽil ver
50 meſſen  ⱳaɞ voŋ Alꜩaye gepoꝛn
51 ſein manhait auſſerkoꝛn  die iſt
52 all ze früe gelegeŋ  da klaget herꝛ
53 Diettrich  den degen  durch ſeineŋ ge⸗
54 treulicheŋ muͦt  waint jn der helt
55 guͦt  ⱳaɞ klagt Ir ſprach do Hilde⸗
56 brant  Vnnɞ hat die Volckereɞ
57 hannt  geſchaidet hie ſo ſere  daʒ wiꝛ
58 eɞ nyϡmmermere  künden vϟberwin⸗
59 den  der deinen yϡnngeſinden  Er aine
60 hat wol zwelff erſchlageŋ  Got wil
61 ich deɞ danncke ſagen  daʒ Er leng⸗
62 er nicht genas  da ich beyϡ jm in
63 ſtuᷓrme waɞ  ſo ſere weret ſich der
64 degen  Eɞ doſet alſam von Donerſle⸗
65 gen  Yedoch verhawϯet ich jn ſeyϡt 
66 diſe wunden alſo weyϡt  Jm ſluͦgŋ̄
67 meine hennde  daʒ Er in ellennde 
68 ỽoꝛ mir vaiger iſt gelegen  daɞ muͦσ 

der heldt bestuond mich aine
jch het auch jn bestannden
küener heldt zun handen

1 345 Videlens niemer began
het mich geschaiden nicht herdan
das wil ich euch sagen
So hette Volcker mich erslagen
    Awe sprach der künig reich

1 350 sein zucht die was so lobeleich
dartzuo vil mannlich gemuot
daz es mir ymmer wee tuot
daz Er noch solt ersterben
so gähes verderben

1 355 Etzele do fraget märe
von wannen Er geporn wäre
da sprach der maister Hildeprant
Es het bey Reine des Lanndt
mit Gunthere besessen

1 360 der Heldt vil ver messen
was von Altzaye geporn
sein manhait ausserkorn
die ist all ze früe gelegen
da klaget herr Diettrich den degen

1 365 durch seinen getreulichen muot
waint jn der helt guot
was klagt Ir sprach do Hildebrant
Vnns hat die Volckeres hannt
geschaidet hie so sere

1 370 daz wir es nymmermere
künden vϡberwinden
der deinen ynngesinden
Er aine hat wol zwelff erschlagen
Got wil ich des danncke sagen

1 375 daz Er lenger nicht genas
da ich bey jm in stürme was
so sere weret sich der degen
Es doset alsam von Donerslegen
Yedoch verhawet ich jn seyt

1 380 dise wunden also weyt
Jm sluogen meine hennde
daz Er in ellennde
vor mir vaiger ist gelegen
das muos Jch seufftzen vmb den Degen
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1 Jch ſeuᷓffꜩeŋ vmb deŋ Degeŋ  Vnd
2 auch ich ellennde bin  der ſein vil
3 hochfertig ſynn  der ſchaydet vnns
4 ymmermere  Er warb nach groſ⸗
5 ſer ere  Durch deɞ Videlen kunde  daσ
6 Volck jn zu aller ſtunde  hieſſen
7 ainen Spilman  als ich euch wol
8 geſagen kan  er waɞ von freyϟen li⸗
9 den komen  vnd hette ſich deɞ ange⸗

10 nomen  daʒ er diente ſchöneŋ frawϯ⸗
11 en  vnd leyt von jn verhawϯeŋ  ſo ma⸗
12 nig Edel Weygant  daʒ nie Videlaϟreσ
13 hanndt  daɞ wunder mer gewoꝛchte 
14 alɞ der vnerfoꝛchte  in diſem ſturɱ
15 hat getan  deɞ muͦɞ meiŋ herꜩe tra⸗
16 geŋ  Da der Wuͦff vnd daɞ clageŋ 
17 doꝛt bey deŋ annderŋ waɞ  Hey waʒ
18 man jr laσ  der ſtolꜩeŋ helde guͦte
19 darnach auɞ dem pluͦte  die fundŋ̄
20 Sy darynne  mit laide in vnſynne
21 gieng do der Pernere  vnd ſchawete
22 ſeine ſchweϟre  der erſte den Er do
23 vannt  daɞ waɞ von Burgŭnden
24 Lanndt  Hageneŋ Bruͦder Danck⸗
25 wart · der vil manigen Ringſchaꝛt
26 gemachet het  daryϡnne · maŋ ſagt 
27 daʒ vil grimme  von Tronege waꝛe 
28 vberal  Doch ſluͦg jr in dem ſal ·
29 Danckwart der Degeŋ ziere  mere daŋ̄
30 Hagene Viere  Er rewet mich ſpꝛacɧ 
31 Dietterich  ſein muͦt waɞ ſo tugent⸗
32 lich  Ob es ein kunig weϟre  ſo mocht
33 der helt mere  nicht herꝛlich han ge⸗
34 tan  jr muᷓget jn vngelaubet lan 

das muos Jch seufftzen vmb den Degen
1 385 Vnd auch ich ellennde bin

der sein vil hochfertig synn
der schaydet vnns ymmermere
Er warb nach grosser ere
Durch des Videlen kunde

1 390 das Volck jn zu aller stunde
hiessen ainen Spilman
als ich euch wol gesagen kan
er was von freyen liden komen
vnd hette sich des angenomen

1 395 daz er diente schönen frawen
vnd leyt von jn verhawen
so manig Edel Weygant
daz nie Videläres hanndt
das wunder mer geworchte

1 400 als der vnerforchte
in disem sturm hat getan
des muos mein hertze
tragen
Da der Wuoff vnd das clagen

1 405 dort bey den anndern was
Hey waz man jr las
der stoltzen helde guote
darnach aus dem pluote
die funden Sy darynne

1 410 mit laide in vnsynne
gieng do der Pernere
vnd schawete seine schwere
der erste den Er do vannt
das was von Burgunden Lanndt

1 415 Hagenen Bruoder Danckwart
der vil manigen Ringschart
gemachet het darynne
man sagt daz vil grimme
von Tronege ware vberal

1 420 Doch sluog jr in dem sal
Danckwart der Degen ziere
mere dann Hagene Viere
Er rewet mich sprach Dietterich
sein muot was so tugentlich

1 425 Ob es ein kunig were
so mocht der helt mere
nicht herrlich han getan
jr müget jn vngelaubet lan
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35 Vil wol ſprach der Hyldebꝛant  ge⸗
36 ſecht jr daɞ waɞ euch ſein hanndt 
37 hat gedienet in ſeineŋ leſten tagen 
38 ſo muͦſs euch deſter wirſer behageŋ 
39 Daʒ Er elleŋ ye gewan  wann ich deσ
40 wiſſen nicht enkan  ob jr dhainer
41 mere vnnɞ hab geſchadet ſo ſere  Der
42 kuᷓnig da balde daɞ beualch · voŋ Reine
43 vmbe Marſchalck  daʒ man jne
44 zu deŋ anndern truͦg  Da begundŋ̄
45 wainen der genuͦg  die den Heldt
46 ſahen · Sy hub jn alleŋ gaheŋ  aiŋ
47 ytenwiꜩ rueffeŋ  vil grymmiklicɧσ 
48 wϲffeŋ  Da ſprach Manŋ vnd ⱳeib
49 Den nam Blodelineŋ deŋ leib  deŋ
50 ſchal der kunig hoꝛte  ſein truᷓebeɞ
51 herꜩe im ſtoꝛte  Diꜩ wuͦffeŋ
52 vnd clageŋ  hie muᷓgt jr wunder
53 hoꝛeŋ ſageŋ  Er trat in den Palaσ 
54 da die not geweſen was  da vandt
55 Er ligeŋ aineŋ man  ſeine ringe
56 wolgetan  im leuchten auɞ dem
57 pluͦte  jm waɞ der Helme guͦte 
58 verhawen durch die ryϡemen  daɞ
59 het jm annderɞ nyϡeman∂  ⱳann
60 Dannckwart getaŋ  Eσ waɞ ains
61 Diettreicheɞ maŋ  ỽnd waɞ gehayϡſ⸗
62 ſeŋ Wolphrant  da erkannt jn der
63 Weygannt  der Edel Pernere  aller
64 ſeiner ſweϟre · der gehuͦget Er dabeyϡ 
65 er ward aller freuᷓdeŋ freyϡ  die ſeiŋ
66 Herꜩe ye gewan  Der Helt mit laide
67 began · waineŋ alle ſeine ſeer · deɞ
68 halff im der kuᷓnig heer  Eꜩel fuᷓr

Vil wol sprach der Hyldebrant
1 430 gesecht jr das was euch sein hanndt

hat gedienet in seinen lesten tagen
so muoss euch dester wirser behagen
Daz Er ellen ye gewan
wann ich des wissen nicht enkan

1 435 ob jr dhainer mere
vnns hab geschadet so sere
Der künig da balde das beualch
von Reine vmbe Marschalck
daz man jne zu den anndern truog

1 440 Da begunden wainen der genuog
die den Heldt sahen
Sy hub jn allen gahen
ain ytenwitz rueffen
vil grymmiklichs woffen

1 445 Da sprach Mann vnd weib
Den nam Blodelinen den leib
den schal der kunig horte
sein trüebes hertze im storte
Ditz wuoffen vnd clagen

1 450 hie mügt jr wunder horen sagen
Er trat in den Palas
da die not gewesen was
da vandt Er ligen ainen man
seine ringe wolgetan

1 455 im leuchten aus dem pluote
jm was der Helme guote
verhawen durch die ryemen
das het jm annders nyemand
wann Dannckwart getan

1 460 Es was ains Diettreiches man
vnd was gehayssen Wolphrant
da erkannt jn der Weygannt
der Edel Pernere
aller seiner swere

1 465 der gehuoget Er dabey
er ward aller freuden frey
die sein Hertze ye gewan
Der Helt mit laide began
wainen alle seine seer

1 470 des halff im der künig heer
Etzel für Diettreiche sprach
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1 Diettreiche ſprach  Awe daʒ Jch ye
2 geſach  geſigeŋ deŋ helt todt  Er iſt
3 in maniger ſturmeɞ not  ſo dickh
4 fruᷓmbklich geneſen  iŋ weɞ hilffe
5 ſolte weſen  der mocht eɞ guͦten
6 troſt haŋ  Sy kundenɞ nicht verlaŋ 
7 Sy wainteŋ herꜩen ſere  eɞ wirt
8 ymmermere  Jch waϟne geclaget 
9 ſo grimme  noch mit ſo lauter

10 ſtimme  alſo ward geclaget Wolf
11 prant  Sey deɱ Regkeŋ meiŋ
12 da vand Sigeſtab den reicheŋ ligeŋ 
13 iaϟmmerlicheŋ  deŋ Herꜩogeŋ von
14 Perne  liecht alɞ die ſterne  im leuᷓch⸗
15 teŋ Stain durch die ⱳat  Wer waσ
16 der dich erſlageŋ hat  Sprach der
17 herre Diettrich  Held  nu reweſt
18 du mich  tewrer degen vil guͦter 
19 Mein ỽater vnd dein Muͦter · die
20 waren aineɞ ỽater kind · wie tieff
21 dier deine wunden ſind · Edler recke
22 here · Wieuil du meiner ere  ỽЧber
23 Rugge haſt getragen  Jn hat Volckeꝛ
24 erſlagen  Sprach do maiſter Hil⸗
25 debrant  Darumb ſluͦg auch jn
26 mein handt  jch ſtuͦnd da bey jn
27 baiden  ich kund eɞ nicht geſchaidŋ̄ 
28 ⱳanŋ mit dem ennde  Awe mein
29 ellennde  ſprach der Pernere  Daʒ ich
30 erſtoꝛbeŋ weϟre  So het got vil wol
31 getan  Waɞ Ich armer maŋ ỽerloꝛŋ
32 han  Frewnde daʒ eɞ got erparme
33 deŋ Schilt voŋ dem Arme  Er Sigeſtab
34 nemen hieſs  manigeŋ traheŋ nideꝛ

Etzel für Diettreiche sprach
Awe daz Jch ye gesach
gesigen den helt todt
Er ist in maniger sturmes not

1 475 so dickh frümbklich genesen
in wes hilffe solte wesen
der mocht es guoten trost han
Sy kundens nicht verlan
Sy wainten hertzen sere

1 480 es wirt ymmermere
Jch wäne geclaget so grimme
noch mit so lauter stimme
also ward geclaget Wolf prant
    Sey dem Regken mein da vand

1 485 Sigestab den reichen
ligen iämmerlichen
den Hertzogen von Perne
liecht als die sterne
im leuchten Stain durch die wat

1 490 Wer was der dich erslagen hat
Sprach der herre Diettrich
Held nu rewest du mich
tewrer degen vil guoter
Mein vater vnd dein Muoter

1 495 die waren aines vater kind
wie tieff dier deine wunden sind
Edler recke here
Wieuil du meiner ere
vϡber Rugge hast getragen

1 500 Jn hat Volcker erslagen
Sprach do maister Hildebrant
Darumb sluog auch jn mein handt
jch stuond da bey jn baiden
ich kund es nicht geschaiden

1 505 wann mit dem ennde
Awe mein ellennde
sprach der Pernere
Daz ich erstorben were
So het got vil wol getan

1 510 Was Ich armer man verlorn han
Frewnde daz es got erparme
den Schilt von dem Arme
Er Sigestab nemen hiess
manigen trahen nider liess
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35 lieſs  Diettrich vnd Hil∂ebrant 
36 Eꜩeln freuᷓde waɞ gewant  mit
37 Jn an daɞ myϡnnſt  Sy hetteŋ an∂σˀ
38 dhaineŋ liſt  vom vngefuᷓegeŋ
39 herꜩen ſer da waɞ nicht kurꜩweil
40 mer  Da bekannt Wolf weine
41 voŋ aineɞ helmeɞ ſcheine  deŋ der
42 Helt auftruͦg · der waɞ laŭter
43 genuͦg · Nu waɞ Er naſs voŋ pluͦte 
44 ja waɞ der degen guete  todt geuallŋ̄
45 an die want  da ſprach maiſter
46 Hildebrant  Herre daɞ iſt der Neue
47 meiŋ  vnd der Burggraue dein 
48 Sun deɞ küeneŋ Neren  nie helt
49 ſo gar vnheren  Ich geſach beyϡ meinˀ
50 zeit · Nu ſecht wie ∂en Fluσ geit · pluͦt
51 voŋ ſeineŋ ⱳŭnden  der Recke waꝛ∂
52 nie fundeŋ  aŋ ∂hainer zagkhait ·
53 in diſem ſturme Er hie ſtrait · ⱳol
54 ainem degeŋ geleich · da ſluͦg jn der
55 kunig reich · Giſelher der iunge 
56 der Vogt der Nibelunge  der ſchlug
57 auch Nittrigere der Edel ỽnd der
58 here  da Er valt baide · Er tet vnnσ
59 ỽil Ze laide Er ſprang zu Ge⸗
60 warteŋ · die helde nicht entſpaꝛtŋ̄
61 die ſcharffen waffeŋ an der hant 
62 da flugen jn die helme pandt Tyϡ⸗
63 ioſſe iŋ rotem fewr · Giſelher der
64 Vngehewϯr  ſluͦg die helde alle dreyϡ 
65 auch leit jn hie benebeŋ beyϡ · der
66 vil küene Weichnant  deŋ ſluͦg
67 deɞ Guntherσ hanndt  der Herre
68 auɞ Burgundeŋ  daɞ enkhŭn∂

manigen trahen nider liess
1 515 Diettrich vnd Hildebrant

Etzeln freude was gewant
mit Jn an das mynnst
Sy hetten andrs dhainen list
vom vngefüegen hertzen ser

1 520 da was nicht kurtzweil mer
    Da bekannt Wolf weine
von aines helmes scheine
den der Helt auftruog
der was lauter genuog

1 525 Nu was Er nass von pluote
ja was der degen guete
todt geuallen an die want
da sprach maister Hildebrant
Herre das ist der Neue mein

1 530 vnd der Burggraue dein
Sun des küenen Neren
nie helt so gar vnheren
Ich gesach bey meiner zeit
Nu secht wie den Flus geit

1 535 pluot von seinen wunden
der Recke ward nie funden
an dhainer zagkhait
in disem sturme Er hie strait
wol ainem degen geleich

1 540 da sluog jn der kunig reich
Giselher der iunge
der Vogt der Nibelunge
der schlug auch Nittrigere
der Edel vnd der here

1 545 da Er valt baide
Er tet vnns vil Ze laide
Er sprang zu Gewarten
die helde nicht entsparten
die scharffen waffen an der hant

1 550 da flugen jn die helme pandt
Tyiosse in rotem fewr
Giselher der Vngehewr
sluog die helde alle drey
auch leit jn hie beneben bey

1 555 der vil küene Weichnant
den sluog des Gunthers hanndt
der Herre aus Burgunden
das enkhund nicht erwennden
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1 nicht erwenndeŋ  die hilffe aller
2 deiner maŋ  daʒ Er ware komeŋ
3 dan  Auch ſluͦg Er Sigehere aineŋ
4 degeŋ maϡre  vnd den kuenen weich⸗
5 ardteŋ  Sy baide lüꜩel ſparteŋ  in
6 ſtürme die hennde  jn baider ellen⸗
7 de  muͦɞ vnnɞ ymmer nach gan 
8 vil dicke ſeuffꜩen begaŋ  mit ia⸗
9 mer da herꝛ Diettreich · Eꜩele

10 der kunig reich · deŋ ſeufft mit bo⸗
11 te erſchupfte ſein waffen geŋ deɱ
12 luffte · mit crafft erſchal ſo ſere 
13 daʒ ob dem kunige here · voŋ ſein⸗
14 er clage der veſten · daɞ haubt
15 möcht nider preſteŋ Da Syϡ
16 genug clageteŋ die · ſo ſyϡ fundeŋ
17 hetteŋ hie · denŋ ſaheŋ ſy daʒ der
18 palaɞ · gemuͦret allenthalbeŋ was 
19 voŋ den Ferchwŭnden  wo ſy wur⸗
20 den funden  danneŋ hieſs ſy tra⸗
21 gen Diettrich · jr laid waɞ ſo iam⸗
22 merlich · vnd ſo gröſlich jr clageŋ ·
23 Daʒ euch daɞ nyemand kan geſagŋ̄ ·
24 Hye auſſen wainteŋ die weib  vil
25 maniger junckfrawen leib · ſtuͦn∂
26 mit groſſem laide · geŋ trueber au⸗
27 gen wayde · eɞ waɞ ein wŭnderlich
28 geſchicht  danne waɞ ſo vil der maŋ̄
29 nicht · ſo die todteŋ zugen auɞ der
30 wat · die maŋ da vaige fundeŋ hat
31 Ich ſoꝛg wie errecheŋ daʒ jr leib · daʒ
32 ſo ſchone maid vnd weib · entwaf
33 fen muͦſteŋ die todten  ỽil manig
34 ring roteŋ  ſach man von frawϯeŋ

das enkhund nicht erwennden
die hilffe aller deiner man

1 560 daz Er ware komen dan
Auch sluog Er Sigehere
ainen degen märe
vnd den kuenen weichardten
Sy baide lützel sparten

1 565 in stürme die hennde
jn baider ellende
muos vnns ymmer nach gan
vil dicke seufftzen began
mit iamer da herr Diettreich

1 570 Etzele der kunig reich
den seufft mit bote erschupfte
sein waffen gen dem luffte
mit crafft erschal so sere
daz ob dem kunige here

1 575 von seiner clage der vesten
das haubt möcht nider presten
    Da Sy genug clageten die
so sy funden hetten hie
denn sahen sy daz der palas

1 580 gemuoret allenthalben was
von den Ferchwunden
wo sy wurden funden
dannen hiess sy tragen Diettrich
jr laid was so iammerlich

1 585 vnd so gröslich jr clagen
Daz euch das nyemand kan gesagen
Hye aussen wainten die weib
vil maniger junckfrawen leib
stuond mit grossem laide

1 590 gen trueber augen wayde
es was ein wunderlich geschicht
danne was so vil der mann nicht
so die todten zugen aus der wat
die man da vaige funden hat

1 595 Ich sorg wie errechen daz jr leib
daz so schone maid vnd weib
entwaffen muosten die todten
vil manig ring roten
sach man von frawen abe getzogen
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35 abe geꜩogeŋ  der maiſter ſagt daσ
36 vngelogen  ſein die maϟre  in her⸗
37 ꜩenlicher ſwaϟre  vnd mit man⸗
38 hafftem ſiteŋ  die riemeŋ die fraŭ⸗
39 en aufſchniteŋ  der ſy nicht ent⸗
40 ſtreichen kundeŋ  Da der kunig
41 deɞ hette erfunden  daʒ ſys ſchni⸗
42 ten auɞ der wat  ⱳaɞ Er heer ge⸗
43 wainet hat  daɞ waɞ noch alleɞ
44 nicht  vngemuͦt hette phlicht  ſein⸗
45 er vngetailten ſpil · Er geſach ge⸗
46 ſunder manne vil · die darkomeŋ
47 durch die not  da ſy jr mage fundŋ̄
48 todt  die ſtraffte der künig ſere  Welt
49 jr deɞ haben Eere  daʒ die weib mit
50 deŋ todteŋ vmbe gand  ỽnd daʒ hie
51 geſunde ſtannd  die eɞ billich taten 
52 Er gepot ſyϡ einnateŋ  Die reckeŋ
53 aus den ringeŋ  der ⱳirt kunde
54 bringeŋ  daɞ ỽolck ze groſſen ſoꝛgŋ̄
55 Ja muͦſteŋ Syϡ im poꝛgeŋ  vil gerŋ
56 dienſt aŋ jr danck · jr wiꜩe wareŋ
57 darꜩuͦ kranck · wie Sy ſo ze hant 
58 Da Er aber Diettricheŋ vannt  Un⸗
59 muᷓeſſig waɞ herꝛ Diettrich  ja ſach
60 Er ligen der leuᷓte ſtaine Yedoch entruͦg
61 nicht aine  die ſoꝛge der voŋ Perne ·
62 der kuᷓnig ſach vngerne  ſeineŋ ſcha⸗
63 den alſo gros  daɞ pluͦt allenthalbŋ̄
64 vlos  durch die ringe loch durch nider 
65 Sy giengeŋ heer  oder herwider  Syϡ
66 fundeŋ nicht wann todten  Deŋ ſal
67 mit plute roten  ſach man voŋ den
68 wunnden  die wol geſŭnden  wurdŋ̄

sach man von frawen abe getzogen
1 600 der maister sagt das vngelogen

sein die märe
in hertzenlicher swäre
vnd mit manhafftem siten
die riemen die frauen aufschniten

1 605 der sy nicht ent streichen kunden
Da der kunig des hette erfunden
daz sys schniten aus der wat
was Er heer gewainet hat
das was noch alles nicht

1 610 vngemuot hette phlicht
seiner vngetailten spil
Er gesach ge sunder manne vil
die darkomen durch die not
da sy jr mage funden todt

1 615 die straffte der künig sere
Welt jr des haben Eere
daz die weib mit den todten vmbe gand
vnd daz hie gesunde stannd
die es billich taten

1 620 Er gepot sy einnaten
Die recken aus den ringen
der wirt kunde bringen
das volck ze grossen sorgen
Ja muosten Sy im porgen

1 625 vil gern dienst an jr danck
jr witze waren dartzuo kranck

1 627 wie Sy
1 629 so ze hant
1 630 Da Er aber Diettrichen vannt

    Unmüessig was herr Diettrich
ja sach Er ligen
der leute staine
Yedoch entruog nicht aine

1 635 die sorge der von Perne
der künig sach vngerne
seinen schaden also gros
das pluot allenthalben vlos
durch die ringe loch durch nider

1 640 Sy giengen heer oder herwider
Sy funden nicht wann todten
Den sal mit plute roten
sach man von den wunnden
die wol gesunden

1 645 wurden siech von der klage
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1 ſiech voŋ der klage  Eɞ ward beyϟ nie
2 dhaineŋ tage · gewaffet alſo · Acht⸗
3 hundert oder mere  wareŋ jr nu
4 auſgetragen  da huͦb ſich ſunder
5 neweɞ clageŋ  Daɞ ỽЧebete maiſter
6 Hyldebꝛant  Da Er Wolfharteŋ ỽant ·
7 Alɞ Er ſeinen Neŭeŋ ſach · zu ſeineɱ
8 herren Er do ſprach · Nu ſecht ỽil edel
9 Diettrich  Wie der todt ỽmbe ſich  mit

10 kreffteŋ hat gepawϯeŋ  Wie ſolt ich
11 deɞ getrawϯeŋ  daʒ ains ſo tummes
12 manneɞ hanndt  Alɞ Giſelher der
13 Weygant  ſluͦg diſen Volck degeŋ  Nu
14 ſeyϡ baide hie gelegeŋ  der kuᷓnig  ỽnd
15 auch der Neŭe mein · daɞ muͦs got
16 geclaget ſein · daʒ Syϡ in ſtuᷓrmes ſtŭn⸗
17 den  ye aneinander fŭnden  Herꝛ
18 Diettrich ſchawet ſeineŋ man  Wie
19 hart jn Iammern begaŋ  Da ſach
20 Er ⱳolffhardte  mit rotenlichem
21 parte  geualleŋ nider in daɞ pluͦt · da
22 manet eɞ den Heldt guͦt  aller ſeiner
23 laide  da waintens aber baide  iŋ
24 angſtlicheŋ ſoꝛgeŋ  die hilffe vnuer⸗
25 poꝛgeŋ  man do an Eꜩele ỽannt ·
26 da ſtŭend mit windender hannt ·
27 hie bey Diettriche  in clage der kuᷓnig
28 riche  Wolffhart der Weyϟgannt 
29 het verklummeŋ in der hanndt  daɞ
30 Swert in turmherter not  ⱳie der
31 helt were todt  Daʒ Diettrich vnd
32 Hildebꝛant · im daɞ ſwerte aŭs deꝛ
33 hanndt  kundeŋ nicht gebrecheŋ 
34 deŋ zoꝛnmuͦtſfrecheŋ  vϟnꜩ daʒ ſyϡs

1 645 wurden siech von der klage
Es ward bey nie dhainen tage
gewaffet also
Achthundert oder mere
waren jr nu ausgetragen

1 650 da huob sich sunder newes clagen
Das vϡebete maister Hyldebrant
Da Er Wolfharten vant
Als Er seinen Neuen sach
zu seinem herren Er do sprach

1 655 Nu secht vil edel Diettrich
Wie der todt vmbe sich
mit krefften hat gepawen
Wie solt ich des getrawen
daz ains so tummes mannes hanndt

1 660 Als Giselher der Weygant
sluog disen Volck degen
Nu sey baide hie gelegen
der künig vnd auch der Neue mein
das muos got geclaget sein

1 665 daz Sy in stürmes stunden
ye aneinander funden
Herr Diettrich schawet seinen man
Wie hart jn Iammern began
Da sach Er wolffhardte

1 670 mit rotenlichem parte
geuallen nider in das pluot
da manet es den Heldt guot
aller seiner laide
da waintens aber baide

1 675 in angstlichen sorgen
die hilffe vnuerporgen
man do an Etzele vannt
da stuend mit windender hannt
hie bey Diettriche

1 680 in clage der künig riche
    Wolffhart der Weygannt
het verklummen in der hanndt
das Swert in sturmherter not
wie der helt were todt

1 685 Daz Diettrich vnd Hildebrant
im das swerte aus der hanndt
kunden nicht gebrechen
den zornmuotsfrechen
vϡntz daz sys mit zanngen
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35 mit zanngeŋ  auɞ ſeineŋ ỽingerŋ
36 Langen  muͦſten kloeꜩeŋ dem maŋ 
37 do man daɞ ⱳaffen gewan  Awe
38 ſprach herꝛ Diettrich  guet ſwert
39 wer ſol dich · Nu alſo herrlichen
40 tragen  du wirſt nyϡmmermer
41 geſlagen  ſo vil bey kunigen reichŋ̄ 
42 alɞ dich ỽil lobeleicheŋ  hat geſlagŋ̄
43 Wolfhart  Wee daʒ ich ye gepoꝛŋ
44 ward  ⱳie mir mein hilffe iſt beno⸗
45 meŋ  war ſol ich ellennder komeŋ 
46 Wolfhart voꝛ den Weygandeŋ mit
47 durch piſſeneŋ zanndeŋ  Noch lag
48 in dem pluͦte  man hieſɞ den Hel∂t
49 guͦte · hebeŋ auɞ dem aſcheŋ  ſeiŋ
50 herre pat jn ⱳaſcheŋ  ỽnd flaweŋ
51 auɞ den ringeŋ  vil groſſeɞ gedingŋ̄ 
52 waɞ vil an jm belegeŋ  da ſtuͦnd
53 Er vϟber deŋ werden degen  ſein todt
54 jm Jammer bꝛachte  hey waɞ Er
55 gedachte  deɞ im gedient het der maŋ 
56 dauoŋ Er reden da began Awe
57 ſprach herꝛ Diettrich mich muᷓet
58 daʒ die hellt mich  bringeſt nu
59 nymmermere  ze Sturme in ſoᷓlcɧˀ
60 Eere  ſo du mich dick haſt bracht 
61 Got hat ỽЩbel mich bedacht  daʒ Er
62 dich leben nicht enlie · Wa eɞ an
63 die herte gie · da wareſt du ye · bene⸗
64 beŋ mein · Nu getröſte ich mich
65 dein · laider nyϡmmermere  Eꜩel
66 der kuᷓnig here  hat manigeŋ ſig
67 voŋ dir genomeŋ  Nu iſt eσ laideꝛ
68 alſo komeŋ  dein hilffe iſt vnnɞ be⸗

vϡntz daz sys mit zanngen
1 690 aus seinen vingern Langen

muosten kloetzen dem man
do man das waffen gewan
Awe sprach herr Diettrich
guet swert wer sol dich

1 695 Nu also herrlichen tragen
du wirst nymmermer geslagen
so vil bey kunigen reichen
als dich vil lobeleichen
hat geslagen Wolfhart

1 700 Wee daz ich ye geporn ward
wie mir mein hilffe ist benomen
war sol ich ellennder komen
Wolfhart vor den Weyganden
mit durch pissenen zannden

1 705 Noch lag in dem pluote
man hiess den Heldt guote
heben aus dem aschen
sein herre pat jn waschen
vnd flawen aus den ringen

1 710 vil grosses gedingen
was vil an jm belegen
da stuond Er vϡber den werden degen
sein todt jm Jammer brachte
hey was Er gedachte

1 715 des im gedient het der man
dauon Er reden da began
    Awe sprach herr Diettrich
mich müet daz die hellt mich
bringest nu nymmermere

1 720 ze Sturme in sölcher Eere
so du mich dick hast bracht
Got hat vϡbel mich bedacht
daz Er dich leben nicht enlie
Wa es an die herte gie

1 725 da warest du ye beneben mein
Nu getröste ich mich dein
laider nymmermere
Etzel der künig here
hat manigen sig von dir genomen

1 730 Nu ist es laider also komen
dein hilffe ist vnns beswichen
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1 ſwicheŋ · Deiŋ Varbe iſt dir erblichŋ̄
2 Voŋ Giſelhereɞ wŭndeŋ  wiſt ich
3 an diſen ſtŭnden  aŋ ⱳem ichσ rech⸗
4 en ſolte  Wie gerŋ ich dir nu ⱳolte 
5 dieneŋ tugenthaffter man · Alɞ
6 du mir dick haft getan  deɞ mag
7 aber laider nicht geſein  aller der
8 troſt mein · der leyt hie an dem ende 
9 mein langeɞ ellennde  hat vaſt ſich

10 gemeret  der tag ſey geuneeret  daʒ
11 ich ye ſchied von Berne  Jr waret beyϡ
12 mir gernne  mein mage ỽnd meiŋ
13 maŋ  waɞ ich zetuͦn ye gewaŋ  deɞ
14 halfft jr mir gemaine · Nu ſtee ich
15 alterɞ aine · Da ſprach maiſter
16 Hildeprannt  Awe vil edel ⱳeyϡgaϞt 
17 Wanŋ lat jr Ewr clageŋ ſtaŋ  ſoltŋ̄
18 wir deɞ frummen han  So klaget
19 ich nyϡmmermere  diſen degeŋ here 
20 Er waɞ meiner Sweſter Sun  herꝛe
21 jr ſolt eɞ nicht thuͦn · voŋ jammer
22 wenndet Ewꝛeŋ muͦt  klage iſt nye⸗
23 man∂ guͦt  deŋ Recken maŋ voŋ hin⸗
24 neŋ truͦg · er ward geſchawet genuͦg 
25 voŋ den Lanndtleŭteŋ  Syϡ begun⸗
26 deŋ traŭteŋ  deŋ Helt nach ſeinem
27 ende  voŋ maniger weyϡſſeŋ hende 
28 ward der Hel∂t gegriffen han  Eσ
29 were weib  oder man · Die jn Ee be⸗
30 kanndeŋ  mit zuͦgedꝛugteŋ handŋ̄ 
31 bewainteŋ Sy jn ſere · ſol deɞ yeman∂
32 habeŋ ere  der nach tode ward beclait ·
33 ſo het Er mit der ⱳarhait  Eereŋ
34 vil erwoꝛbeŋ  aŋ jm lag verboꝛgŋ̄

dein hilffe ist vnns beswichen
Dein Varbe ist dir erblichen
Von Giselheres wunden
wist ich an disen stunden

1 735 an wem ichs rechen solte
Wie gern ich dir nu wolte
dienen tugenthaffter man
Als du mir dick haft getan
des mag aber laider nicht gesein

1 740 aller der trost mein
der leyt hie an dem ende
mein langes ellennde
hat vast sich gemeret
der tag sey geuneeret

1 745 daz ich ye schied von Berne
Jr waret bey mir gernne
mein mage vnd mein man
was ich zetuon ye gewan
des halfft jr mir gemaine

1 750 Nu stee ich alters aine
    Da sprach maister Hildeprannt
Awe vil edel weygant
Wann lat jr Ewr clagen stan
solten wir des frummen han

1 755 So klaget ich nymmermere
disen degen here
Er was meiner Swester Sun
herre jr solt es nicht thuon
von jammer wenndet Ewren muot

1 760 klage ist nyemand guot
den Recken man von hinnen truog
er ward geschawet genuog
von den Lanndtleuten
Sy begunden trauten

1 765 den Helt nach seinem ende
von maniger weyssen hende
ward der Heldt gegriffen han
Es were weib oder man
Die jn Ee bekannden

1 770 mit zuogedrugten handen
bewainten Sy jn sere
sol des yemand haben ere
der nach tode ward beclait
so het Er mit der warhait

1 775 Eeren vil erworben
an jm lag verborgen
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35 vil maniger ſwindeɞ ſchwertes
36 ſchwanng  klagt man tauſent
37 Iare lanng  ſo muɞ manɞ doch
38 vergeſſen  Der ⱳirt waɞ geſeſſŋ̄ ·
39 vnnder die tür in daɞ pluͦt  ſo ſere
40 klaget der helde guͦt · daʒ jn nyϡemaŋ
41 troſten kŭnde  ſeyt war Er in
42 kurꜩer ſtŭnde · fundeŋ der Edel
43 Weygant  Giſelher voŋ Burgundŋ̄
44 Lanndt  da Er da Wolfharten
45 fluͦg · bey jm lag jr noch genuͦg ·
46 die Er auch hette erſlageŋ  da be⸗
47 gunden ſy jr ỽeint clageŋ  Herˀ
48 Diettrich vnd Hildebrant  Syϡ
49 ſpracheŋ Awe daʒ dein Lanndt 
50 voŋ dir nu erbloſeɞ lit · Awe daʒ
51 dein gelt git · Nu nyϡemaŋ ſam
52 du tate  du wareſt Ee ſo ſtate · daʒ
53 dich deɞ nye gedauchte vil · ⱳaɞ
54 du zu freŭdeŋ vnd ze ſpil · der
55 Welte kundeſt machen  du biſt
56 voŋ hohen ſacheŋ  komeŋ vϟnꜩ aŋ
57 daɞ ennde  ỽnnɞ habeŋ deine hen∂e ·
58 der layde hie ſo vil getan  daʒ nie
59 thumber helt began  ſich rechen
60 alſo ſere  Dreyϡſſig  oder mere  ſluͦg
61 mir dein elleŋ maϡre · der kuene
62 Pernere  O wie wanne were daɞ
63 ergan  alɞ jm riet der Spilman 
64 der kuene degeŋ Volcker  So were
65 der junge kunig heer  woꝛdeŋ der
66 jungeŋ Marggrauiŋ man  mit
67 rate truͦgeŋ Sy daɞ an  do ſy ze
68 Bechlaren · bey Rudegereŋ ⱳareŋ 

vil maniger swindes schwertes schwanng
klagt man tausent Iare lanng
so mus mans doch vergessen

1 780     Der wirt was gesessen
vnnder die tür in das pluot
so sere klaget der helde guot
daz jn nyeman trosten kunde
seyt war Er in kurtzer stunde

1 785 funden der Edel Weygant
Giselher von Burgunden Lanndt
da Er da Wolfharten fluog
bey jm lag jr noch genuog
die Er auch hette erslagen

1 790 da begunden sy jr veint clagen
\u0020Herr Diettrich vnd Hildebrant
Sy sprachen Awe daz dein Lanndt
von dir nu erbloses lit
Awe daz dein gelt git

1 795 Nu nyeman sam du tate
du warest Ee so state
daz dich des nye gedauchte vil
was du zu freuden vnd ze spil
der Welte kundest machen

1 800 du bist von hohen sachen
komen vϡntz an das ennde
vnns haben deine hende
der layde hie so vil getan
daz nie thumber helt began

1 805 sich rechen also sere
Dreyssig oder mere
sluog mir dein ellen märe
der kuene Pernere
O wie wanne were das ergan

1 810 als jm riet der Spilman
der kuene degen Volcker
So were der junge kunig heer
worden der jungen Marggrauin man
mit rate truogen Sy das an

1 815 do sy ze Bechlaren
bey Rudegeren waren
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1 Er lobet ſyϟ ze weibe  zu Liebem lang⸗
2 liebe  ze trawϯt  lobt ſy auch deŋ degŋ̄
3 Nu iſt vil vϟbele gelegeŋ  Jr gedinge
4 ỽnd die frawϯe mein  Jch ſolt vil
5 vnuertribeŋ ſein voŋ kuᷓnigeŋ ym⸗
6 mermere  ob da lebet degen here  die
7 Marggrauine Gottelint die iſt mei⸗
8 ner Baſeŋ kindt  Dauoŋ erbet Sy micɧ
9 an  Nu iſt die maget wol getan 

10 Verwittibt laider all ze fruᷓe  Nu
11 wayſs annderɞ waɞ ich tue  Ich pit
12 got eɞ zuuerenndeŋ  Mit krachen⸗
13 deŋ henndeŋ  man huͦb den Helt
14 maϟre  Er waɞ aiŋ tail ze ſwere · Er
15 empfiel jn wider in daɞ wal  ỽoꝛ wϲfe
16 erdoσ do aber der ſal  voŋ ⱳeibeŋ  ỽn∂
17 voŋ manneŋ · Yedoch truͦg maŋ jn
18 dannen · da man Chrimhilte vant ·
19 die kindt voŋ Burgundeŋ lanndt 
20 hieſs man ze ſameŋ bꝛingeŋ  daɞ
21 geſchach auf den gedingen  durch
22 daɞ ſy wareŋ Criſteŋ  Jr Engele ỽil
23 wol wiſſeŋ  wohin Ir ſele ſolteŋ kom⸗
24 eŋ  ward Ee wuͦffeɞ icht vernomeŋ 
25 voŋ herꜩenlichem laide  daɞ tetteŋ
26 nu die baide  die Criſteŋ vnd die hai⸗
27 den  jr clag waɞ vnbeſchaideŋ Da
28 vant man Gernoteŋ  ſo ſere ver⸗
29 ſchroteŋ  mit ainer Ferchwŭndeŋ 
30 gen den pruᷓſten vnndeŋ  waɞ Syϡ
31 wol Elleŋ weyϟt geſlageŋ  Wie wol ze
32 ſchirme kunde trageŋ  der Recke ſein⸗
33 en Schildes rant  Jn het die Rude⸗
34 gereɞ hanndt  verwundet alſo ſere 

Er lobet sy ze weibe
zu Liebem langliebe
ze trawt lobt sy auch den degen

1 820 Nu ist vil vϡbele gelegen
Jr gedinge vnd die frawe mein
Jch solt vil vnuertriben sein
von künigen ymmermere
ob da lebet degen here

1 825 die Marggrauine Gottelint
die ist meiner Basen kindt
Dauon erbet Sy mich an
Nu ist die maget wol getan
Verwittibt laider all ze früe

1 830 Nu wayss annders was ich tue
Ich pit got es zuuerennden
    Mit krachenden hennden
man huob den Helt märe
Er was ain tail ze swere

1 835 Er empfiel jn wider in das wal
vor wofe erdos do aber der sal
von weiben vnd von mannen
Yedoch truog man jn dannen
da man Chrimhilte vant

1 840 die kindt von Burgunden lanndt
hiess man ze samen bringen
das geschach auf den gedingen
durch das sy waren Cristen
Jr Engele vil wol wissen

1 845 wohin Ir sele solten komen
ward Ee wuoffes icht vernomen
von hertzenlichem laide
das tetten nu die baide
die Cristen vnd die haiden

1 850 jr clag was vnbeschaiden
    Da vant man Gernoten
so sere verschroten
mit ainer Ferchwunden
gen den prüsten vnnden

1 855 was Sy wol Ellen weyt geslagen
Wie wol ze schirme kunde tragen
der Recke seinen Schildes rant
Jn het die Rudegeres hanndt
verwundet also sere
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35 daʒ der nicht mere  der wŭndeŋ
36 mochte geneſeŋ  dauoŋ mueſt Er
37 todt weſeŋ · Wann jn hette beſtandŋ̄
38 ain Heldt zu ſeineŋ hanndeŋ  Rude⸗
39 ger von Bechelareŋ  Da ſyϡ in Stur⸗
40 me waren  auch het Er Rudeger er⸗
41 ſlageŋ  deŋ maŋ nyϡmmer verclagŋ̄
42 in diſer welde kunde  ỽЧnꜩ an die
43 leꜩſten ſtŭnde  Da ſach der allt Hil⸗
44 debrannt  die gabe in Gernoteɞ
45 hanndt  die jm hette Rudeger getaŋ 
46 het eɞ der Helt verlan  villeicht wer
47 Er geneſeŋ  nyϡemand doꝛfft kuᷓeneꝛ
48 weſeŋ  Dann der herre Gernot 
49 man ſach im noch daɞ ſwert Rot 
50 voŋ pluͦte naſs an ſeiner handt  da
51 ſach maiſter Hildebrant  nach
52 deɞ ſwerteɞ egge  ſcharten noch fleche 
53 Er da nyϡnndert ane vant  Wanŋ
54 du Rudegereɞ hanndt kŭnde wunſcɧ⸗
55 liche gebeŋ  Er het alleɞ ſein lebeŋ ·
56 gefliſſeŋ ſich auf ere  man klaget jŋ
57 deſtermere  Da ſprach der kunig
58 reiche · zum herren Diettreiche  ſolt
59 diſer helde lebeŋ  ſo het ich alleɞ daɞ
60 mein gebeŋ  aŋ meineŋ Sun wol⸗
61 gewannt  Nach den voŋ Burgun⸗
62 den lant  het daɞ kindt gerateŋ · da
63 ye daɞ peſte tateŋ  ſam hetσ auch mein
64 Setan  dem helt ich meine lannt laŋ ·
65 der weϟre wol ſo reiche  daʒ ſy all geleiche
66 hetteŋ troſt an den degen  Nu iſt ſein
67 kunne hie gelegeŋ  daɞ peſte daʒ Er ye 

1 860 daz der nicht mere
der wunden mochte genesen
dauon muest Er todt wesen
Wann jn hette bestanden
ain Heldt zu seinen hannden

1 865 Rudeger von Bechelaren
Da sy in Sturme waren
auch het Er Rudeger erslagen
den man nymmer verclagen
in diser welde kunde

1 870 vϡntz an die letzsten stunde
Da sach der allt Hildebrannt
die gabe in Gernotes hanndt
die jm hette Rudeger getan
het es der Helt verlan

1 875 villeicht wer Er genesen
nyemand dorfft küener wesen
Dann der herre Gernot
man sach im noch das swert Rot
von pluote nass an seiner handt

1 880 da sach maister Hildebrant
nach des swertes egge
scharten noch fleche
Er da nynndert ane vant
Wann du Rudegeres hanndt

1 885 kunde wunschliche geben
Er het alles sein leben
geflissen sich auf ere
man klaget jn destermere
Da sprach der kunig reiche

1 890 zum herren Diettreiche
solt diser helde leben
so het ich alles das mein geben
an meinen Sun wolgewannt
Nach den von Burgunden lant

1 895 het das kindt geraten
da ye das peste taten
sam hets auch mein Setan
dem helt ich meine lannt lan
der were wol so reiche

1 900 daz sy all geleiche
hetten trost an den degen
Nu ist sein kunne hie gelegen
das peste daz Er ye gewan
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1 gewan  Awe daʒ Jch nicht wenndeŋ
2 kaŋ  deine ⱳundeŋ ỽnd deineŋ todt ·
3 Vil tugenthaffter Gernot  deɞ muͦσ
4 in mir mein leben laiden  Eσ het ⱳol
5 geſchaideŋ · Chrimhilt Hageneŋ  ỽoŋ
6 jn drin  Wann daɞ luꜩel weibeɞ ſin ·
7 die lennge fuᷓr die ſpanneŋ gat  Aŋ
8 jr thŭmbeŋ herꜩeŋ rat  ſo habeŋ Syϡ
9 ſyϡnne mere · dann yeman der auf

10 ere  ſinne hurten kunde · daɞ iſt an
11 diſer ſtŭnde  an meiner traŭttine
12 ſchein · daʒ ſy ſo weyϡſe ⱳolte ſein · daʒ
13 mit ſynne ain leychter man · het eiŋ
14 peſſerɞ getan  Da hieſs Gernotŋ̄ 
15 den ſchuldehaffteŋ todteŋ  wegeŋ auf
16 mit hanndeŋ  der voŋ alleŋ ſchanndeŋ 
17 het gewenndet ſeineŋ muͦt  da gepot
18 eɞ der kunig gŭet  daʒ man jn tragen
19 ſolte dan  ⱳol gewachſen waɞ der man 
20 aŋ groᷓɞ vnd an lennge  die ward jn
21 ze ennge  da man die todteŋ aufʒtruͦg ·
22 Ee da waɞ Er ſchnelle genuͦg · der edel
23 vnd der mere  ⱳie ſchwere aber nu
24 were  da Sy jn brachten auɞ der tuᷓꝛ ·
25 zu jm giengeŋ darfuᷓr  die Eere gerndŋ̄
26 frawϯeŋ  die jn da wolten ſchawϯeŋ
27 Eɞ wer jn Ee geꜩemet baɞ  voŋ ſchul∂eŋ
28 wil ich ſprecheŋ daɞ  da Er noch hette
29 daɞ lebeŋ  got der wolte eɞ jn nicht gebŋ̄ 
30 daʒ jŋ daɞ liebe geſchehe  daʒ jn dhaine
31 ſaϟhe  bey geſundem ſeinem leibe  Er
32 ward voŋ manigeɱ ⱳeibe  geclagt
33 hart ſere  da waɞ annderσ nicht mere ·
34 dann waineŋ ỽnd clageŋ  die tumbŋ̄

das peste daz Er ye gewan
Awe daz Jch nicht wennden kan

1 905 deine wunden vnd deinen todt
Vil tugenthaffter Gernot
des muos in mir mein leben laiden
Es het wol geschaiden
Chrimhilt Hagenen von jn drin

1 910 Wann das lutzel weibes sin
die lennge für die spannen gat
An jr thumben hertzen rat
so haben Sy synne mere
dann yeman der auf ere

1 915 sinne hurten kunde
das ist an diser stunde
an meiner trauttine schein
daz sy so weyse wolte sein
daz mit synne ain leychter man

1 920 het ein pessers getan
    Da hiess Gernoten
den schuldehafften todten
wegen auf mit hannden
der von allen schannden

1 925 het gewenndet seinen muot
da gepot es der kunig guet
daz man jn tragen solte dan
wol gewachsen was der man
an grös vnd an lennge

1 930 die ward jn ze ennge
da man die todten aufztruog
Ee da was Er schnelle genuog
der edel vnd der mere
wie schwere aber nu were

1 935 da Sy jn brachten aus der tür
zu jm giengen darfür
die Eere gernden frawen
die jn da wolten schawen
Es wer jn Ee getzemet bas

1 940 von schulden wil ich sprechen das
da Er noch hette das leben
got der wolte es jn nicht geben
daz jn das liebe geschehe
daz jn dhaine sähe

1 945 bey gesundem seinem leibe
Er ward von manigem weibe
geclagt hart sere
da was annders nicht mere
dann wainen vnd clagen

1 950 die tumben das wil ich Euch sagen
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35 daɞ wil ich Euch ſageŋ  klagteŋ mit
36 den ⱳeyſen  die toꝛeŋ mit den greyϡſeŋ 
37 klagteŋ alle gemaine  daʒ ſich die
38 Maur ſtaine  mochteŋ kliebeŋ herˀ
39 dan  da bracht man deŋ küeneŋ
40 man  verrer an die weite  darnach
41 in kurꜩer zeite  da vant maŋ Ru⸗
42 degere  Daʒ ain helt ſo ſere  nie meꝛe
43 ward geklait · aŋ dem waɞ mit
44 warhait  verloꝛeŋ der welte wun⸗
45 ne · daʒ auɞ aineɱ kunne · ſo vil
46 Eereŋ nie verdarb  alɞ do der Maꝛg⸗
47 graf erſtarb  Nu laſſeŋ ſein die
48 ſchwaϟre · ỽnd ſageŋ Ew die maϟre 
49 ⱳaɞ nu redte Diettrich  da Er deŋ
50 Marggraueŋ rich  iŋ ſeineɱ
51 Schil∂e ligeŋ vant  Er  ỽnd maiſt⸗
52 er Hyldebrant  Da ſprach der her⸗
53 re voŋ Berne  Nu möcht alɞ ger⸗
54 ne  ſein voꝛ zwelff jareŋ todt  Du
55 haſt mich laſſen in der not  daʒ
56 mir peſſer waϡre begrabeŋ  zu
57 wem ſol ich nu troſt habeŋ  mein
58 aller peſte kunne  mein frewϯ∂e
59 vnd mein wŭnne  iſt aŋ dir aineϞ
60 belegeŋ  eɞ ward nie getrewer degŋ̄ ·
61 vnd auch auf der erdeŋ  mer dhai⸗
62 ner werdeŋ  daɞ tette do vil ⱳol mir
63 ſchein · da jch deŋ veindeŋ mein ·
64 muͦſſe rawϯmen meine lant 
65 die trewe ich nindert da vandt 
66 ⱳann an dir aineŋ Rudeger · Eꜩel
67 der kuᷓnig heer  ⱳaɞ mir ſo veint⸗

1 950 die tumben das wil ich Euch sagen
klagten mit den weysen
die toren mit den greysen
klagten alle gemaine
daz sich die Maur staine

1 955 mochten klieben herr dan
da bracht man den küenen man
verrer an die weite
darnach in kurtzer zeite
da vant man Rudegere

1 960 Daz ain helt so sere
nie mere ward geklait
an dem was mit warhait
verloren der welte wunne
daz aus ainem kunne

1 965 so vil Eeren nie verdarb
als do der Marggraf erstarb
Nu lassen sein die schwäre
vnd sagen Ew die märe
was nu redte Diettrich

1 970 da Er den Marggrauen rich
in seinem Schilde ligen vant
Er vnd maister Hyldebrant
Da sprach der her re von Berne
Nu möcht als gerne

1 975 sein vor zwelff jaren todt
Du hast mich lassen in der not
daz mir pesser wäre begraben
zu wem sol ich nu trost haben
mein aller peste kunne

1 980 mein frewde vnd mein wunne
ist an dir ainem belegen
es ward nie getrewer degen
vnd auch auf der erden
mer dhainer werden

1 985 das tette do vil wol mir schein
da jch den veinden mein
muosse rawmen meine lant
die trewe ich nindert da vandt
wann an dir ainen Rudeger

1 990 Etzel der künig heer
was mir so veintlich gram
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1 lich gram  Daʒ eɞ nyϡeman zaɱ 
2 der mir daɞ gehieſſe  daʒ er mich
3 leben lieſſe  da rayϡt ich auf den
4 troſt dein zu den ⱳiderwinneŋ
5 mein  Da lobteſtu do Rudeger  ∂aʒ
6 Eꜩele der kunig heer  dich Ee muᷓeſſe
7 habeŋ · Ee du mich lieſſeſt vahen 
8 Da erwurbeſt du mir hul∂e 
9 daʒ Eꜩele meiner ſchŭl∂e  alſo groſ⸗

10 ſer ỽergaσ · mit treweŋ tetſt du daσ 
11 da het auch mein lauᷓgen  den Ich
12 mit jr aŭgeŋ  bey dir vil ∂icke ſaɧŋ̄ 
13 Ich waɞ Eꜩele nahen  helt in deineꝛ
14 huͦte  Vnꜩ frawϯ Helche die ỽil guͦte 
15 die edel kuniginne  aŋ dir ward
16 deɞ yϟnne  daʒ du enthielteſt mich
17 in not  der frawϱeŋ jr tugent daɞ
18 gepot  daʒ ſy ſich ymmermere · be⸗
19 gunde vleiſſen ſere  wie Sy daɞ bedacɧt 
20 daʒ Syϡ mich ze huldeŋ pracht  mit
21 dir vil tugenthaffter man  alleσ
22 truͦge do daɞ an  Hinꜩ Eꜩeleŋ deɱ
23 Reicheŋ  daʒ Er gnedicleicheŋ  aŋ ſeiŋ
24 hulde mich emphie  darꜩuͦ verlieſt
25 du mich nie · mit trewϯeŋ auɞ den
26 genaden dein · weɞ mir vnd den man⸗
27 neŋ mein  gepraſt in ellende  dein
28 milt vnd dein hennde  tetteŋ mir
29 ſein alleɞ puͦσ · Awe der mir deineŋ
30 gruͦs  ſo verre nu gefroᷓmbt hat 
31 der hat mir alleŋ meineŋ rat  auσ
32 meiner cammer genomeŋ  daσ
33 ſterbeŋ iſt vil vϟbel komeŋ  mir vil
34 ellenndeŋ maŋ  got der het wol getaŋ 

was mir so veintlich gram
Daz es nyeman zam
der mir das gehiesse
daz er mich leben liesse

1 995 da rayt ich auf den trost dein
zu den widerwinnen mein
Da lobtestu do Rudeger
daz Etzele der kunig heer
dich Ee müesse haben

2 000 Ee du mich liessest vahen
    Da erwurbest du mir hulde
daz Etzele meiner schulde
also grosser vergas
mit trewen tetst du das

2 005 da het auch mein laügen
den Ich mit jr augen
bey dir vil dicke sahen
Ich was Etzele nahen
helt in deiner huote

2 010 Vntz fraw Helche die vil guote
die edel kuniginne
an dir ward des ynne
daz du enthieltest mich in not
der frawen jr tugent das gepot

2 015 daz sy sich ymmermere
begunde vleissen sere
wie Sy das bedacht
daz Sy mich ze hulden pracht
mit dir vil tugenthaffter man

2 020 alles truoge do das an
Hintz Etzelen dem Reichen
daz Er gnedicleichen
an sein hulde mich emphie
dartzuo verliest du mich nie

2 025 mit trewen aus den genaden dein
wes mir vnd den mannen mein
geprast in ellende
dein milt vnd dein hennde
tetten mir sein alles puos

2 030 Awe der mir deinen gruos
so verre nu gefrömbt hat
der hat mir allen meinen rat
aus meiner cammer genomen
das sterben ist vil vϡbel komen

2 035 mir vil ellennden man
got der het wol getan
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35 daʒ Er dich het lebeŋ laſſeŋ  mit ſchrei⸗
36 en one maſſeŋ  ſo laute erwainet
37 Diettreich  Daʒ Eꜩel der kuᷓnig reich
38 dauoŋ vil ſere erſchrackte  alɞ Er
39 voŋ ſchuldeŋ mochte Da ſprach 
40 der Fuᷓrſt herre  ſol ich Rudegere  mit
41 euch ỽil billich clageŋ  ſeiŋ trew
42 hat mich empoꝛ getrageŋ  Alſſam
43 die federn tuͦnd der ⱳindt · Eσ waꝛ∂
44 nie Muͦter kind  ſo recht gar vntreŭ⸗
45 los  Jch waϟn auch ye kuᷓnig verloσ 
46 dhainerŋ kuᷓenern man  ſeyt jch
47 ſein kunde yϟe gewan  ſo miſʒriet
48 er mit mir nie  Wann an mein
49 ſprach gie · Weɞ mich der Hellt
50 denne pat  daɞ muͦſt ich laiſten aŋ
51 der ſtat  daɞ iſt nu zerganngeŋ  meī
52 herꜩe daɞ iſt beuangeŋ  mit ma⸗
53 niger hande ſwaϟre · ob Er noch le⸗
54 bentig weϟre  ſo wer Er wol ſo milte 
55 daʒ jn nicht beuilte  waɞ Tauſent
56 kunige mochten han  daɞ het Er aine
57 ⱳol ỽertan  Awe daʒ nyϡeman∂
58 ſterbeŋ mag  ỽЧnꜩ jm kumbt ſein
59 letʒſter tag  ſo wer auch jch nu to∂
60 gelegeŋ  ſeyd ich ſo manigeŋ tewϯꝛeŋ
61 degeŋ · hie todten voꝛ mir ſich · Syϡ
62 ligeŋ rechte alɞ daɞ ỽich  daσ erpiſſŋ̄
63 habeŋ die lewϱeŋ  Sy muᷓgeŋ nu
64 leichte mir gedieneŋ  die mir yϡe
65 wareŋ graɱ  deŋ biŋ ich alleŋ woꝛ⸗
66 deŋ zam  Da ſprach der herre
67 Diettrich Edler kuᷓnig verdencke

daz Er dich het leben lassen
mit schreien one massen
so laute erwainet Diettreich

2 040 Daz Etzel der künig reich
dauon vil sere erschrackte
als Er von schulden mochte
    Da sprach der Fürst herre
sol ich Rudegere

2 045 mit euch vil billich clagen
sein trew hat mich empor getragen
Alssam die federn tuond der windt
Es ward nie Muoter kind
so recht gar vntreulos

2 050 Jch wän auch ye künig verlos
dhainern küenern man
seyt jch sein kunde ye gewan
so miszriet er mit mir nie
Wann an mein sprach gie

2 055 Wes mich der Hellt denne pat
das muost ich laisten an der stat
das ist nu zerganngen
mein hertze das ist beuangen
mit maniger hande swäre

2 060 ob Er noch lebentig were
so wer Er wol so milte
daz jn nicht beuilte
was Tausent kunige mochten han
das het Er aine wol vertan

2 065 Awe daz nyemand sterben mag
vϡntz jm kumbt sein letzster tag
so wer auch jch nu tod gelegen
seyd ich so manigen tewren degen
hie todten vor mir sich

2 070 Sy ligen rechte als das vich
das erpissen haben die lewen
Sy mügen nu leichte mir gedienen
die mir ye waren gram
den bin ich allen worden zam

2 075     Da sprach der herre Diettrich
Edler künig verdencke dich
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1 dich · Nach dem groſſeŋ dienſte 
2 ſeiŋ  ỽnd an die liebeŋ Niftel deiŋ 
3 vnd an Rudegereɞ kinde · die iŋ deineϞ
4 hofgeſinde · dir zun Eeren wareŋ 
5 vnd die lobσ vil gepareŋ  Da ſprach
6 der Botelungeɞ Sun  daɞ ſolt ich bil⸗
7 lich tuͦn  Vnd pat jr deɞ nicht Diet⸗
8 trich  Sy ſuᷓlleŋ immer ane mich ·
9 gedingeŋ  ſaɱ ich ſeyϡ jr ỽater  Hilde⸗

10 brandeŋ da pat Er  daʒ Er deŋ helt guͦ⸗
11 te  huͦbe auɞ dem pluͦte  Wunt waʒ
12 ſelbe Hyldebrant  Daɞ tet deɞ grimϰ⸗
13 men Hageŋ Handt  da ſich naigte
14 der man  ſein wundeŋ pluͦten be⸗
15 gan  daɞ muᷓet deŋ Heldt maϟre  iɱ
16 waɞ ein tail ze ſchweϟre · Rudeger
17 der lobσ reiche  Er truͦg jn angſt⸗
18 leiche  da Er jn brachte zu der tuᷓꝛ ·
19 Er kund jn nit herfuᷓr  voꝛ vncreftŋ̄
20 bringeŋ  eɞ möchte noch miſſeling⸗
21 eŋ  mit ſölheɱ dienſt ainem maŋ 
22 der kunig ſach den Reggen an  deɱ
23 waɞ ſein crafft entwicheŋ  ỽnd
24 die ỽarbe erplicheŋ  Er ſig zu Rude⸗
25 gere · deɞ erkam ỽil ſere  der Edel Per⸗
26 nere  Eɞ waɞ im hart ſchwaϟre ·
27 Nach waſſer man do ſande  Daʒ maŋ
28 Hildebrannde  ſeiner creffte hulfe
29 wider  Der kunig Eꜩel  da nider
30 zuͦ jm kniete in daɞ pluͦte · da vergoσ
31 Er den Helt guͦte · ſich erſchamte
32 Hildebrant  ſein haubt auf deσ
33 kunigeɞ hant  ỽil hart ſwayϡſſigeɞ
34 lag · dem Er da diente manigeŋ tag 
35 der dient jm nu ỽon ſchuldeŋ  Er het

Edler künig verdencke dich
Nach dem grossen dienste sein
vnd an die lieben Niftel dein
vnd an Rudegeres kinde

2 080 die in deinem hofgesinde
dir zun Eeren waren
vnd die lobs vil geparen
Da sprach der Botelunges Sun
das solt ich billich tuon

2 085 Vnd pat jr des nicht Diettrich
Sy süllen immer ane mich
gedingen sam ich sey jr vater
Hildebranden da pat Er
daz Er den helt guote

2 090 huobe aus dem pluote
Wunt waz selbe Hyldebrant
Das tet des grimmen Hagen Handt
da sich naigte der man
sein wunden pluoten began

2 095 das müet den Heldt märe
im was ein tail ze schwere
Rudeger der lobs reiche
Er truog jn angstleiche
da Er jn brachte zu der tür

2 100 Er kund jn nit herfür
vor vncreften bringen
es möchte noch misselingen
mit sölhem dienst ainem man
der kunig sach den Reggen an

2 105 dem was sein crafft entwichen
vnd die varbe erplichen
Er sig zu Rudegere
des erkam vil sere
der Edel Pernere

2 110 Es was im hart schwäre
Nach wasser man do sande
Daz man Hildebrannde
seiner creffte hulfe wider
Der kunig Etzel da nider

2 115 zuo jm kniete in das pluote
da vergos Er den Helt guote
sich erschamte Hildebrant
sein haubt auf des kuniges hant
vil hart swayssiges lag

2 120 dem Er da diente manigen tag
der dient jm nu von schulden
Er het nach seinen hulden
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36 nach ſeineŋ hulden  ỽil hart dicke
37 wol geriteŋ  Eɞ ware ỽЧbel ỽermiteŋ 
38 daʒ Eꜩele het getan  Hildebrant
39 der pat do lan · weiter auf den ſal 
40 ſich huͦb vngefuᷓeger ſchal  hie auɞ
41 voŋ dem maϡre  do man ſagt waɞ
42 daɞ weϟre  Sy ſaŭmbteŋ ſich
43 nicht mere  da truͦg man Rudegeꝛe
44 Vater aller tugende  daʒ jŋ alter voŋ
45 der jugende  getrewer nyemand
46 waɞ bekomeŋ  da ward ſweigeŋ
47 gar benomeŋ  Vil maniger muͦ⸗
48 ter kinde  alleɞ daɞ geſinde  mit
49 vngeleichem munde · ſchreyϟen da
50 begunde  Syϡ ruᷓefften all geleiche
51 baide Arm  ỽnd reiche  gar aϝne
52 freŭdehaffteŋ ſyŋ  daʒ die erde vn⸗
53 der jn  ſich möchte habeŋ aufgetaŋ 
54 mayde weyϡb vnd man  die clagtŋ̄
55 Rudegere · ſo herꜩenliche ſere · daʒ die
56 Turne vnd palaɞ  vnd waɞ ge⸗
57 mauret da waɞ · antwŭrte voŋ
58 dem ſchalle  der augeŋ grundt
59 ⱳalle · voŋ herꜩeŋ da den fluſs
60 truͦg · man ſach da ſynneloσ gnuͦg ·
61 Vil der ſchonen ⱳeibe  die wat ỽoŋ
62 jr leibe · waɞ jn zerriſſeŋ ſere  ỽil
63 manig maget here · ỽoŋ jrem
64 haubt brach daɞ har  Jr het der
65 vngenadeŋ var · Ober hant ge⸗
66 wunneŋ  mit pluͦt berunneŋ 
67 man manig antliꜩ ỽant · da
68 ward voŋ maniger weyϡſſenn
69 hant · geŋ herꜩeŋ geſwungeŋ 

Er het nach seinen hulden
vil hart dicke wol geriten
Es ware vϡbel vermiten

2 125 daz Etzele het getan
Hildebrant der pat do lan
weiter auf den sal
sich huob vngefüeger schal
hie aus von dem märe

2 130 do man sagt was das were
    Sy saumbten sich nicht mere
da truog man Rudegere
Vater aller tugende
daz jn alter von der jugende

2 135 getrewer nyemand was bekomen
da ward sweigen gar benomen
Vil maniger muoter kinde
alles das gesinde
mit vngeleichem munde

2 140 schreyen da begunde
Sy rüefften all geleiche
baide Arm vnd reiche
gar ane freudehafften syn
daz die erde vnder jn

2 145 sich möchte haben aufgetan
mayde weyb vnd man
die clagten Rudegere
so hertzenliche sere
daz die Turne vnd palas

2 150 vnd was gemauret da was
antwurte von dem schalle
der augen grundt walle
von hertzen da den fluss truog
man sach da synnelos gnuog

2 155 Vil der schonen weibe
die wat von jr leibe
was jn zerrissen sere
vil manig maget here
von jrem haubt brach das har

2 160 Jr het der vngenaden var
Ober hant gewunnen
mit pluot berunnen
man manig antlitz vant
da ward von maniger weyssenn hant

2 165 gen hertzen geswungen
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1 Die Alteŋ Zu deŋ Jŭngeŋ  ruͦfftŋ̄
2 alſo ſere · daʒ eσ nyϡmmermere ·
3 ward ỽoŋ leŭten vernomeŋ  alσ
4 ob kranckeŋ wareŋ komeŋ  ſchreyϡ⸗
5 ende in daɞ reich  Eꜩel vnd Diettreicɧ 
6 deŋ wardt do gemeret jr laid · mit
7 ſchedlicher warhait · Da hieſσ
8 man pareŋ zehant · ⱳaɞ man
9 der peſten da vant · der ward da

10 auſɞ beſonndert  Siebenꜩehen hun⸗
11 dert  Cꝛiſteŋ vnd Hayϡdeŋ  die lie⸗
12 ben zu deŋ laideŋ  wurdeŋ gelegt
13 auf den Re  waɞ da waɞ geclaget
14 Ee · daɞ waɞ alleɞ gar ennicht  da⸗
15 wider nu hie geſchicht  ỽon ma⸗
16 nigem ellenden kinde  daɞ reich
17 hofgeſinde  mit iammer aϝne
18 wunne · der hohen kunige kunne 
19 der kam dar mit laide · wol Sechσ⸗
20 undachꜩigk maide · die Frawϯ
21 Helche het erꜩogen  den Ee wϲffen
22 Regebogeŋ  mit frewdeŋ waɞ ge⸗
23 pawϯeŋ  wer mocht deɞ getraϝweŋ
24 daʒ ſy ſo nider ſolten komen  Jne
25 waɞ jr troſt gar benomeŋ  Eineŋ
26 tail ich euch dernenne · die ich ỽoŋ
27 ſage bekenne · Wann ſy angeſchri⸗
28 ben ſind  Dar gie fraw Helchen
29 Sweſter kind · Frawϯ Herrant die
30 reiche  da merte ſich Diettreiche ·
31 ſeiŋ vngefuᷓege herꜩen ſere  noch
32 kom der Hochgeboꝛŋ mere · deɞ
33 kunig Nitgerɞ kint  die minni⸗
34 kliche Sigelint  dar kom durch
35 laide ſchawϯe  Goldꝛuŋ die frawϯe 

Die Alten Zu den Jungen
ruofften also sere
daz es nymmermere
ward von leuten vernomen

2 170 als ob krancken waren komen
schreyende in das reich
Etzel vnd Diettreich
den wardt do gemeret jr laid
mit schedlicher warhait

2 175     Da hiess man paren zehant
was man der pesten da vant
der ward da auss besonndert
Siebentzehen hundert
Cristen vnd Hayden

2 180 die lieben zu den laiden
wurden gelegt auf den Re
was da was geclaget Ee
das was alles gar ennicht
dawider nu hie geschicht

2 185 von manigem ellenden kinde
das reich hofgesinde
mit iammer ane wunne
der hohen kunige kunne
der kam dar mit laide

2 190 wol Sechsundachtzigk maide
die Fraw Helche het ertzogen
den Ee woffen Regebogen
mit frewden was gepawen
wer mocht des getrawen

2 195 daz sy so nider solten komen
Jne was jr trost gar benomen
Einen tail ich euch dernenne
die ich von sage bekenne
Wann sy angeschriben sind

2 200 Dar gie fraw Helchen Swester kind
Fraw Herrant die reiche
da merte sich Diettreiche
sein vngefüege hertzen sere
noch kom der Hochgeborn mere

2 205 des kunig Nitgers kint
die minnikliche Sigelint
dar kom durch laide schawe
Goldrun die frawe
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36 aineɞ künigeɞ tochter heer  Der
37 waɞ gehayſſen Ludeger  vnd
38 ſaſɞ in Franckreiche  dem hette
39 myϡnnekleiche  Helche erꜩogeŋ
40 ſein kindt  mit der junckfraweŋ
41 ſindt  kam Hyϡldeburg vnd her⸗
42 lint  Zwayer Reicheŋ Fürſten
43 kin∂ · Hildeburg die ſchanden
44 freyϡ · waɞ gepoꝛŋ voŋ Noꝛmandei
45 Herlint waɞ voŋ kriecheŋ  voŋ
46 klage man ỽil der ſiecheŋ  ỽnder
47 den Fraweŋ vant · Nach dem
48 kann do ſo ze hant  die Herꜩogin
49 Abelint · deɞ kueneŋ Sintramσ
50 kindt · deŋ Helt man wol bekante 
51 Er ſaſs beyϡ Oſterlande  ſein hauſσ
52 aŋ Hungermarche ſtat · Puteŋ
53 noch den nameŋ hat · da wuͦchσ
54 voŋ kinde die magt · voŋ der Ich
55 hie han geſagt  Syϡ ſint vnnɞ
56 alle nicht erkant · die Helche zoch
57 in Eꜩeln lant · Vnd Chrimhilt
58 kam an Eꜩele maŋ  ſy ſande
59 dan  vnd Helchen zun Eren 
60 nyϡemand alſo herren  man iŋ
61 allen Landeŋ vant · dem Helchŋ̄
62 tugende waɞ erkant · Er lieſɞ
63 Ir gerne dar ſeiŋ kindt  Wol
64 Achꜩigk Graueŋ töchter ſint ·
65 kumen zu dem ſchalle · Die wit⸗
66 weŋ kameŋ alle · der maŋ ỽn∂
67 mage da lagen todt · ſich huͦb
68 voŋ klage die maiſt not · maŋ
69 iŋ der welde ye beuant · deɞ waꝛ∂

aines küniges tochter heer
2 210 Der was gehayssen Ludeger

vnd sass in Franckreiche
dem hette mynnekleiche
Helche ertzogen sein kindt
mit der junckfrawen sindt

2 215 kam Hyldeburg vnd herlint
Zwayer Reichen Fürsten kind
Hildeburg die schanden frey
was geporn von Normandei
Herlint was von kriechen

2 220 von klage man vil der siechen
vnder den Frawen vant
Nach dem kann do so ze hant
die Hertzogin Abelint
des kuenen Sintrams kindt

2 225 den Helt man wol bekante
Er sass bey Osterlande
sein hauss an Hungermarche stat
Puten noch den namen hat
da wuochs von kinde die magt

2 230 von der Ich hie han gesagt
    Sy sint vnns alle nicht erkant
die Helche zoch in Etzeln lant
Vnd Chrimhilt kam an
Etzele man sy sande dan

2 235 vnd Helchen zun Eren
nyemand also herren
man in allen Landen vant
dem Helchen tugende was erkant
Er liess Ir gerne dar sein kindt

2 240 Wol Achtzigk Grauen töchter sint
kumen zu dem schalle
Die witwen kamen alle
der man vnd mage da lagen todt
sich huob von klage die maist not

2 245 man in der welde ye beuant
des ward des Etzeln Lannd
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1 deɞ Eꜩelŋ Lannd · aller freuᷓdeŋ
2 laϟr · Voŋ dieſem gryϡmmeŋ maϟr ·
3 huͦb ſich dar die Lanndtſchafft 
4 mit vil claϟglicher crafft  baide
5 ſpat  ỽnd frŭe  daɞ ỽolck ſayϡg allen⸗
6 thalbeŋ zuͦ · Syϡ giengeŋ ſuͦchende
7 Ir freunde zu der ſtunde · allen⸗
8 thalbeŋ auf dem wal · voꝛ dem
9 hawſe vn∂ in dem ſal · ſam ze marckt

10 durch die krameŋ  der todt het ſeineŋ
11 ſamen · geſaϟet vil weit in die lannt ·
12 da yeꜩlicher den ſeinen vant · ⱳo
13 Er nider waɞ geſlageŋ · genuͦg ſach
14 man dannen trageŋ · Jr Freunde auσ
15 dem pluͦte · da huͦbeŋ Frawen guͦte ·
16 jr clag zu den ſtunden · ſam Sy voꝛ
17 nie begundeŋ · Ir trewe man beyϡ
18 jammer vant  man ſach von jŭnck⸗
19 frawen hant  vnd voŋ manigem
20 edleŋ weibe  gebrocheŋ von Irem leibe 
21 manig wolgeꜩiert klaid · Sy wolteŋ
22 nicht daʒ jr laid  dem golde geꜩaϡme
23 wie recht vngeneϟme  die todten ſeiŋ
24 den leuᷓten  küſſen  ỽnd trewϱteŋ ·
25 ſach man da manigen todten · Ze
26 ferch verſchroteŋ  Erlaϟret waɞ der
27 palaɞ · der Ee ſo vol der vaigen waɞ 
28 da kunde nyϡemand troᷓſteŋ  die peſtŋ̄
29 vnd boᷓſten · waɞ voꝛ yemand hat ge⸗
30 clagt  oder von klage heer geſagt ·
31 oder noch geclagen kunde  der klage
32 vrgrunde  waɞ alleɞ aufeinander
33 kumen  da het der Diettrich verno⸗
34 men · der ſchoneŋ Herraten mŭn∂ 
35 wie uil jm laideɞ ware kundt  Doch

des ward des Etzeln Lannd
aller freuden lär
Von diesem grymmen mär
huob sich dar die Lanndtschafft

2 250 mit vil cläglicher crafft
baide spat vnd frue
das volck sayg allenthalben zuo
Sy giengen suochende
Ir freunde zu der stunde

2 255 allenthalben auf dem wal
vor dem hawse vnd in dem sal
sam ze marckt durch die kramen
der todt het seinen samen
gesäet vil weit in die lannt

2 260 da yetzlicher den seinen vant
wo Er nider was geslagen
genuog sach man dannen tragen
Jr Freunde aus dem pluote
da huoben Frawen guote

2 265 jr clag zu den stunden
sam Sy vor nie begunden
    Ir trewe man bey jammer vant
man sach von junckfrawen hant
vnd von manigem edlen weibe

2 270 gebrochen von Irem leibe
manig wolgetziert klaid
Sy wolten nicht daz jr laid
dem golde getzäme
wie recht vngeneme

2 275 die todten sein den leuten
küssen vnd trewten
sach man da manigen todten
Ze ferch verschroten
Erläret was der palas

2 280 der Ee so vol der vaigen was
da kunde nyemand trösten
die pesten vnd bösten
was vor yemand hat geclagt
oder von klage heer gesagt

2 285 oder noch geclagen kunde
der klage vrgrunde
was alles aufeinander kumen
da het der Diettrich vernomen
der schonen Herraten mund

2 290 wie uil jm laides ware kundt
Doch erparmet jm jr laid
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36 erparmet jm jr laid · Sy vnd ander
37 manig maid · muͦſten tuͦn daʒ Er
38 gepot  ainɞ tail ſchied Er Sy voŋ der
39 not  pat Er ſy laiten voŋ dann · Wie
40 groſſe vnmuͦſſe da gewan  Her Diet⸗
41 trich vnd Hildeprant · Syϡ hie zu
42 den Sarchen  ſo ze hannt  die Dreyϡ
43 kunige reiche  got lone Diettreiche 
44 daʒ Er die trewe ye gewan  daʒ man
45 Sy ſündert dan  die edlen vnd die
46 Reichen  daɞ tet maŋ billeichen  der
47 kunig gie ſo ze hannt  da Er ſein
48 weib ligen vant · vnd ſein kindt aŋ
49 dem ye · voꝛ jammer ward im alſo
50 wee  daʒ Er viel in onmacht · Jn het
51 der jammer darꜩuͦ pracht · daʒ im
52 zu der ſtŭnde  auɞ oꝛeŋ vnd auɞ
53 munde · begunde preſten daɞ pluͦt ·
54 ſo ſere claget der heldt guͦt · daʒ eɞ
55 ain gros wunder waɞ · daʒ Er der
56 clage ye genaσ · Wer kunde clage
57 da gedagen  Sy begunden alle mit
58 clagen  die den iammer muͦſten
59 ſchawϯeŋ  Ritter vnd frawen · in
60 Jamer claϡgelich  paten den kuᷓnig⸗
61 reich  daʒ Er den leib icht ſo verlür ·
62 vnd daʒ Er peſſer troſt kur  daɞ
63 were jn baidenthalbeŋ guͦt  Da
64 getoꝛſteŋ Sy den Helt guͦt · da waɞ
65 beraitet in aineŋ ſarch  der waɞ
66 weit vnd ſtarch  da man Syϡ ein⸗
67 legen ſolte  ein phellel von golde ·
68 tewꝛ vnd reiche  gewoꝛcht ỽil ſpech⸗
69 leiche  verre pracht aus Hayϡden

Doch erparmet jm jr laid
Sy vnd ander manig maid
muosten tuon daz Er gepot
ains tail schied Er Sy von der not

2 295 pat Er sy laiten von dann
Wie grosse vnmuosse da gewan
Her Diettrich vnd Hildeprant
Sy hie zu den Sarchen so ze hannt
die Drey kunige reiche

2 300 got lone Diettreiche
daz Er die trewe ye gewan
daz man Sy sündert dan
die edlen vnd die Reichen
das tet man billeichen

2 305 der kunig gie so ze hannt
da Er sein weib ligen vant
vnd sein kindt an dem ye
vor jammer ward im also wee
daz Er viel in onmacht

2 310 Jn het der jammer dartzuo pracht
daz im zu der stunde
aus oren vnd aus munde
begunde presten das pluot
so sere claget der heldt guot

2 315 daz es ain gros wunder was
daz Er der clage ye genas
Wer kunde clage da gedagen
Sy begunden alle mit clagen
die den iammer muosten schawen

2 320 Ritter vnd frawen
in Jamer clägelich
paten den künigreich
daz Er den leib icht so verlür
vnd daz Er pesser trost kur

2 325 das were jn baidenthalben guot
Da getorsten Sy den Helt guot
da was beraitet in ainen sarch
der was weit vnd starch
da man Sy einlegen solte

2 330 ein phellel von golde
tewr vnd reiche
geworcht vil spechleiche
verre pracht aus Hayden Lanndt
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1 Lanndt · Danne maŋ Syϡ baide ynne
2 vant · ſein kindt vnd ſein ⱳeyϟb  da be⸗
3 ſtattet man jr baider leib · nach kuᷓnig⸗
4 clichen Eereŋ  durch jr hail ze maϟreŋ
5 Sy pateŋ got der ſele phlegeŋ  Saɱ
6 tet maŋ Blodelin deŋ degeŋ  deɞ weꝛ⸗
7 deŋ Botelŭngeɞ ſuͦn  ⱳaɞ mocht Er
8 Diettricheŋ nu tuͦn · Wann alɞ eσ
9 trewϯeŋ tochte  Waɞ maŋ der wŭn⸗

10 den mochte  die meſſe ſolteŋ ſingeŋ 
11 die hieſs Er balde bringeŋ  Alſo kŭnd
12 er eɞ da ſchaffen · den Cꝛiſten jr pfaffŋ̄
13 Den Hayϟden der auch den geꜩam ·
14 darnach man do zehant  nam den
15 guͦten Rudegereŋ · mit den ỽil michel
16 Eeren  ward gelait in ſein grab  da
17 ſach man manigen Creuᷓꜩ ſtab · da
18 den pfaffen an der hant · Waʒ maŋ
19 Jr vnnder ſtole vant · die paten die
20 geleiche  got von himelreiche  ỽnd ſant
21 Michaele ze genaden  Ir aller ſele
22 die da Fuᷓrſten hieſſen · Nicht lenger
23 Syϡ die lieſſen  Sy prechten Sy zu
24 der erde  die kuᷓnige wurden werde ·
25 beſtattet in manigeɱ ſarche · Ha⸗
26 gene der ſtarche  Vnd ſein geſelle
27 Volcker  vnd dannckwart der Recke
28 heer die wurden da alle dreyϡ · Ir
29 herre gelegt nach beyϡ  Hawart der
30 ſtarche · Der kuᷓnig voŋ Tennmaꝛcɧe 
31 Jringk vnd Jrenfrid  die dreyϡ wuꝛ⸗
32 den auch damit · beſtat herlichen 
33 die dar auɞ anndern reichen  zu
34 der hochꜩeit waren komeŋ  der

verre pracht aus Hayden Lanndt
Danne man Sy baide ynne vant

2 335 sein kindt vnd sein weyb
da bestattet man jr baider leib
nach künigclichen Eeren
durch jr hail ze mären
Sy paten got der sele phlegen

2 340     Sam tet man Blodelin den degen
des werden Botelunges suon
was mocht Er Diettrichen nu tuon
Wann als es trewen tochte
Was man der wunden mochte

2 345 die messe solten singen
die hiess Er balde bringen
Also kund er es da schaffen
den Cristen jr pfaffen
Den Hayden der auch den getzam

2 350 darnach man do zehant nam
den guoten Rudegeren
mit den vil michel Eeren
ward gelait in sein grab
da sach man manigen Creutz stab

2 355 da den pfaffen an der hant
Waz man Jr vnnder stole vant
die paten die geleiche
got von himelreiche
vnd sant Michaele

2 360 ze genaden Ir aller sele
die da Fürsten hiessen
Nicht lenger Sy die liessen
Sy prechten Sy zu der erde
die künige wurden werde

2 365 bestattet in manigem sarche
Hagene der starche
Vnd sein geselle Volcker
vnd dannckwart der Recke heer
die wurden da alle drey

2 370 Ir herre gelegt nach bey
Hawart der starche
Der künig von Tennmarche
Jringk vnd Jrenfrid
die drey wurden auch damit

2 375 bestat herlichen
die dar aus anndern reichen
zu der hochtzeit waren komen
der ward auch da war genomen
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35 ward auch da war genomen  mit
36 guͦtlichen dingen  maŋ hieſɞ eɞ
37 alle bringen  die kunden vnd die
38 geſte · zu der lanngen pete ỽeſte ·
39 Daɞ Volck da rewϯens  nicht
40 emphlag  diꜩɞ warte vϟnꜩ an den
41 dꝛitten tag  Ee man begruͦb die her⸗
42 ren · Ir muᷓede mueſſe weren  Ee
43 die annderŋ wurden begraben  die
44 muͦſten auch jr rechte haben · Eꜩel
45 vnd Diettrich  die berieten do ſich ·
46 eɞ kunde nicht verenden  ⱳolt maŋ
47 die ellenden  alle ſunder begraben 
48 Sy muᷓeſſen aiŋ grab haben  ſo tieff
49 vnd alſo weit · daʒ manɞ ze etlicher
50 zeit · vol verenden kŭnde  der kuᷓnig
51 ſchuͦff ſo ze ſtŭnde  daʒ die Landt⸗
52 leuᷓte duͦ  griffeŋ alleſambt zuͦ · vn∂
53 gruͦben ain gruͦben ſeyϟt  Siben ſper
54 ſchaffte weit · vnd alɞ tieff in die
55 erde · jch weϟŋ yϡmmer werde  mit
56 ſölhem jammer mer begraben  die
57 knechte wurdeŋ auferhabeŋ  Daσ
58 gefinde von dem Reine · Die Gŭntherˀ
59 vnd die ſeine · mit jn brachten in
60 daɞ Landt  Neuᷓntaŭſent man
61 der ỽant · an den ſich Erſte huͦb die
62 not · den leuᷓten jamer daɞ gepot 
63 durch jr ellende  ſo wŭnden Syϡ jr hen∂e 
64 man vant da ỽaiger maϟre · mit
65 laide vnd auch mit ſere  alɞ ich eucɧ
66 dick haŋ geſait · So wurden Sy in
67 daɞ grab gelait · da ſy alle ze ſtate
68 wareŋ komen · da ward erſt verno⸗

der ward auch da war genomen
mit guotlichen dingen

2 380 man hiess es alle bringen
die kunden vnd die geste
zu der lanngen pete veste
    Das Volck da rewens nicht emphlag
ditzs warte vϡntz an den dritten tag

2 385 Ee man begruob die herren
Ir müede muesse weren
Ee die anndern wurden begraben
die muosten auch jr rechte haben
Etzel vnd Diettrich

2 390 die berieten do sich
es kunde nicht verenden
wolt man die ellenden
alle sunder begraben
Sy müessen ain grab haben

2 395 so tieff vnd also weit
daz mans ze etlicher zeit
vol verenden kunde
der künig schuoff so ze stunde
daz die Landtleute duo

2 400 griffen allesambt zuo
vnd gruoben ain gruoben seyt
Siben sper schaffte weit
vnd als tieff in die erde
jch wen ymmer werde

2 405 mit sölhem jammer mer begraben
die knechte wurden auferhaben
Das gefinde von dem Reine
Die Guntherr vnd die seine
mit jn brachten in das Landt

2 410 Neuntausent man der vant
an den sich Erste huob die not
den leuten jamer das gepot
durch jr ellende
so wunden Sy jr hende

2 415 man vant da vaiger märe
mit laide vnd auch mit sere
als ich euch dick han gesait
So wurden Sy in das grab gelait
da sy alle ze state waren komen

2 420 da ward erst vernomen



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

114 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXXVIrb ll. 1–34



NIBELUNGENKLAGE 115

1 men  voŋ den die giengeŋ voɱ
2 grabe  die allermaiſte vngehabe ·
3 der ſy zu kaineŋ ſtundeŋ  da voꝛ
4 noch ye begŭnden  Eɞ waɞ ain
5 grimmeɞ ſchaiden  voŋ Criſteŋ
6 vnd von haydeŋ · Die klagteŋ alſo
7 ſere · daʒ man ymmermere · da
8 von mare ſagen mag · vϟnꜩ an
9 den jŭngſten tag · Seyϡdt jn freŭde

10 nicht geꜩam · nyemand deɞ anderŋ
11 war nam · der die noch lebende waꝛŋ 
12 Eꜩelen man geparŋ  vil vnguᷓet⸗
13 licheŋ vant · da Er zu yettweder
14 ſeiner handt  der guͦten Recken nicɧt
15 enſach · wider Diettrichen Er do
16 ſprach · den Fuᷓrſten voŋ Perne · Ia
17 het ich noch vil gerne · manigeŋ deɞ
18 ich mich ane muͦɞ · mir hat vnge⸗
19 lucke pueɞ · aller freŭdeŋ getaŋ ·
20 Diettrich ſprach ja ſuᷓlt jr lan · ewϯꝛ
21 groſſe vngehaben · Sy ſint noch
22 nit alle begraben · die Euch ze dienſt
23 ſint gewant · Herꝛ kuᷓnig ia muᷓgt
24 Ewr lanndt · mit helden noch beſeꜩŋ̄ ·
25 got mag euch wol ergeꜩen  Vnd
26 Hyldebrannt bey ewch im lande ·
27 Waɞ hilffet daɞ ſprach Er do · ich
28 kunde nyϡmmer werden fro · Vnd ſolt
29 ich tauſent Iar lebeŋ · ⱳer kŭnd
30 mir deŋ muͦt gegebeŋ  oder wer
31 moᷓcht mirɞ gerateŋ  die daɞ mit
32 willeŋ tateŋ · die ſint laider gelegŋ̄
33 todt · waɞ ſol mir mir nu mein
34 golt rot · oder dhainer ſchlachte reich⸗

2 420 da ward erst vernomen
von den die giengen vom grabe
die allermaiste vngehabe
der sy zu kainen stunden
da vor noch ye begunden

2 425 Es was ain grimmes schaiden
von Cristen vnd von hayden
Die klagten also sere
daz man ymmermere
da von mare sagen mag

2 430 vϡntz an den jungsten tag
Seydt jn freude nicht getzam
nyemand des andern war nam
der die noch lebende warn
Etzelen man geparn

2 435 vil vngüetlichen vant
da Er zu yettweder seiner handt
der guoten Recken nicht ensach
wider Diettrichen Er do sprach
den Fürsten von Perne

2 440 Ia het ich noch vil gerne
manigen des ich mich ane muos
mir hat vngelucke pues
aller freuden getan
Diettrich sprach ja sült jr lan

2 445 ewr grosse vngehaben
Sy sint noch nit alle begraben
die Euch ze dienst sint gewant
Herr künig ia mügt Ewr lanndt
mit helden noch besetzen

2 450 got mag euch wol ergetzen
2 453 Vnd Hyldebrannt

bey ewch im lande
2 455     Was hilffet das sprach Er do

ich kunde nymmer werden fro
Vnd solt ich tausent Iar leben
wer kund mir den muot gegeben
oder wer möcht mirs geraten

2 460 die das mit willen taten
die sint laider gelegen todt
was sol mir mir nu mein golt rot
oder dhainer schlachte reichtuomb
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35 tuͦmb  gewalt vnd weltlicher ruͦmb 
36 daɞ iſt aŋ mir verdoꝛben  mein
37 man ſind erſtoꝛbeŋ  Darꜩuͦ kind
38 vnd weib · warꜩuͦ ſol mir der leib ·
39 Ceptrum oder Crone · die mir voꝛ
40 ỽil ſchone  ſtuͦnd in alleŋ meinen
41 tagen · die wil ich nyϡmmermere
42 getrageŋ · Freude · Eere · ỽnd werdeσ
43 leben · daɞ wil ich alleɞ aufgebeŋ 
44 vnd wilɞ alleɞ niderlegen · deɞ ich
45 zu der welte ſolte phlegen · Seyt eɞ
46 mir alleɞ miſſeʒimpt · jch enruͦch
47 wenn mich der  tot nyϡmbt  Sy
48 wolteŋ troᷓſteŋ jm deŋ muͦt · daɞ
49 waɞ im dhain guͦt  ⱳann Er het ze
50 vil verloꝛŋ  vber jn hette geſwoꝛŋ ·
51 ſeineɞ leibeɞ vnhail · Jɱ waɞ der
52 allermaiſte tail · ſeiner vngnadŋ̄
53 kumeŋ · wanŋ eɞ jm alleɞ waɞ be⸗
54 nomeŋ  daʒ Er deɞ peſten ye gewaŋ 
55 der kunig wainen began  ſam
56 da Erɞ aller erſte phlag · ain tail
57 auch nyϡder gelag · Herren Diet⸗
58 treichen veſter muͦt · Voꝛ muᷓe∂e
59 der Helt guͦt · ſich in aiŋ Venſter
60 lainte nider  Hyldebrant ſpꝛach
61 Sider · dem herreŋ Diettrichen
62 zuͦ · Herre waɞ paitet jr nuͦ · Ia
63 Rat ich ſprach der ⱳeyϡgant · ſeyϡt
64 verwüeſtet iſt daɞ Lanndt  waɞ
65 ſülleŋ wir daryϡnne · daɞ Helche
66 die kuᷓniginne · Euch gab ỽil edel
67 Diettrich  daɞ tuncket mich nŭ
68 Raϟttlich  damit rawϯmeŋ wir

oder dhainer schlachte reichtuomb
gewalt vnd weltlicher ruomb

2 465 das ist an mir verdorben
mein man sind erstorben
Dartzuo kind vnd weib
wartzuo sol mir der leib
Ceptrum oder Crone

2 470 die mir vor vil schone
stuond in allen meinen tagen
die wil ich nymmermere getragen
Freude Eere vnd werdes leben
das wil ich alles aufgeben

2 475 vnd wils alles niderlegen
des ich zu der welte solte phlegen
Seyt es mir alles missezimpt
jch enruoch wenn mich der tot nymbt
    Sy wolten trösten jm den muot

2 480 das was im dhain guot
wann Er het ze vil verlorn
vber jn hette gesworn
seines leibes vnhail
Jm was der allermaiste tail

2 485 seiner vngnaden kumen
wann es jm alles was benomen
daz Er des pesten ye gewan
der kunig wainen began
sam da Ers aller erste phlag

2 490 ain tail auch nyder gelag
Herren Diettreichen vester muot
Vor müede der Helt guot
sich in ain Venster lainte nider
Hyldebrant sprach Sider

2 495 dem herren Diettrichen zuo
Herre was paitet jr nuo
    Ia Rat ich sprach der weygant
seyt verwüestet ist das Lanndt
was süllen wir darynne

2 500 das Helche die küniginne
Euch gab vil edel Diettrich
das tuncket mich nu Rättlich
damit rawmen wir das Lannt
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1 daɞ Lannt · Ewr elleŋ ỽnd
2 mein hanndt · die baide ſülleŋ
3 berateŋ  meiŋ fraw Herrateŋ 
4 Wann wir ſein ſwuᷓreŋ baide ·
5 wir ſuᷓlleŋ durch vnnſer laide ·
6 der trewϯ nicht vergeſſeŋ  Wie
7 nider Sy geſeſſeŋ · Ewϯr frewϯde
8 ỽnd die mein · doch ſülleŋ wir die
9 ymmer ſein · die ſchlechter trewϯ⸗

10 en kunneŋ phlegen · daɞ tuͦŋ Ich
11 gernne ſprach der degen Wie
12 ſol ich voŋ diſen lanndeŋ  mit ereŋ
13 von hyϡnne ſchaiden  ſeyt ich den
14 ſchaden han genomeŋ  Awϯe waʒ
15 laider maϟrekomen · muͦſs hin⸗
16 wider auf den wegen  Voŋ dann
17 ain yϟetʒlicher degen · rayϟt zu diſer
18 hochꜩeit · Ach we waɞ guͦter
19 ſchwerte leit · Herren loσ in diſem
20 Sal · Prunne vnd Helme oŋ zal ·
21 die wiſſen wir nit wem zegebeŋ 
22 Seyt daʒ die nicht ſolten leben ·
23 die ſy da voꝛ habeŋ getrageŋ · got
24 wil ichσ yϟmmer clageŋ  daʒ ich
25 ſo manigeŋ werdeŋ maŋ · muͦσ
26 todteŋ hie beleibeŋ lan · Wir ſuᷓl⸗
27 leŋ ſprach da Hildebꝛannt  der
28 guͦteŋ Recken gewant  hayϡſſeŋ
29 waſchen auɞ dem pluͦt · vnd die
30 ziereŋ ⱳaffen guͦt · hayϡſſen wol
31 behalten · Wil Eꜩele ⱳiꜩe wal⸗
32 ten · eɞ mag jm leichte noch ge⸗
33 frummeŋ  ỽnd ze groſſen ſtateŋ
34 kumeŋ · Do der kunig daɞ ver⸗

damit rawmen wir das Lannt
Ewr ellen vnd mein hanndt

2 505 die baide süllen beraten
mein fraw Herraten
Wann wir sein swüren baide
wir süllen durch vnnser laide
der trew nicht vergessen

2 510 Wie nider Sy gesessen
Ewr frewde vnd die mein
doch süllen wir die ymmer sein
die schlechter trewen kunnen phlegen
das tuon Ich gernne sprach der degen

2 515     Wie sol ich von disen lannden
mit eren von hynne schaiden
seyt ich den schaden han genomen
Awe waz laider märekomen
muoss hinwider auf den wegen

2 520 Von dann ain yetzlicher degen
rayt zu diser hochtzeit
Ach we was guoter schwerte leit
Herren los in disem Sal
Prunne vnd Helme on zal

2 525 die wissen wir nit wem zegeben
Seyt daz die nicht solten leben
die sy da vor haben getragen
got wil ichs ymmer clagen
daz ich so manigen werden man

2 530 muos todten hie beleiben lan
Wir süllen sprach da Hildebrannt
der guoten Recken gewant
hayssen waschen aus dem pluot
vnd die zieren waffen guot

2 535 hayssen wol behalten
Wil Etzele witze walten
es mag jm leichte noch gefrummen
vnd ze grossen staten kumen
    Do der kunig das vernam
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35 nam · den rat Er guͦt nam · vn∂
36 enſawmet ſich nicht mere · nach
37 jr baider lere · hieſs Er behalten
38 daɞ gewant · vnd die peſteŋ ſweꝛt
39 die man ỽant · hieſɞ do behalteŋ 
40 tragen  herꝛ Diettrich ſprach 
41 Ich wil euch ſageŋ  ỽil edel künig
42 reiche · ⱳelt jr nu lobeleiche  tuŋ
43 nach groſſem laide · ſo rateŋ wir
44 euch baide · Jch vnd maiſter Hilde⸗
45 bꝛant  daʒ jr in yϟeꜩlich landt  ſolt
46 wider deŋ ⱳayſen ſenndeŋ  deɞ laſt
47 euch nyϡemand wenden  waɞ voŋ
48 jr lanndeŋ heer ſey kumen  die der
49 todt hie hat genomeŋ  deɞ gewinnet
50 jr noch ere · die jungen muᷓgeŋ Euch
51 noch mere  gefrummeŋ dann die
52 ſarwat · die hie der todt erloᷓeſet hat
53 Da ſprach der Botelunges Sun ·
54 daɞ ſol ich billich tuͦn · vnd volg eɞ
55 Ew von rechte  die Rudegereɞ knechte ·
56 hieſɞ man allererſte bringen  den
57 ſach man zaϟhere dringen  auɞ deŋ
58 augen ze tal · Zu Eꜩele jr komen
59 auf den ſal  Siben vnd nicht mere ·
60 Da ſprach der kuᷓnig here · ⱳie jr
61 nu welt herꝛ Diettreich  ſo empiet
62 der Marggrauin reich · hin ze
63 Bechelareŋ  alle die da wareŋ · den
64 beſwaϟret eɞ den muͦt · Yedoch riet
65 eɞ der Helt guͦt · Rudegereɞ ſwert
66 vnd ſein gewant · vnd ſein Roſɞ daʒ
67 man daɞ vant · hieſs man balde
68 bringen  wie moᷓchte miſſelingŋ̄ ·

    Do der kunig das vernam
2 540 den rat Er guot nam

vnd ensawmet sich nicht mere
nach jr baider lere
hiess Er behalten das gewant
vnd die pesten swert die man vant

2 545 hiess do behalten tragen
herr Diettrich sprach Ich wil euch sagen
vil edel künig reiche
welt jr nu lobeleiche
tun nach grossem laide

2 550 so raten wir euch baide
Jch vnd maister Hildebrant
daz jr in yetzlich landt
solt wider den waysen sennden
des last euch nyemand wenden

2 555 was von jr lannden heer sey kumen
die der todt hie hat genomen
des gewinnet jr noch ere
die jungen mügen Euch noch mere
gefrummen dann die sarwat

2 560 die hie der todt erlöeset hat
    Da sprach der Botelunges Sun
das sol ich billich tuon
vnd volg es Ew von rechte
die Rudegeres knechte

2 565 hiess man allererste bringen
den sach man zähere dringen
aus den augen ze tal
Zu Etzele jr komen auf den sal
Siben vnd nicht mere

2 570 Da sprach der künig here
wie jr nu welt herr Diettreich
so empiet der Marggrauin reich
hin ze Bechelaren
alle die da waren

2 575 den beswäret es den muot
Yedoch riet es der Helt guot
Rudegeres swert vnd sein gewant
vnd sein Ross daz man das vant
hiess man balde bringen

2 580 wie möchte misselingen
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1 harter Frawϯen Leibe · dann ſein⸗
2 em weibe  da man Ir ſagte meϟre ·
3 wie eɞ erganngeŋ weϟre Da ſpꝛach
4 maiſter Hildebꝛant  Wer ſol in
5 Burgundeŋ lanndt · diſeɞ mere
6 pote weſen  ſeyt jr nyϟeman∂ iſt ge⸗
7 neſen  der Ritter noch der knechte ·
8 der kuᷓnig ſol von Rechte  ſeinſelbσ
9 poten vber Rein ſennden  daʒ Syϡe

10 Schwaϟmelin · ſprach der kuᷓnig al⸗
11 zehant  dem ſindt die wege wol be⸗
12 kannt · Darꜩuͦ ſchuͦf man zwelf
13 man  die daɞ gewaffeŋ fuͦrten 
14 dann mit dem Videlere · daʒ die
15 Helde maϟre  ⱳie eɞ geſchehen weϟꝛe
16 Die herreŋ wuᷓrdeŋ deɞ enain · daʒ
17 man der poten all dhain · lieſſe nicht
18 beleiben  man ſandt ſy jreŋ ⱳeibeŋ 
19 mit den maϟreŋ haim ze lannde ·
20 vnd auch mit dem gewande · daʒ
21 die vaigen truͦgen ee · Jreŋ freuᷓndŋ̄
22 ward doꝛt alσ wee · ſam diſen ee  waɞ
23 voŋ clage · Ia mochtenɞ nyϟmmer
24 dem tage fluͦchen  daʒ die Wirtſch⸗
25 afft  alſo manigeɞ heldeɞ crafft ·
26 mit tode het geleꜩet · ſy wurden gaꝛ
27 enntſeꜩet · waɞ ſy frewdeŋ ſolteŋ
28 han · den eɞ kundt waꝛt getan ·
29 Die da ſolten an den Rein · mit
30 deŋ gieng do Schwaϟmbelein · fuᷓr
31 Eꜩeleŋ den kuᷓnig ſtan · Er ſprach
32 Nu ſuᷓlt jr nit lan · Ir ſagt beſchai⸗
33 denleichen · Praunhilden der reicɧŋ̄ ·
34 wie eɞ alleɞ ſeyϡ erganngeŋ  Vnnd

harter Frawen Leibe
dann seinem weibe
da man Ir sagte mere
wie es erganngen were

2 585     Da sprach maister Hildebrant
Wer sol in Burgunden lanndt
dises mere pote wesen
seyt jr nyemand ist genesen
der Ritter noch der knechte

2 590 der künig sol von Rechte
seinselbs poten vber Rein
sennden daz Sye Schwämelin
sprach der künig alzehant
dem sindt die wege wol bekannt

2 595 Dartzuo schuof man zwelf man
die das gewaffen fuorten dann
mit dem Videlere

2 598 daz die Helde märe
2 602 wie es geschehen were

Die herren würden des enain
daz man der poten all dhain

2 605 liesse nicht beleiben
man sandt sy jren weiben
mit den mären haim ze lannde
vnd auch mit dem gewande
daz die vaigen truogen ee

2 610 Jren freunden ward dort als wee
sam disen ee was von clage
Ia mochtens nymmer dem tage
fluochen daz die Wirtschafft
also maniges heldes crafft

2 615 mit tode het geletzet
sy wurden gar enntsetzet
was sy frewden solten han
den es kundt wart getan
    Die da solten an den Rein

2 620 mit den gieng do Schwämbelein
für Etzelen den künig stan
Er sprach Nu sült jr nit lan
Ir sagt beschaidenleichen
Praunhilden der reichen

2 625 wie es alles sey erganngen
Vnnd wie wir sy beuiengen
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35 wie wir ſy beuiengen  im Lant
36 mit groſſem ſere  Vnd daʒ ∂ie geſte
37 maϟre · getaten wirt ſo laide  deɞ
38 enſullen ſy doch baide · nicht ent
39 gelten ſprach der guͦte  Praŭnhilt
40 vnd fraw VϷte  Er ſprach jr ſuᷓlt
41 auch nicht ỽerdagen  mein vn⸗
42 ſchŭlt ſolt jr jn ſagen  den peſteŋ
43 da ze Reine · daʒ ich noch die meine ·
44 nie verdienten ſolhe not  Wanŋ
45 ichσ jn guᷓettlicher erpot · ỽnd tet
46 vil williklichen daɞ · dawider zaig⸗
47 ten ſy mir haſs · waɞ ich deɞ ſchadŋ̄
48 han genomeŋ  daɞ iſt auch jn ze
49 ſchaden komen  Da ſprach der
50 Videlaϟre · alɞ ỽnwerde maϟre · die
51 geſuᷓert ich noch nie mere · der Lande
52 freŭde vnd ere · daɞ iſt nu verſwun⸗
53 den  die ye mit wunne kunden ·
54 wol leben vnd ſchoᷓne  die dick vnder
55 Crone · mit freuden ſindt gegangŋ̄ 
56 voŋ den wirt mir emphangen ·
57 ſo ſchwinde diſe potſchafft  daʒ ich
58 in meiner ſyϡnne crafft · han micɧel
59 ſoꝛge darꜩuͦ · ⱳie ich den maϟren ſo
60 getuͦ · daʒ ich muᷓg den leib bewareŋ 
61 der kunig ſprach ja ſuᷓlt jr varŋ
62 mit den voŋ Burgundieŋ  berait
63 Sy ſchiere wareŋ  Da ſprach herˀ
64 Diettrich mere  alɞ vnfreuᷓntliche ·
65 die muͦɞ ich laider ſennden  Awe
66 moᷓcht ichs wennden  mit mein
67 ſelbeɞ leibe · daʒ ich dem edlen weibe 
68 Ir herꜩen laid empieten ſol  damit

Vnnd wie wir sy beuiengen
im Lant mit grossem sere
Vnd daz die geste märe
getaten wirt so laide

2 630 des ensullen sy doch baide
nicht ent gelten sprach der guote
Praunhilt vnd fraw Vote
Er sprach jr sült auch nicht verdagen
mein vnschult solt jr jn sagen

2 635 den pesten da ze Reine
daz ich noch die meine
nie verdienten solhe not
Wann ichs jn güettlicher erpot
vnd tet vil williklichen das

2 640 dawider zaigten sy mir hass
was ich des schaden han genomen
das ist auch jn ze schaden komen
    Da sprach der Videläre
als vnwerde märe

2 645 die gesüert ich noch nie mere
der Lande freude vnd ere
das ist nu verswunden
die ye mit wunne kunden
wol leben vnd schöne

2 650 die dick vnder Crone
mit freuden sindt gegangen
von den wirt mir emphangen
so schwinde dise potschafft
daz ich in meiner synne crafft

2 655 han michel sorge dartzuo
wie ich den mären so getuo
daz ich müg den leib bewaren
der kunig sprach ja sült jr varn
mit den von Burgundien

2 660 berait Sy schiere waren
    Da sprach herr Diettrich
mere als vnfreuntliche
die muos ich laider sennden
Awe möcht ichs wennden

2 665 mit mein selbes leibe
daz ich dem edlen weibe
Ir hertzen laid empieten sol
damit Wirt mir nymmer wol
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1 Wirt mir nyϡmmer wol · Jr
2 ſolt heln ſprach Diettrich · diſe
3 mare iaϟmmerlich · allenthal⸗
4 ben auf den ſtraſſen  Ir ſolt daɞ
5 pot nit laſſen  deɞ ſchadeŋ werden
6 ynneŋ  ſo jr Sy ſchaidet hynneŋ  ſo
7 muͦten Sy euch ze ſere · Ir ſuᷓlt voŋ
8 Rudegere · nyϡemand ſagen ſeineŋ
9 todt · eɞ wirt doch ain langweren∂e

10 not · Wenn eɞ jn rechte ⱳirt ge⸗
11 ſait · ſo muᷓeſſeŋ Syϡ mit arbait ·
12 darnach wainen manigen tag ·
13 die mein ye guᷓettlichen phlag · der
14 ſuᷓlt jr ſagen den dienſt mein · Vnd
15 daʒ ich ymmer ⱳelle ſein · wie miꝛ
16 gepeutet Gottelint  ỽnd auch deɞ
17 Marggrauiŋ kindt · mein nifftel
18 die here  fragen ſy voŋ Rudegere · ⱳeŋ̄
19 Er ze hauſe welle komen · ſo ſagt Ir
20 habt voŋ jm ỽernomeŋ · der kuᷓnig
21 welle jn nicht komeŋ lan · vnd daʒ
22 ſy dauoŋ getan · daʒ Er da mueſſe
23 piten  ỽnꜩ daʒ die geſte riten  mit
24 Irem geꜩeŭg an den Rein · der gelait
25 muͦſs Er ſein · daɞ iſt in meinem
26 ſynne · ſo wil ich die Marggrauin̄e
27 mitſambt Rudegere ſehen  Jr ſolt
28 auch Diettlinde iehen · Vnd ob deσ
29 nicht muᷓge geſein · ſo welle ich doch
30 die nifftel mein · geſehen in ỽil kuꝛ⸗
31 ꜩen tagen  in Ir herꜩen waɞ begꝛa⸗
32 ben  den poten manig ſwaϟre  Da
33 lie der Pernere  mit manigen hꝛ̄ꜩ⸗
34 en laideŋ  die poten von im ſchaiden ·

damit Wirt mir nymmer wol
Jr solt heln sprach Diettrich

2 670 dise mare iämmerlich
allenthalben auf den strassen
Ir solt das pot nit lassen
des schaden werden ynnen
so jr Sy schaidet hynnen

2 675 so muoten Sy euch ze sere
Ir sült von Rudegere
nyemand sagen seinen todt
es wirt doch ain langwerende not
Wenn es jn rechte wirt gesait

2 680 so müessen Sy mit arbait
darnach wainen manigen tag
die mein ye güettlichen phlag
der sült jr sagen den dienst mein
Vnd daz ich ymmer welle sein

2 685 wie mir gepeutet Gottelint
vnd auch des Marggrauin kindt
mein nifftel die here
fragen sy von Rudegere
wenn Er ze hause welle komen

2 690 so sagt Ir habt von jm vernomen
der künig welle jn nicht komen lan
vnd daz sy dauon getan
daz Er da muesse piten
vntz daz die geste riten

2 695 mit Irem getzeug an den Rein
der gelait muoss Er sein
das ist in meinem synne
so wil ich die Marggrauinne
mitsambt Rudegere sehen

2 700 Jr solt auch Diettlinde iehen
Vnd ob des nicht müge gesein
so welle ich doch die nifftel mein
gesehen in vil kurtzen tagen
in Ir hertzen was begraben

2 705 den poten manig swäre
Da lie der Pernere
mit manigen hertzen laiden
die poten von im schaiden
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35 Auch lieſſeŋ ſy da hinder jn  deɞ
36 ſol jr gewiſs ſeiŋ  zerganngen
37 wunne  vil iammerhaffteɞ kŭnne ·
38 Freŭnde vnd mage  in deɞ todeɞ lage ·
39 faŭmelich die noch lebten  Vnd
40 mit dem tode ſtrebteŋ  mit trieffeŋ
41 den paren · die noch nicht todt waꝛŋ̄ ·
42 die anderŋ wareŋ begrabeŋ · deɞ
43 muͦɞ jr herꜩe iammer haben · da
44 lieſſenɞ auch die Marchman ·
45 maŋ zoech ſchreyϟende dan · vil leuᷓ⸗
46 te one maſſe · ſein Roſs auf der
47 ſtraſſe  da ſy da riten ỽber lant ·
48 mit frage eɞ nyemand erfant ·
49 recht waɞ jn weϟre · Ja hetten ſy die
50 maϟre · geſagt vil offt gerne · da het
51 es der ỽon Perne · Verpoteŋ yeꜩlich⸗
52 em knechte · da lieſſens ſys von recɧ⸗
53 te · nyemand ward eɞ noch geſait ·
54 vϟnꜩ in O϶ſterreich rait · deɞ Rudegeꝛσ
55 geſinde  von maniger muͦter kin∂e 
56 waꝛt gahen durch gewonhait · da
57 der Videlaϟre rait · Sy wandeŋ der
58 maϟre · daʒ eɞ der kuᷓnig weϟre  oder
59 Rudeger der reiche · daɞ Volck gemaiŋ⸗
60 leiche · fragte do den Spileman ·
61 Wo habt jr den kuᷓnig gelan  Da
62 ſprach der Videlaϟre · daʒ der herre
63 waϟre  noch in ſeinem lande · mit
64 manigem ⱳeygande · daɞ gelaub⸗
65 ten die da wolten · die maϟre frageŋ
66 wolteŋ · der waɞ ſouil noch bey dem
67 wege · daʒ bayϡde Prugke vnd ſtege 
68 alleɞ waɞ beſtanndeŋ · ỽoŋ Huᷓniſcɧ⸗

    Auch liessen sy da hinder jn
2 710 des sol jr gewiss sein

zerganngen wunne
vil iammerhafftes kunne
Freunde vnd mage
in des todes lage

2 715 faumelich die noch lebten
Vnd mit dem tode strebten
mit trieffen den paren
die noch nicht todt waren
die andern waren begraben

2 720 des muos jr hertze iammer haben
da liessens auch die Marchman
man zoech schreyende dan
vil leute one masse
sein Ross auf der strasse

2 725 da sy da riten vber lant
mit frage es nyemand erfant
recht was jn were
Ja hetten sy die märe
gesagt vil offt gerne

2 730 da het es der von Perne
Verpoten yetzlichem knechte
da liessens sys von rechte
nyemand ward es noch gesait
vϡntz in Österreich rait

2 735 des Rudegers gesinde
von maniger muoter kinde
wart gahen durch gewonhait
da der Videläre rait
Sy wanden der märe

2 740 daz es der künig were
oder Rudeger der reiche
das Volck gemainleiche
fragte do den Spileman
Wo habt jr den künig gelan

2 745     Da sprach der Videläre
daz der herre wäre
noch in seinem lande
mit manigem weygande
das gelaubten die da wolten

2 750 die märe fragen wolten
der was souil noch bey dem wege
daz bayde Prugke vnd stege
alles was bestannden
von Hünischen Lannden
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1 eŋ Lanndeŋ  Sy ze Wyenne kam⸗
2 eŋ in die Stat · mit zuᷓchteŋ ſyϟ ze
3 hawſe pat · ain Frawe ſaſs daryϡnne ·
4 die reiche Herꜩoginne · Yſald ain
5 vil ſchoᷓne magt · die kundeɞ warden
6 nicht ỽerdagt aŋ deŋ poten ſyϟs erfant 
7 Sy ward ſo jammerlich ze hant · vnd
8 ſo traurigɞ gemŭet · daʒ jr voŋ herꜩŋ̄
9 daɞ pluͦt · drete auɞ jr munde · Ach

10 wee wie ỽЧbel gŭnde · Sy den poten di⸗
11 ſer ſage · Voŋ der junckfrawen clage ·
12 erſchal eɞ ſeyt vil weyϟteŋ · man be⸗
13 gunde an allen ſeiten · iŋ der Stat
14 vϟberal · ỽЧeben alſo groſſen ſchal · die
15 Armeŋ mit den reichen · daʒ ſich die
16 clage geleichen  wol mochten ſo ſyϡ
17 Jahen · die doꝛt die clage ſahen  vnd
18 auch mit clage ſchieden dan · die jr
19 hilffe da gewan · daʒ ſy nu fuͦr mit
20 preſten ſcharŋ  die poteŋ kundenσ
21 nicht bewaren · Da erſchal diꜩ maϟꝛe ·
22 vnnder die Burgere · ỽnd vnnder die
23 kaufleuᷓte kindt  die guet Stat waꝛ∂
24 ſint · alle aineσ todeɞ vol  Da lieſſŋ̄
25 jn die poten wol · ỽoŋ ⱳienne zugeŋ
26 auɞ der Stete · herren Diettricheσ pete ·
27 vnſaffte laiſten ſy daran · Wann
28 jn do vil manig man · wider rait
29 auf der ſtraσσe · der jn geleicher maſſe ·
30 muͦſſe helffen tragen jr lai∂ · ſuᷓnſt
31 fuerenɞ in der Arbait · vϟnꜩ hin ze
32 Trayϡſen maŭre  Ritter noch gepauꝛe ·
33 nie beuant die maϟre · Vnꜩ daɞ der
34 Videlaϡre · ze Bechelaren zu rait · nicht

von Hünischen Lannden
2 755 Sy ze Wyenne kamen in die Stat

mit züchten sy ze hawse pat
ain Frawe sass darynne
die reiche Hertzoginne
Ysald ain vil schöne magt

2 760 die kundes warden nicht verdagt
an den poten sys erfant
Sy ward so jammerlich ze hant
vnd so traurigs gemuet
daz jr von hertzen das pluot

2 765 drete aus jr munde
Ach wee wie vϡbel gunde
Sy den poten diser sage
Von der junckfrawen clage
erschal es seyt vil weyten

2 770 man begunde an allen seiten
in der Stat vϡberal
vϡeben also grossen schal
die Armen mit den reichen
daz sich die clage geleichen

2 775 wol mochten so sy Jahen
die dort die clage sahen
vnd auch mit clage schieden dan
die jr hilffe da gewan
daz sy nu fuor mit presten scharn

2 780 die poten kundens nicht bewaren
Da erschal ditz märe
vnnder die Burgere
vnd vnnder die kaufleute kindt
die guet Stat ward sint

2 785 alle aines todes vol
    Da liessen jn die poten wol
von wienne zugen aus der Stete
herren Diettriches pete
vnsaffte laisten sy daran

2 790 Wann jn do vil manig man
wider rait auf der strasse
der jn geleicher masse
muosse helffen tragen jr laid
sünst fuerens in der Arbait

2 795 vϡntz hin ze Traysen maure
Ritter noch gepaure
nie beuant die märe
Vntz das der Videläre
ze Bechelaren zu rait

2 800 nicht nach jr gewonhait
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35 nach jr gewonhait  noch nach jr
36 alten rechten  die Rudegereɞ knech⸗
37 ten  riteŋ in die Marche · ja muͦte
38 Sy vil ſtarche · daʒ ſys verſweigen ·
39 ſolten · daʒ Sy doch ſagen ⱳolten ·
40 auf bey Tuͦnaw · hette Gottelint
41 die frawϯ · die ſtraſſe wol bekant · die
42 poten fueren in die landt · da ſy da
43 voꝛ ỽil ∂icke jr man · ſach reiten
44 froᷓlich dan · mit der Marggrauine
45 geſtannden an die zyϟnne · waɞ ỽil
46 manig ſchöne mai∂ · reden in groſ⸗
47 ſer arbait · ſy do die poten ſahen ·
48 dem hawſe alſo nahen · daʒ ſy aineŋ
49 ſtaub erkanten · in Rudegereɞ landŋ̄ ·
50 nach alter gewonhait  da ſprach
51 vil manig ſchoᷓne maid · lob ſy dir
52 herre trechtin · Nu ſchawϯet Frawϯe
53 Marggrauin · Wir ſehen doꝛt
54 leŭte reiteŋ  voŋ deŋ hochʒeiteŋ  da
55 kumbt vnnſer herre · der troſt waσ
56 jn ỽil ỽerre  daʒ enhuᷓnen beſtan∂ŋ̄ ·
57 voŋ Gernoteɞ hannden  Vnd ỽil
58 jr herꜩeŋ wŭnne · der Lanndtleuᷓte
59 kunne · kamen nŭn Siben man ·
60 voŋ dem Marggraŭen dan · fuͦr⸗
61 ten ſein geꜩawϯe  Bottelint die
62 Frawe · het auch die maϟre vernoɱ̄ 
63 Sy waɞ zu der Tochter komeŋ ·
64 ỽnd wannden baide liebe on laide 
65 emphahen alɞ ee dicke  voŋ lieben
66 augen plicken  da emphiengen ſyϡ
67 nun herꜩenlaid · vnd lange werde
68 arbait  Die knaben wareŋ in

2 800 nicht nach jr gewonhait
noch nach jr alten rechten
die Rudegeres knechten
riten in die Marche
ja muote Sy vil starche

2 805 daz sys versweigen solten
daz Sy doch sagen wolten
auf bey Tuonaw
hette Gottelint die fraw
die strasse wol bekant

2 810 die poten fueren in die landt
da sy da vor vil dicke jr man
sach reiten frölich dan
mit der Marggrauine
gestannden an die zynne

2 815 was vil manig schöne maid
reden in grosser arbait
sy do die poten sahen
dem hawse also nahen
daz sy ainen staub erkanten

2 820 in Rudegeres landen
nach alter gewonhait
da sprach vil manig schöne maid
lob sy dir herre trechtin
Nu schawet Frawe Marggrauin

2 825 Wir sehen dort leute reiten
von den hochzeiten
da kumbt vnnser herre
der trost was jn vil verre
daz enhünen bestanden

2 830 von Gernotes hannden
Vnd vil jr hertzen wunne
der Lanndtleute kunne
kamen nun Siben man
von dem Marggrauen dan

2 835 fuorten sein getzawe
Bottelint die Frawe
het auch die märe vernomen
Sy was zu der Tochter komen
vnd wannden baide

2 840 liebe on laide
emphahen als ee dicke
von lieben augen plicken
da emphiengen sy nun hertzenlaid
vnd lange werde arbait

2 845     Die knaben waren in den siten
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1 deŋ ſiteŋ  So ſy ze Bechlareŋ
2 riteŋ  daʒ ſy fuͦreŋ alle  mit freuᷓ⸗
3 dehafftem ſchalle  dem waɞ eɞ
4 nu vil vngeleiche · eɞ hette ſich jr
5 yeꜩleich · nidergedꝛugt auf daɞ
6 March · ⱳann jr Iamer waɞ ſo
7 ſtarch · daʒ Sy nicht ſingen kundeŋ 
8 ſam voꝛ ze manegen ſtundeŋ  Ru⸗
9 degereɞ roſs Boymŭnt  wider ſe⸗

10 hende an der ſtŭnd · gienge eɞ deɱ
11 knechte an der handt · der ſite waσ
12 an jm bekant · ſo eɞ ſeinɞ herreŋ
13 nicht enſach · daɞ eɞ vil offte den
14 zawm prach · vnd lief wider auf
15 den wegeŋ · Nu waɞ Er laider
16 gelegen · der eɞ het dar geriten ·
17 vnd dick darauf geſtriten · alɞ voŋ
18 Recht ain Edel maŋ  ſein tochter gaŭ
19 meŋ begaŋ  der knaben gepaϟre · da er⸗
20 ſawffte ſyϡ zware  Da ſprach deɞ
21 Rudegereɞ kind · Vil liebe muͦter Got⸗
22 telint · daɞ iſt doch ſelteŋ geſcheheŋ  daʒ
23 Ich ſo wenig hab geſehen  heer beyϡ mei⸗
24 nen zeiten · meinɞ ỽaterɞ poten rei⸗
25 ten  Wann aber ſy heerkaϟmeŋ 
26 wie wol wir daɞ verneϟmen  daʒ ſyϡ
27 wareŋ ⱳolgemuͦt · ⱳaϟr et die hoch⸗
28 zeit guͦt · geweſeŋ meiner frawϯeŋ
29 deɞ mag ich ỽЧbel getrawϯeŋ · Da ſpracɧ
30 die Alte Marggrauin  Ruͦchetσ got 
31 ſo ſol Sy ſein jn alleŋ ỽnſchedlich ·
32 ergan  nuŋ daʒ Ich voŋ trawmen
33 han  erliteŋ vil der ſere  deineŋ Vater
34 Rudegere  ſach jch heinte gar gra  ſeiŋ

2 845     Die knaben waren in den siten
So sy ze Bechlaren riten
daz sy fuoren alle
mit freudehafftem schalle
dem was es nu vil vngeleiche

2 850 es hette sich jr yetzleich
nidergedrugt auf das March
wann jr Iamer was so starch
daz Sy nicht singen kunden
sam vor ze manegen stunden

2 855 Rudegeres ross Boymunt
wider sehende an der stund
gienge es dem knechte an der handt
der site was an jm bekant
so es seins herren nicht ensach

2 860 das es vil offte den zawm prach
vnd lief wider auf den wegen
Nu was Er laider gelegen
der es het dar geriten
vnd dick darauf gestriten

2 865 als von Recht ain Edel man
sein tochter gaumen began
der knaben gepäre
da ersawffte sy zware
    Da sprach des Rudegeres kind

2 870 Vil liebe muoter Gottelint
das ist doch selten geschehen
daz Ich so wenig hab gesehen
heer bey meinen zeiten
meins vaters poten reiten

2 875 Wann aber sy heerkämen
wie wol wir das vernemen
daz sy waren wolgemuot
wär et die hochzeit guot
gewesen meiner frawen

2 880 des mag ich vϡbel getrawen
Da sprach die Alte Marggrauin
Ruochets got so sol Sy sein
jn allen vnschedlich ergan
nun daz Ich von trawmen han

2 885 erliten vil der sere
deinen Vater Rudegere
sach jch heinte gar gra
sein gesinde bey jm da
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35 geſinde bey jm da · daɞ valleŋ gar der
36 Schnee  voŋ ainem Regeŋ ward jn
37 wee · dauoŋ wurdenɞ alle naſs ·
38 Du ſolt Tochter gelaŭbeŋ daʒ meiŋ
39 haubet waɞ  voŋ hare ploσ · Daɞ ich
40 aineɞ hareɞ groσ · meinɞ ỽachſes
41 nicht entruͦg · ain gadem ỽinſter
42 genuͦg · da hieſs Er mich jnngan 
43 Ich vant jn yϡnnerthalbeŋ ſtan 
44 Zuͦſlŭſɞ Er die tür  nyϡmmer kam⸗
45 eŋ wir dafuᷓr  vngerne waɞ ich da⸗
46 ryϡnne  ſuᷓſt ſprach die Marggra⸗
47 uine · Da ſprach Rudegereɞ kin∂t
48 liebe muͦter trawme ſint · ſaŭme⸗
49 lich ſenffte  die annderŋ ſtarch · jch
50 ſach meineɞ Vater March · iɱ
51 trawme ſere ſpringen  ỽnd laŭte
52 an jm erklingen  ſeine koberteŭꝛe
53 ſilbriŋ  nu mercke liebe muͦter
54 mein · einɞ waſſerɞ eɞ getranck 
55 ſo ze ſtete eɞ da verſanck  einandeꝛ
56 Sy nicht mere  ſageteŋ wann mit
57 ſere  Sy giengeŋ miteinander daŋ 
58 da wareŋ alɞ ich geſagt han  die
59 poteŋ komeŋ ſo nahen · daʒ ſy all
60 die leuᷓte ſaheŋ  zum marſtalle
61 da riten  nyϡnndert nach jr alten
62 ſiten  gepareten do die knechte  abeꝛ
63 nach deɞ hofeɞ rechte  die Ritter
64 giengen gegeŋ jn  vnd pateŋ wille⸗
65 komeŋ ſyŋ · den Eꜩelen Videlaϟre ·
66 wol grueſʒten helde maϟre  Die po⸗
67 ten voŋ der Huᷓnen lanndt  dar
68 nach emphiengen ſy ze hanndt 

sein gesinde bey jm da
das vallen gar der Schnee

2 890 von ainem Regen ward jn wee
dauon wurdens alle nass
Du solt Tochter gelauben daz
mein haubet was von hare plos
Das ich aines hares gros

2 895 meins vachses nicht entruog
ain gadem vinster genuog
da hiess Er mich jnngan
Ich vant jn ynnerthalben stan
Zuosluss Er die tür

2 900 nymmer kamen wir dafür
vngerne was ich darynne
süst sprach die Marggrauine
    Da sprach Rudegeres kindt
liebe muoter trawme sint

2 905 saumelich senffte die anndern starch
jch sach meines Vater March
im trawme sere springen
vnd laute an jm erklingen
seine koberteure silbrin

2 910 nu mercke liebe muoter mein
eins wassers es getranck
so ze stete es da versanck
einander Sy nicht mere
sageten wann mit sere

2 915 Sy giengen miteinander dan
da waren als ich gesagt han
die poten komen so nahen
daz sy all die leute sahen
zum marstalle da riten

2 920 nynndert nach jr alten siten
gepareten do die knechte
aber nach des hofes rechte
die Ritter giengen gegen jn
vnd paten willekomen syn

2 925 den Etzelen Videläre
wol grueszten helde märe
Die poten von der Hünen lanndt
dar nach emphiengen sy ze hanndt
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1 Jrer herreŋ yϟnngeſinde  mit gedꝛug⸗
2 teŋ woꝛteŋ ſwinde  hoꝛt man Sy
3 antwurte phlegeŋ  Ja waɞ eɞ alles
4 gelegen  dauoŋ ſy hetteŋ hoheŋ muͦt
5 Ja kundeŋ Syϡ dhain guͦt · voŋ der
6 Wirtſchafft geſageŋ  Harnaſch
7 ſach man Sy trageŋ · die knechte
8 voŋ den Roſſen dan  Gottelint
9 erplickt ſan · der knaben gepaϟre ·

10 Sy ward in manigem jare · nie
11 ſo toꝛlich gemŭet  Sy ſprach ich
12 neme dhain guet  nicht fuᷓr die
13 maϟre  daʒ ich wiſte wie jm weϟre ·
14 da ſprach der peſte vnnder jn  euch
15 empeŭtet trewϯe empernden ſin ·
16 gnade michel ere · Eꜩel der kuᷓnig
17 here · vnd holdeŋ willeŋ ſteϟtte  der
18 werch vnd auch der raϟte · ſey Er
19 euch ymmer berait · daɞ wiſſet
20 mit der warhait · Auch empeŭtet
21 euch mein herre · Er kam euch nie
22 ſo verre · Er wer Euch doch mit trewϯ⸗
23 eŋ beyϟ · Jr ſolt wiſſen daʒ Er ſeyϡ · Euch
24 holt voꝛ alleŋ weibeŋ  Vnd wil alſo
25 beleibeŋ  aŋ ſeineŋ juᷓngſteŋ tag ·
26 Er wayϡſɞ nit ob Er komen mag ·
27 wider hayϡm in lannger zeit · der
28 kuᷓnig im alleɞ aneleit · Er lait iɱ
29 ain heerfart  die lannge voꝛ ỽer⸗
30 ſprocheŋ wart · die iſt mein herꝛe
31 nu gefarn  Sy ſprach nŭ muᷓeσ
32 jn got bewareŋ  vnd alleɞ himeliſcɧ
33 heer  Er far lanndt oder mer  ⱳel⸗
34 heɞ ennd Er kere · durch ſeineɞ ge⸗

Jrer herren ynngesinde
2 930 mit gedrugten worten swinde

hort man Sy antwurte phlegen
Ja was es alles gelegen
dauon sy hetten hohen muot
Ja kunden Sy dhain guot

2 935 von der Wirtschafft gesagen
Harnasch sach man Sy tragen
die knechte von den Rossen dan
    Gottelint erplickt san
der knaben gepäre

2 940 Sy ward in manigem jare
nie so torlich gemuet
Sy sprach ich neme dhain guet
nicht für die märe
daz ich wiste wie jm were

2 945 da sprach der peste vnnder jn
euch empeutet trewe empernden sin
gnade michel ere
Etzel der künig here
vnd holden willen stette

2 950 der werch vnd auch der räte
sey Er euch ymmer berait
das wisset mit der warhait
Auch empeutet euch mein herre
Er kam euch nie so verre

2 955 Er wer Euch doch mit trewen bey
Jr solt wissen daz Er sey
Euch holt vor allen weiben
Vnd wil also beleiben
an seinen jüngsten tag

2 960 Er wayss nit ob Er komen mag
wider haym in lannger zeit
der künig im alles aneleit
Er lait im ain heerfart
die lannge vor versprochen wart

2 965 die ist mein herre nu gefarn
    Sy sprach nu mües jn got bewaren
vnd alles himelisch heer
Er far lanndt oder mer
welhes ennd Er kere

2 970 durch seines gewaltes ere
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35 walteɞ ere · muͦɞ jn Cꝛiſt behuetteŋ
36 Deɞ Eꜩelŋ ỽeinde wuᷓeten · mir
37 nicht entgunne meineɞ man  die
38 magt do frageŋ began  Sagt mir
39 poteŋ guͦte · wie iſt nu ſo ze muͦte ·
40 mein ỽater Rudegere  daɞ muᷓet
41 mich hart ſere  ⱳann mir ze ỽoꝛ⸗
42 derſt ſprach die maid · die maϟre
43 ye wurden geſait  Wenn Er ſande
44 in ſein land · ſo zoꝛnig ich jŋ nie be⸗
45 vant · mir enkomeŋ ſeine maϟre 
46 voŋ ſchuldeŋ iſt ſchwaϟre  die magt
47 da waineŋ began · da ſach Sy jr
48 muͦter an  Vnd erwainten da
49 baide · jch waϟn Sy der layde  mant 
50 do jr herꜩe  Jn nahete groſſer ſchmeꝛ⸗
51 ꜩe  Der pote ſprach lat Ewr cla⸗
52 gen  jch ſol eŭch maϟre ſageŋ  Die
53 euch vil freϟuntliche · voŋ dem hꝛnˀ
54 Diettriche  ſint empoten in daɞ
55 Lann∂ · ỽnnɞ gepot der Weyϟgant ·
56 bey den ſeinen hulden  daʒ wir
57 voŋ waren ſchulden · Euch ſagtŋ̄
58 den dienſt ſin · Er empeŭt Euch
59 edle Marggraϟuin  Liebe  ỽnd alleσ
60 guͦt · trew vnd ſteϟteŋ muͦt · Ir duᷓrft
61 auch deɞ nicht frageŋ  ob euch vndeꝛ
62 Ewꝛeŋ mageŋ  holder ye wuᷓrde maŋ 
63 vnd hayϡſſet euch daɞ wiſſen lan 
64 daɞ fŭlleŋ wir euch frawe ſageŋ ·
65 daʒ Er euch vnner zwelf tageŋ  ⱳil
66 hie ze Bechlareŋ ſehen  Daɞ wolte
67 got ỽnd moᷓcht eɞ geſeheŋ  ſprach
68 die Marggrauinne  ỽon allem

2 970 durch seines gewaltes ere
muos jn Crist behuetten
Des Etzeln veinde wüeten
mir nicht entgunne meines man
die magt do fragen began

2 975 Sagt mir poten guote
wie ist nu so ze muote
mein vater Rudegere
das müet mich hart sere
wann mir ze vorderst sprach die maid

2 980 die märe ye wurden gesait
Wenn Er sande in sein land
so zornig ich jn nie bevant
mir enkomen seine märe
von schulden ist schwäre

2 985 die magt da wainen began
da sach Sy jr muoter an
Vnd erwainten da baide
jch wän Sy der layde
mant do jr hertze

2 990 Jn nahete grosser schmertze
    Der pote sprach lat Ewr clagen
jch sol euch märe sagen
Die euch vil freuntliche
von dem hern Diettriche

2 995 sint empoten in das Lannd
vnns gepot der Weygant
bey den seinen hulden
daz wir von waren schulden
Euch sagten den dienst sin

3 000 Er empeut Euch edle Marggräuin
Liebe vnd alles guot
trew vnd steten muot
Ir dürft auch des nicht fragen
ob euch vnder Ewren magen

3 005 holder ye würde man
vnd haysset euch das wissen lan
das fullen wir euch frawe sagen
daz Er euch vnner zwelf tagen
wil hie ze Bechlaren sehen

3 010 Das wolte got vnd möcht es gesehen
sprach die Marggrauinne
von allem meinem synne



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

142 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXXVIIrc ll. 1–34



NIBELUNGENKLAGE 143

1 meinem ſyϟnne Freuᷓdt eɞ hardt meiŋ
2 muͦt · Do ſprach die junge magt ·
3 guͦt · ſagt vnnɞ der maϟre mere · Wie
4 Crimhilt die here  emphienge Ir Bꝛuᷓe⸗
5 der vnd auch jr man · oder wie waɞ
6 der gruͦs getan  Den ſy ſprach geŋ
7 Hagene  wie geparet Syϟ gegen ime ·
8 Degene oder gegeŋ Gŭnthere · ob Syϟ noch
9 nicht ſere · Zuᷓrnne hinꜩ jn baideŋ  oder

10 wie iſt daɞ geſchaideŋ  Der pote ſprach
11 die kuᷓnigin gieng mit freuᷓden gegen
12 jm · Vnd emphieng Sy myϟnnikliche 
13 daʒ Syϡ jn holt waϟre · Eꜩele der kuᷓnig
14 maϟre  Der emphieng die herreŋ alle ſo 
15 ſam er jrɞ kumeŋ were fro  Er ỽnd alle
16 ſeine man · nyemand ich da geſeheŋ
17 han · der jn truͦge dhaineŋ haſs · Nu
18 ſagt mir vmb waɞ · Lie daɞ der kuᷓnig
19 Giſelher  daʒ mir der jŭnge Fuᷓrſte her 
20 herwider bey Euch nicht empot · der fra⸗
21 ge mich zwinget not · Seyt Er mir nicht
22 empoten hat · Jch fuᷓrcht wie eɞ darumbe
23 ſtat · Jch geſech jn nyϡmmermer · Ia ſagt
24 mir der kuᷓnig heer  Er wolte mich ze
25 trawte han · Die red ſolt jr fraϝwe lan ·
26 Wir lieſſen jn ỽil wol geſunt · Syϟ kŭmbt
27 heer in kurꜩer ſtŭnd  daɞ wiſſet edle
28 Marggrauiŋ  ſo nu wider reytend
29 an den Rein · Darumb ſolt jr ſoꝛgŋ̄
30 nicht  der kuᷓnig euch vil gerne ſicht 
31 Wenn Er nu reitet in ſein Landt ·
32 So wil euch frawe alʒehant · mit
33 Jm fuᷓereŋ vber Rein · Da ſuᷓlt jr kuᷓ⸗
34 niginne ſein · Diſe lugelicheŋ

von allem meinem synne
Freudt es hardt mein muot
    Do sprach die junge magt guot

3 015 sagt vnns der märe mere
Wie Crimhilt die here
emphienge Ir Brüeder vnd auch jr man
oder wie was der gruos getan
Den sy sprach gen Hagene

3 020 wie geparet Sy gegen ime Degene
oder gegen Gunthere
ob Sy noch nicht sere
Zürnne hintz jn baiden
oder wie ist das geschaiden

3 025 Der pote sprach die künigin
gieng mit freuden gegen jm

3 027 Vnd emphieng Sy mynnikliche
3 029 daz Sy jn holt wäre
3 030 Etzele der künig märe

Der emphieng die herren alle so
sam er jrs kumen were fro
Er vnd alle seine man
nyemand ich da gesehen han

3 035 der jn truoge dhainen hass
Nu sagt mir vmb was
Lie das der künig Giselher
daz mir der junge Fürste her
herwider bey Euch nicht empot

3 040 der frage mich zwinget not
Seyt Er mir nicht empoten hat
Jch fürcht wie es darumbe stat
Jch gesech jn nymmermer
Ia sagt mir der künig heer

3 045 Er wolte mich ze trawte han
Die red solt jr frawe lan
Wir liessen jn vil wol gesunt
Sy kumbt heer in kurtzer stund
das wisset edle Marggrauin

3 050 so nu wider reytend an den Rein
Darumb solt jr sorgen nicht
der künig euch vil gerne sicht
Wenn Er nu reitet in sein Landt
So wil euch frawe alzehant

3 055 mit Jm füeren vber Rein
Da sült jr küniginne sein
    Dise lugelichen mare
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35 mare  Ze ſchirmeŋ in jr ſwaϟre ·
36 daɞ tet jr ainem alſo wee · daʒ Er
37 nichte lennger mochte me · ver⸗
38 dollen in ſeinem herꜩeŋ  den ſcha⸗
39 den vnd den ſchmerꜩeŋ  Jm erwain⸗
40 ten die augeŋ  Wie gerŋ erɞ hette
41 laugeŋ · Darnach erwainte mere ·
42 Die Marggrauinne here · Ir traϟhe⸗
43 ne nider ỽlieſſeŋ ſach · Jr tochter
44 da ze hant ſprach · Ach wee vil liebe
45 muͦter mein · jch wene wir gar
46 geſchaiden ſein · voŋ freϟude vnd auch
47 voŋ ⱳŭnne  mein fraw hat jr
48 kunne · laider vil ſwach emphanḡŋ ·
49 Eɞ iſt vnnɞ ỽЩbel ergangen · Wir
50 mŭgeŋ wol waineŋ voŋ rechter
51 not  Syϡ vnd mein Vater ſind werlich
52 todt · Ir ainem do ſy daɞ geſpꝛach ·
53 eiŋ wϲffe auɞ ſeinem halſſe prach ·
54 mit zuͦgetanem mŭnde · Er wande
55 eɞ da ze ſtŭnde · damit verheleŋ
56 mochte · dhainem herꜩen daɞ tochte ·
57 daʒ daɞ verſweigen kŭnde  Da bꝛach
58 auɞ ſeinem munde · daɞ ſchreiteŋ
59 mit dem pluͦte · da der knabe guͦte ·
60 ane dannck ſo laŭt erſchree  Da
61 ward den annderŋ ſo wee  daʒ Syϡ
62 erwainten all geleiche  die Marg⸗
63 grauin reiche · ſprach Awe mir
64 armeŋ ⱳeib · daʒ ich ye gewan deŋ
65 leib · ⱳaɞ ich nu verloꝛen han  der
66 freŭdeŋ der ich gewan · die muͦɞ
67 nu mit dem laide mein · gar ỽoŋ
68 mir geſchaideŋ ſein · Ir poten duꝛcɧ

    Dise lugelichen mare
Ze schirmen in jr swäre
das tet jr ainem also wee

3 060 daz Er nichte lennger mochte me
verdollen in seinem hertzen
den schaden vnd den schmertzen
Jm erwainten die augen
Wie gern ers hette laugen

3 065 Darnach erwainte mere
Die Marggrauinne here
Ir trähene nider vliessen sach
Jr tochter da ze hant sprach
Ach wee vil liebe muoter mein

3 070 jch wene wir gar geschaiden sein
von freude vnd auch von wunne
mein fraw hat jr kunne
laider vil swach emphangen
Es ist vnns vϡbel ergangen

3 075 Wir mugen wol wainen von rechter not
Sy vnd mein Vater sind werlich todt
    Ir ainem do sy das gesprach
ein woffe aus seinem halsse prach
mit zuogetanem munde

3 080 Er wande es da ze stunde
damit verhelen mochte
dhainem hertzen das tochte
daz das versweigen kunde
Da brach aus seinem munde

3 085 das schreiten mit dem pluote
da der knabe guote
ane dannck so laut erschree
Da ward den anndern so wee
daz Sy erwainten all geleiche

3 090 die Marggrauin reiche
sprach Awe mir armen weib
daz ich ye gewan den leib
was ich nu verloren han
der freuden der ich gewan

3 095 die muos nu mit dem laide mein
gar von mir geschaiden sein
Ir poten durch Ewr trewe
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1 Ewr trewϱe · Lat mich nit in der Rewϱe 
2 Jch wiſſe voŋ ſchuldeŋ  vmb waɞ  ſagt
3 mir beſchaidenlich daɞ  Wie ſchiedet
4 jr voŋ meinem man · da muͦɞ die luge
5 ain ennde han · Da ſprach ỽidelere 
6 Sweϟmmelin der maϟre · Frawϯ wir
7 wolteŋ ewch verdagen  Daʒ maŋ Euch
8 doch muᷓeſſe ſagen · Wann eɞ nyem⸗
9 and veriehen kunde · Jr geſecht · nach

10 diſer ſtŭnde  deŋ Marggraueŋ Rude⸗
11 geren lebentig nyϡmmermere  Vil
12 laute hoꝛt man ſyϟ do klagen here ·
13 ⱳer hat jn erſlageŋ · Er ſprach der
14 herꝛ Gernot · Sy ſchluͦgen baide an
15 ein ander ze tot · Da ſchree die muͦter
16 vnd die mayd  ⱳard nach ye geclait ·
17 Daʒ iſt mir nicht bekannt · waɞ maŋ
18 bey jn Leuᷓte vant · oder ſeyt kamen
19 zu dem ſchalle · die erwϲfften alſſaɱ
20 alle · daʒ ze Huᷓneŋ vmb der Helde tot ·
21 ward nie groᷓſſer die not · Uoŋ deɱ
22 Iammer alſo ỽeſten  der Marggra⸗
23 uinne preſten  begunde von mŭnde
24 daɞ pluͦt · Vnd auch jr elleŋ tochter
25 guͦt · Sy vieleŋ baide in vncrafft · ſo
26 daɞ jr zuchte maiſterſchafft · ỽergaſs
27 ỽil ſynne · die leϟute wareŋ ynne · woꝛ⸗
28 den wol der warhait · ⱳaɞ jn ye maϟꝛe
29 ward geſait · deɞ geſaꜩte ſyϡ daɞ maϟꝛe ·
30 auɞ frewϱde in alle ſwaϟre  Irɞ herꜩeŋ
31 Jammer ward ſo gros · daʒ man mit
32 prunne ſy vergos · vnd naꜩete vnder
33 augen  Ir leib begunde laugeŋ  ob ſyϡ
34 rechte ſyϟnne ye gewan · daɞ bewainte

Ir poten durch Ewr trewe
Lat mich nit in der Rewe
Jch wisse von schulden vmb was

3 100 sagt mir beschaidenlich das
Wie schiedet jr von meinem man
da muos die luge ain ennde han
    Da sprach videlere
Swemmelin der märe

3 105 Fraw wir wolten ewch verdagen
Daz man Euch doch müesse sagen
Wann es nyemand veriehen kunde
Jr gesecht nach diser stunde
den Marggrauen Rudegeren

3 110 lebentig nymmermere
Vil laute hort man sy do klagen
here wer hat jn erslagen
Er sprach der herr Gernot
Sy schluogen baide an ein ander ze tot

3 115 Da schree die muoter vnd die mayd
ward nach ye geclait
Daz ist mir nicht bekannt
was man bey jn Leute vant
oder seyt kamen zu dem schalle

3 120 die erwofften alssam alle
daz ze Hünen vmb der Helde tot
ward nie grösser die not
    Uon dem Iammer also vesten
der Marggrauinne presten

3 125 begunde von munde das pluot
Vnd auch jr ellen tochter guot
Sy vielen baide in vncrafft
so das jr zuchte maisterschafft
vergass vil synne

3 130 die leute waren ynne
worden wol der warhait
was jn ye märe ward gesait
des gesatzte sy das märe
aus frewde in alle swäre

3 135 Irs hertzen Jammer ward so gros
daz man mit prunne sy vergos
vnd natzete vnder augen
Ir leib begunde laugen
ob sy rechte synne ye gewan

3 140 das bewainte weyb vnd man
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35 weyb vnd maŋ · ỽnd alle die ∂a wareŋ 
36 iŋ der Stat ze Bechelareŋ  ỽoŋ deŋ an⸗
37 derŋ man Sy truͦg · da waren nothaft
38 genuͦg · baide Marggrauinne  Sy
39 lageŋ in ỽnſyϟnne · man hoꝛte ỽnrech⸗
40 te laute · haben nach jr trawϯte · Gotte⸗
41 lint die reichen Uil erparmmikleicɧ⸗
42 en  ſprach da tochter Ir baider · Ach ỽn∂
43 laider · ⱳirt nu mayϡde nyϡmmermere ·
44 Wo wil mein fraw ere · beleibeŋ im reicɧe ·
45 Seyt alſo jaϟmmerleiche · die ere trageŋ⸗
46 den ſint gelegen  ⱳer ſol ſy danne wi⸗
47 der wegen · ⱳenn jr geſige die crafft 
48 deɞ het gar die maiſterſchafft  meiŋ
49 lieber Vater Rudegere · fro ere wirt
50 nyϡmmermere  mit ſolheɱ wŭnſche
51 getragen · alɞ Er ſy truͦg bey ſeineŋ ta⸗
52 gen · Der tot der hat die ỽnꜩucht · daʒ
53 Er nyϡemand ∂hain flŭcht · zu ſeineŋ
54 Freunden haben lat · wenn eɞ an
55 die rede gat · daʒ Er entwiche gerne ·
56 Ja het der voŋ Perne  mir wol genert
57 den Vater mein · moᷓcht yeman∂ dem
58 tode wider ſein · Da ſprach der Vide⸗
59 lare  alle vnnſer maϟre · ſind euch voŋ
60 ſyϟnneŋ wol bekannt  die voŋ Ame⸗
61 lunge landt · die ſind alleſambt todt ·
62 Ia genas mit groſſer not · Ewϯꝛ Neŭe
63 herˀ · Diettreich vnd het man den
64 kuᷓnig reich · Eꜩeleŋ zu dem ſtreite
65 lan  deŋ muᷓeſſen wir auch verloꝛŋ
66 han · Sy ſprach nu ſagt mir Sweϟm⸗
67 melin · Wie kam daʒ der Vater meiŋ ·
68 Zuᷓrnnet wider Gernoten  ſo mani⸗

3 140 das bewainte weyb vnd man
vnd alle die da waren
in der Stat ze Bechelaren
von den andern man Sy truog
da waren nothaft genuog

3 145 baide Marggrauinne
Sy lagen in vnsynne
man horte vnrechte laute
haben nach jr trawte
Gotte lint die reichen

3 150     Uil erparmmikleichen
sprach da tochter Ir baider
Ach vnd laider
wirt nu mayde nymmermere
Wo wil mein fraw ere

3 155 beleiben im reiche
Seyt also jämmerleiche
die ere tragenden sint gelegen
wer sol sy danne wider wegen
wenn jr gesige die crafft

3 160 des het gar die maisterschafft
mein lieber Vater Rudegere
fro ere wirt nymmermere
mit solhem wunsche getragen
als Er sy truog bey seinen tagen

3 165 Der tot der hat die vntzucht
daz Er nyemand dhain flucht
zu seinen Freunden haben lat
wenn es an die rede gat
daz Er entwiche gerne

3 170 Ja het der von Perne
mir wol genert den Vater mein
möcht yemand dem tode wider sein
    Da sprach der Videlare
alle vnnser märe

3 175 sind euch von synnen wol bekannt
die von Amelunge landt
die sind allesambt todt
Ia genas mit grosser not
Ewr Neue herr Diettreich

3 180 vnd het man den künig reich
Etzelen zu dem streite lan
den müessen wir auch verlorn han
Sy sprach nu sagt mir Swemmelin
Wie kam daz der Vater mein

3 185 Zürnnet wider Gernoten
so manigen pauch roten
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1 geŋ paŭch roteŋ  So wir Jne gab
2 hie erlant · Vnd in dem willeŋ Er
3 Sy vant · Ja waɞ eɞ jn baideŋ  daʒ ye⸗
4 mand ſchaiden  Sy mit rate ſolte · der
5 trew habeŋ ⱳolte · Er ſprach magt
6 ỽil her  daɞ tet nyϡemand mer  Wan̄
7 der kuᷓniginne leib · deɞ hat man ỽn∂
8 ⱳeib · entgolten alſo weiten · Daʒ ỽon
9 den erſten zeiten · vϡnꜩ aŋ den jŭngſt⸗

10 eŋ tag  nymmermere werdeŋ mag 
11 gerateŋ alſo ſwinder rat · Vil klaine
12 eɞ ſy gefruᷓmbdt hat · Wann ſy leit
13 ſelber darumbe todt · Von der die lang
14 werende not  geſchach in Huᷓnenreicɧe
15 Siligen∂ alle geleiche · die ỽnnɞ die
16 frew∂e ſoᷓlleŋ geben  Doch muᷓgt jr fraŭ
17 noch geleben · ỽil manigeŋ frölicheŋ
18 tag  Waɞ Ewϯr freŭden an den lag ·
19 Die zun Huᷓneŋ ſind erſlagen  die
20 müeſſet jr alle ỽerclagen · Wann
21 got der wayϡſeŋ Vater iſt · Fraw ich
22 rate euch an argen liſt · vnd auf
23 mein trew  daʒ jr euch ewꝛ rewϯ · maſ⸗
24 ſet vnd ſolher clage · Der kuᷓnig gicht
25 alle die tage · die jn got noch leben lat ·
26 Er welle euch ſchaffeŋ an den Rat · deŋ
27 Euch ſchuͦff Rudeger  der edle Maꝛg⸗
28 graue her · Mit ſeuᷓffꜩeŋ do volbꝛacɧt
29 Ir klage · da waɞ geöffnet gar die ſage ·
30 Wie eɞ alleɞ waɞ ergan · Die knechte
31 wolten daɞ nit lan · Syϡ truͦgeŋ Ru⸗
32 degeres gewant · waɞ ſein waɞ hiŋ
33 hayϡm geſant · da manɞ behalten
34 ſolte · Wer daɞ do ſchawϯeŋ ⱳolte · der

so manigen pauch roten
So wir Jne gab hie erlant
Vnd in dem willen Er Sy vant
Ja was es jn baiden

3 190 daz yemand schaiden
Sy mit rate solte
der trew haben wolte
    Er sprach magt vil her
das tet nyemand mer

3 195 Wann der küniginne leib
des hat man vnd weib
entgolten also weiten
Daz von den ersten zeiten
vϡntz an den jungsten tag

3 200 nymmermere werden mag
geraten also swinder rat
Vil klaine es sy gefrümbdt hat
Wann sy leit selber darumbe todt
Von der die lang werende not

3 205 geschach in Hünenreiche
Siligend alle geleiche
die vnns die frewde söllen geben
Doch mügt jr frau noch geleben
vil manigen frölichen tag

3 210 Was Ewr freuden an den lag
Die zun Hünen sind erslagen
die müesset jr alle verclagen
Wann got der waysen Vater ist
Fraw ich rate euch an argen list

3 215 vnd auf mein trew
daz jr euch ewr rew
masset vnd solher clage
Der künig gicht alle die tage
die jn got noch leben lat

3 220 Er welle euch schaffen an den Rat
den Euch schuoff Rudeger
der edle Marggraue her
    Mit seufftzen do volbracht Ir klage
da was geöffnet gar die sage

3 225 Wie es alles was ergan
Die knechte wolten das nit lan
Sy truogen Rudegeres gewant
was sein was hin haym gesant
da mans behalten solte

3 230 Wer das do schawen wolte
der sach da pluotigen glantz
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35 ſach da pluͦtigeŋ glanꜩ · da die ringe
36 wareŋ ganꜩ · daɞ waɞ nu duᷓrchl
37 vnde ſchart  darynne jr troſt erſla⸗
38 gen war∂ · Dem Rudegereɞ ⱳeibe ·
39 vnd annderɱ manigem leibe ·
40 Nu huͦb ſich Erſt ſunder not · deŋ
41 geſteŋ nyϡemand nicht empot · we⸗
42 derɞ waſſer noch den ⱳein · wie
43 lannge welleŋ wir hie ſein · ſprach
44 der Videlaϟre · Eɞ iſt in ſoᷓlher ſweϟre 
45 die Edle Marggrauinne · ∂aʒ Syϡ voꝛ
46 vnſyϟnne · eɞ nyϡemand ⱳol erpietŋ̄
47 mag · daɞ Volck daʒ annderɞ nicht
48 emphlag · iŋ der Burge vϟberal · ∂aɞ
49 hawſɞ allenthalben ſchal · Vnd auch
50 der Stain darŭndter  auch hoꝛt maŋ
51 beſunder  iŋ der Stat ze Bechelareŋ 
52 die leute alſo gewareŋ  alɞ Sy deɞ
53 not ane gie · die Marggrauin nicht
54 enlie · Sy enndet mit jamer daɞ jr
55 waɞ  Wunder iſt ∂aʒ Syϡ ye genaſσ ·
56 den tag vol an daɞ ennde · Eɞ hetteŋ
57 jr ſelber hennde · der leib der waꝛ∂ ge⸗
58 machet plos · nie war∂ jammer
59 alſo groσ · ſo man mochte kyeſen da ·
60 die meϡre fuᷓegten auch anderſwa ·
61 daɞ manigeɞ herꜩen prŭnneŋ ·
62 mit traϟherŋ aus den augeŋ run̄eŋ ·
63 Die fraw ſennlicheŋ pat · her⸗
64 bergen in die Stat · Eꜩeleŋ poteŋ
65 güettliche · der Marggrauine reicɧe ·
66 Ir ſyϡnne da ỽil gar gepraſt · daʒ ſyϡ
67 den Frewϱndt noch den gaſt  noch
68 nyemandt erkanteŋ · da wolteŋ ỽoŋ

der sach da pluotigen glantz
da die ringe waren gantz
das was nu dürchl vnde schart
darynne jr trost erslagen ward

3 235 Dem Rudegeres weibe
vnd annderm manigem leibe
    Nu huob sich Erst sunder not
den gesten nyemand nicht empot
weders wasser noch den wein

3 240 wie lannge wellen wir hie sein
sprach der Videläre
Es ist in sölher swere
die Edle Marggrauinne
daz Sy vor vnsynne

3 245 es nyemand wol erpieten mag
das Volck daz annders nicht emphlag
in der Burge vϡberal
das hawss allenthalben schal
Vnd auch der Stain darundter

3 250 auch hort man besunder
in der Stat ze Bechelaren
die leute also gewaren
als Sy des not ane gie
die Marggrauin nicht enlie

3 255 Sy enndet mit jamer das jr was
Wunder ist daz Sy ye genass
den tag vol an das ennde
Es hetten jr selber hennde
der leib der ward gemachet plos

3 260 nie ward jammer also gros
so man mochte kyesen da
die mere füegten auch anderswa
das maniges hertzen prunnen
mit trähern aus den augen runnen

3 265     Die fraw sennlichen pat
herbergen in die Stat
Etzelen poten güettliche
der Marggrauine reiche
Ir synne da vil gar geprast

3 270 daz sy den Frewndt noch den gast
noch nyemandt erkanten
da wolten von Jr Lannden
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1 Jr Lanndeŋ  die poten auf deŋ Reiŋ
2 da het die junge Marggrauein · aiŋ
3 tail noch jr ſynne · freundtliche myϡn⸗
4 ne · Empot ſy Praŭnhildeŋ  der edleŋ
5 vnd der milten · Sy empot auch daσ
6 Fraw VϷteŋ · vmb Giſelher den guͦten ·
7 wie Sy jm geueſtent weϟre · vnd mit
8 welcher ſchwaϟre  daɞ alleɞ ennde
9 hat genomeŋ · Eσ mocht jn nyϟmmer

10 wirſer ſein komeŋ · Sy empot jr aucɧ
11 daɞ Gernot jreŋ Vater het erſlageŋ tot ·
12 Vrlaub die poten namen dan · Swaϡm⸗
13 mel da reiten began · da Er ſein ⱳage
14 vant · auf Nider Payϟr landt · ⱳaŋ̄
15 da gie ſein ſtraſſe hin · Zwiſchen
16 Tuͦnaw vnd dem jn · noch ain alte
17 Burg ſtat · Paſſaw den nameŋ hat ·
18 da ſaſɞ ain reicher Biſchof  ſein lob
19 ſein Eere vnd ſein hof  waren weitŋ̄
20 erkant · der waɞ Pilgrin genant ·
21 dem kameŋ diſe maϟre  die ſtolꜩen
22 Burgundenere · waren ſeiner Sweſtˀ
23 kindt · Vil wol erfuͦr Er daɞ ſindt ·
24 Wie eɞ den Weyganden · ergie in Huᷓ⸗
25 nelannden · Die poten riten ỽbeꝛ
26 daɞ jn · die leuᷓte lieffen voꝛ jn hin ·
27 ỽnd wolten ſageŋ in den hofe  daʒ der
28 gute Biſchof ſeine Neueŋ ſolt empha⸗
29 heŋ · die wareŋ nicht ſo naheŋ  alɞ
30 Er deɞ hette gedanck · Eσ ward vil ma⸗
31 nigeɞ tageɞ lang · daʒ Er ſy ſeyϡt nie
32 geſach · zu den Rittern do ſprach ·
33 Nu ſolt jr alle gahen · vnd meine
34 Freundt emphaheŋ · ain yeꜩlich

da wolten von Jr Lannden
die poten auf den Rein
da het die junge Marggrauein

3 275 ain tail noch jr synne
freundtliche mynne
Empot sy Praunhilden
der edlen vnd der milten
Sy empot auch das Fraw Voten

3 280 vmb Giselher den guoten
wie Sy jm geuestent were
vnd mit welcher schwäre
das alles ennde hat genomen
Es mocht jn nymmer wirser sein komen

3 285 Sy empot jr auch das Gernot
jren Vater het erslagen tot
Vrlaub die poten namen dan
Swämmel da reiten began
da Er sein wage vant

3 290 auf Nider Payr landt
wann da gie sein strasse hin
Zwischen Tuonaw vnd dem jn
noch ain alte Burg stat
Passaw den namen hat

3 295 da sass ain reicher Bischof
sein lob sein Eere vnd sein hof
waren weiten erkant
der was Pilgrin genant
dem kamen dise märe

3 300 die stoltzen Burgundenere
waren seiner Swester kindt
Vil wol erfuor Er das sindt
Wie es den Weyganden
ergie in Hünelannden

3 305     Die poten riten vber das jn
die leute lieffen vor jn hin
vnd wolten sagen in den hofe
daz der gute Bischof
seine Neuen solt emphahen

3 310 die waren nicht so nahen
als Er des hette gedanck
Es ward vil maniges tages lang
daz Er sy seyt nie gesach
zu den Rittern do sprach

3 315 Nu solt jr alle gahen
vnd meine Freundt emphahen
ain yetzlich mein Ambtman
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35 mein Ambtman · der mir dhaineσ
36 guͦteɞ gan · der emphach meiner
37 Sweſter kin∂ · Vnd die mit jn komen
38 ſin∂ · den lat nicht gepreſteŋ  Ja moᷓcɧt
39 Er ſeineŋ geſten  ſanfft nacht zelle
40 geben · Er weſte nicht daʒ Ir leben · ze
41 den Huᷓnen ennde het genomen ·
42 Waϟr jm doch jr ainer kumen · im
43 waϟre ymmer deſter baσ · ſchiere
44 ſagt iŋ daɞ  daʒ Sy weϟreŋ alle erſla⸗
45 gen  daɞ mare kund im nicht be⸗
46 hageŋ  Eɞ daŭcht jn gar vnglaub⸗
47 lich · Yedoch bedacht Er ſich · daʒ erσ
48 gelauben ⱳolte · Da ſchuͦff Er ∂aʒ
49 maŋ ſolte · deŋ poten ſchaffen jr
50 gemach · Mit groſſem Iamer
51 Er do ſprach · Nu ligt zun Huᷓnen
52 begrabeŋ · die freŭde die ich wande
53 haben · an deɱ verch mageŋ meiŋ ·
54 deɞ muͦɞ ich ymmer traurig ſein ·
55 die weyϡlich nu geleben mag · vϟnꜩ
56 aŋ mein endeɞ tag · Ich gedacht eσ
57 vil wol ſeyt · Verfluͦchet ſey die
58 Hochzeit · daʒ jr Eꜩel ye began ·
59 dauon ſo manig werder man ·
60 ſo jaϟmmerlich iſt todt gelegen ·
61 Er ſprach hyϡmeliſcher degeŋ · ⱳie
62 haſt ∂u zu mir alſo getan · da kaɱ
63 dar zuͦ jm gegan · Sweϟmmel der
64 Videlaϡre · deɞ gruͦs er jn der maϟre ·
65 fragen do begŭnde · Er ſaget jm alɞ
66 Er kunde · wie eɞ alleɞ waɞ geſcheɧŋ̄ ·
67 Da Erwainte der Biſchof vber
68 alleŋ ſeineŋ hof  waɞ vil groſſe

ain yetzlich mein Ambtman
der mir dhaines guotes gan
der emphach meiner Swester kind

3 320 Vnd die mit jn komen sind
den lat nicht gepresten
Ja möcht Er seinen gesten
sanfft nacht zelle geben
Er weste nicht daz Ir leben

3 325 ze den Hünen ennde het genomen
Wär jm doch jr ainer kumen
im wäre ymmer dester bas
schiere sagt in das
daz Sy weren alle erslagen

3 330 das mare kund im nicht behagen
Es daucht jn gar vnglaublich
Yedoch bedacht Er sich
daz ers gelauben wolte
Da schuoff Er daz man solte

3 335 den poten schaffen jr gemach
    Mit grossem Iamer Er do sprach
Nu ligt zun Hünen begraben
die freude die ich wande haben
an dem verch magen mein

3 340 des muos ich ymmer traurig sein
die weylich nu geleben mag
vϡntz an mein endes tag
Ich gedacht es vil wol seyt
Verfluochet sey die Hochzeit

3 345 daz jr Etzel ye began
dauon so manig werder man
so jämmerlich ist todt gelegen
Er sprach hymelischer degen
wie hast du zu mir also getan

3 350 da kam dar zuo jm gegan
Swemmel der Videläre
des gruos er jn der märe
fragen do begunde
Er saget jm als Er kunde

3 355 wie es alles was geschehen
3 357     Da Erwainte der Bischof

vber allen seinen hof
was vil grosse Vngehabe
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1 Vngehabe · die pfaffeŋ mueſteŋ
2 laſſen abe · durch clagen vil jr
3 tagzeit · ⱳann da wainteŋ wi⸗
4 der ſtreit · die layeŋ mit deŋ pfaf
5 fen · Darnach begunde ſchaffeŋ 
6 der guͦt Biſchof Bilgrin · daʒ Syϡ
7 Jr clageŋ lieſſeŋ ſin · jch kan mich
8 deɞ verſyϟnnen · moᷓcht ich ſy wider
9 gewinnen  baide mit waineŋ vnd

10 mit clagen  jch enwolt nyϡmmer
11 dagen · vnꜩ mir meiner Sweſter
12 kind · die mir ſo jaϟmmerlichen
13 ſint · in Eꜩele lannde · mit ma⸗
14 nigem ⱳeyϟgande · in guͦteŋ treŭeŋ
15 erſlageŋ · Die ich nyϟmmer kan ver⸗
16 clageŋ · muͦſteŋ alle warten wi⸗
17 der · da ſant Er allenthalbeŋ ſyϟder ·
18 nach Muᷓnicheŋ vnd nach pfaf⸗
19 fen · der herre eɞ begunde ſchaffeŋ 
20 nach Criſtenlichem oꝛdeŋ  denen
21 die wareŋ fuᷓr woꝛdeŋ · Die pꝛieſter
22 Ir meſſe ſingeŋ · die glocken hoꝛt
23 man klingen · allenthalbeŋ in
24 der Stat · Zun muᷓnſterŋ alɞ der
25 Biſchof pat · zum opfer waɞ da
26 gros gedꝛang · der Biſchof auch ſel⸗
27 ber ſang · got voŋ himel ze ereŋ · der
28 Criſten hail ze mereŋ · vnd ze hilff
29 jrer Selen die waren todt · der
30 Biſchof lit voꝛ Iammer not · Do
31 da got gedient ward · die poteŋ woltŋ̄
32 auf die fart · all da ze hannt reitŋ̄ ·
33 Ir ſolt noch lennger peiten  ſprach
34 zuͦ jm ain Cappelan · Jr ſolt zu

was vil grosse Vngehabe
3 360 die pfaffen muesten lassen abe

durch clagen vil jr tagzeit
wann da wainten wider streit
die layen mit den pfaffen
Darnach begunde schaffen

3 365 der guot Bischof Bilgrin
daz Sy Jr clagen liessen sin
jch kan mich des versynnen
möcht ich sy wider gewinnen
baide mit wainen vnd mit clagen

3 370 jch enwolt nymmer dagen
vntz mir meiner Swester kind
die mir so jämmerlichen sint
in Etzele lannde
mit manigem weygande

3 375 in guoten treuen erslagen
Die ich nymmer kan verclagen
muosten alle warten wider
da sant Er allenthalben syder
nach Münichen vnd nach pfaffen

3 380 der herre es begunde schaffen
nach Cristenlichem orden
denen die waren für worden
Die priester Ir messe singen
die glocken hort man klingen

3 385 allenthalben in der Stat
Zun münstern als der Bischof pat
zum opfer was da gros gedrang
der Bischof auch selber sang
got von himel ze eren

3 390 der Cristen hail ze meren
vnd ze hilff jrer Selen die waren todt
der Bischof lit vor Iammer not
    Do da got gedient ward
die poten wolten auf die fart

3 395 all da ze hannt reiten
Ir solt noch lennger peiten
sprach zuo jm ain Cappelan
Jr solt zu meinem herren gan
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35 meinem herren gan · der pat mich
36 Euch zu ſageŋ daɞ  Er wil weϟne ich
37 ettwaɞ · bey Euch empieten aŋ den
38 Rein · Fraw VϷten der Sweſter ſein ·
39 vmb jr groſſe ſweϟre · Da gieng der
40 Videlaϟre · fur den guͦten Biſchof ·
41 Er ſprach vnd iſt Eꜩelen hof  mit
42 ſolher not zergangeŋ  ſo hat ỽil ỽbele
43 emphanngeŋ · Chrimhilt die nifftel
44 mein · jr Bruᷓeder vnd die Recken ſeiŋ ·
45 Sy moᷓcht baɞ han getan · ỽnd hette
46 doch geneſen lan · Giſelherˀ  ỽnd
47 Gernot · die jr da Seyfriden ſluͦgen
48 tot · vnd hettenɞ die entgolten  ſo
49 were Sy vnbeſcholten · Wann jn
50 ſchluͦg doch Hagene · deɞ habeŋ wir
51 ze klagene · nach Freuᷓndeŋ yϡmmer
52 mer genuͦg · daʒ jn ſein muͦter yϟe
53 getruͦg · daɞ muᷓeſſe got ſein geclait ·
54 daʒ alſo lanngwerende laid · ỽnn∂
55 ſolhe gryϡmmige maϟre · vnd auch
56 ſo vil der ſweϟre · von im iſt erſtan⸗
57 den  ſo weiteŋ in den lanndeŋ  Sweɱ⸗
58 mel ſagt der Sweſter mein · Daʒ
59 Syϡ jr clage laſſe ſein · Syϟ weϟren
60 doch dahayϡmen todt · der Nibelunge
61 golt rot · heteŋ Sy daɞ vermiteŋ · ſo
62 mochten Sy wol ſein geriten · zu
63 Ir Sweſter mit jr hulden · Voŋ jr
64 ſelber ſchulden · ỽnd ỽon jr ſtarch⸗
65 en vϟbermuͦt · ſo habeŋ wir die Reck⸗
66 en guͦt · verloꝛeŋ alle geleiche · in
67 Eꜩeln reiche · Vnd ſagt der kuni⸗
68 ginne · daʒ Ich voŋ meineɱ ſyϡnne

Jr solt zu meinem herren gan
der pat mich Euch zu sagen das

3 400 Er wil wene ich ettwas
bey Euch empieten an den Rein
Fraw Voten der Swester sein
vmb jr grosse swere
Da gieng der Videläre

3 405 fur den guoten Bischof
Er sprach vnd ist Etzelen hof
mit solher not zergangen
so hat vil vbele emphanngen
Chrimhilt die nifftel mein

3 410 jr Brüeder vnd die Recken sein
Sy möcht bas han getan
vnd hette doch genesen lan
Giselherr vnd Gernot
die jr da Seyfriden sluogen tot

3 415 vnd hettens die entgolten
so were Sy vnbescholten
Wann jn schluog doch Hagene
des haben wir ze klagene
nach Freunden ymmer mer genuog

3 420 daz jn sein muoter ye getruog
das müesse got sein geclait
daz also lanngwerende laid
vnnd solhe grymmige märe
vnd auch so vil der swere

3 425 von im ist erstanden
so weiten in den lannden
    Swemmel sagt der Swester mein
Daz Sy jr clage lasse sein
Sy weren doch dahaymen todt

3 430 der Nibelunge golt rot
heten Sy das vermiten
so mochten Sy wol sein geriten
zu Ir Swester mit jr hulden
Von jr selber schulden

3 435 vnd von jr starchen vϡbermuot
so haben wir die Recken guot
verloren alle geleiche
in Etzeln reiche
Vnd sagt der kuniginne

3 440 daz Ich von meinem synne
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1 Jr nicht peſſerɞ raten kan · Wanŋ
2 jch jr wol guͦteɞ gan · daʒ ſy klage ze
3 maſſen · man muͦɞ die varen laſſŋ̄ 
4 die vnnɞ tagelich der todt nymbt ·
5 Wann jm annderɞ nicht enʒimpt ·
6 ⱳann ſchaiden lieb mit ſere · Eɞ iſt
7 nicht annderɞ mere · Vnd ſagt aucɧ
8 Gunthereɞ man · daʒ Sy gedenckeŋ
9 wol daran · Wie der kunig jr phlag ·

10 mit gannꜩeŋ eren manigen tag ·
11 Vnd daʒ ſy tuͦn jr trewϯe · vnd jn be⸗
12 uolhen laſſen ſein · daɞ ſein ỽil
13 ⱳenigeɞ kindt · deɞ doch nu die erbe
14 ſindt · Vnd deŋ zieheŋ Zu ainem maŋ ·
15 des muᷓeſſenɞ ymmer ere han  Swaϟm⸗
16 mel lobt an mein hanndt · ſo jr reyϟtet
17 wider durch die lanndt · Deɞ Bit ich freūt
18 daʒ Ir · danne keret zu mir  Eσ ſol nicht
19 alſo beleibeŋ · Ich wil hayϡſſen ſchreibeŋ 
20 die ſturm vnd die groſſen not · oder ⱳie
21 Sy ſein belibeŋ todt · Wie eɞ ſich huͦb · ỽn∂
22 wie eɞ kam · auch wie eɞ alleɞ ende naϞɱ ·
23 Waɞ jr deɞ waren habt geſehen · deɞ ſolt
24 jr dann mir verieheŋ · darꜩuͦ wil ich
25 fragen  voŋ yeꜩlicheɞ magen · Eɞ ſeyϟ
26 Weib oder maŋ · Wer icht daruoŋ ge⸗
27 ſageŋ kan · Darumb ſennd ich nu
28 Ze hant · meine poteŋ in Huᷓnen lant ·
29 Da vind ich wol die maϟre · Wann eɞ
30 ỽil ỽЧbel waϟre · ob eɞ behalteŋ wuᷓrde
31 nicht · eɞ iſt die groᷓſte geſchicht · die
32 in der ⱳelde ye geſchach · Schwaϟm⸗
33 melin Ze hant ſprach  Weɞ jr herre
34 aŋ mich begert  deɞ ſuᷓlt jr werden ge⸗

Jr nicht pessers raten kan
Wann jch jr wol guotes gan
daz sy klage ze massen
man muos die varen lassen

3 445 die vnns tagelich der todt nymbt
Wann jm annders nicht enzimpt
wann schaiden lieb mit sere
Es ist nicht annders mere
Vnd sagt auch Guntheres man

3 450 daz Sy gedencken wol daran
Wie der kunig jr phlag
mit ganntzen eren manigen tag
Vnd daz sy tuon jr trewe
vnd jn beuolhen lassen sein

3 455 das sein vil weniges kindt
des doch nu die erbe sindt
Vnd den ziehen Zu ainem man
des müessens ymmer ere han
    Swämmel lobt an mein hanndt

3 460 so jr reytet wider durch die lanndt
Des Bit ich freunt daz Ir
danne keret zu mir
Es sol nicht also beleiben
Ich wil hayssen schreiben

3 465 die sturm vnd die grossen not
oder wie Sy sein beliben todt
Wie es sich huob vnd wie es kam
auch wie es alles ende nam
Was jr des waren habt gesehen

3 470 des solt jr dann mir veriehen
dartzuo wil ich fragen
von yetzliches magen
Es sey Weib oder man
Wer icht daruon gesagen kan

3 475 Darumb sennd ich nu Ze hant
meine poten in Hünen lant
Da vind ich wol die märe
Wann es vil vϡbel wäre
ob es behalten würde nicht

3 480 es ist die gröste geschicht
die in der welde ye geschach
Schwämmelin Ze hant sprach
Wes jr herre an mich begert
des sült jr werden gewert
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35 wert · Die poten ryten bal∂e daŋ ·
36 da hieſs der Biſchof ſeine man · Syϟ
37 belaiteŋ auf deŋ wegen  ſo verre ỽnd
38 Er jr mochte phlegen · mit ſpeyſe vn∂
39 mit gewarheit · Wer in Bayꝛŋ wi⸗
40 der rait · Voŋ deŋ ward jn nicht
41 getan · daɞ mueſſet man durch jr
42 herren lan · Wann daʒ Syϟ jn geϟben
43 Ir gabeŋ · Da keerteŋ Sy durch Swabŋ̄ ·
44 mit diſen maϟreŋ an deŋ Rein · Swaϟ̄⸗
45 mel ỽnd die geſelleŋ ſein · Da Swaϟm⸗
46 mel auf durch Bayϡꝛn rait · da
47 wurden auch voŋ jm geſayϡt · die
48 maϟre bey den ſtraſſen · ⱳie kund
49 Er daɞ gelaſſeŋ  Er ſagte die iam⸗
50 merbareŋ not · ỽnd wie Sy waϟren
51 beliben todt · alle die zu der hochʒeit ·
52 da wŭrden diſe maϟre ſeyϟt · deŋ elleŋ
53 geſait · Er ſprach eɞ ſolt mir weſeŋ
54 laidt · deɞ kan aber nicht geſein · daʒ
55 ſyϡ ye kameŋ vber Rein · daɞ wil ich
56 ymmer got clagen · mein Bruͦder
57 ward mir erſlagen · Von jr hofraiſe
58 hie · daɞ ich doch verdiente nie · deɞ
59 Syϡ mir ſelbσ muᷓeſſeŋ iehen · Nu
60 iſt mein rach an jn geſcheheŋ 
61 alɞ daɞ alte ſprichwoꝛt ſprichet ·
62 waɞ der ⱳolff richet · der iſt erroch⸗
63 en alſo wol · daʒ manɞ fuᷓr haſσ
64 nicht rechen ſol · Sprach der Maꝛg⸗
65 graf reiche · da ſprachen ſaume⸗
66 leichen · Got von himele der ſeyϡ
67 gelobt · daʒ Er hagene hat vertobt ·
68 der kund ſtreiteɞ nie weꝛden ſat ·

des sült jr werden gewert
3 485     Die poten ryten balde dan

da hiess der Bischof seine man
Sy belaiten auf den wegen
so verre vnd Er jr mochte phlegen
mit speyse vnd mit gewarheit

3 490 Wer in Bayrn wider rait
Von den ward jn nicht getan
das muesset man durch jr herren lan
Wann daz Sy jn geben Ir gaben
Da keerten Sy durch Swaben

3 495 mit disen mären an den Rein
Swämϱmel vnd die gesellen sein
Da Swämmel auf durch Bayrn rait
da wurden auch von jm gesayt
die märe bey den strassen

3 500 wie kund Er das gelassen
Er sagte die iammerbaren not
vnd wie Sy wären beliben todt
alle die zu der hochzeit
da wurden dise märe seyt

3 505 den ellen gesait
Er sprach es solt mir wesen laidt
des kan aber nicht gesein
daz sy ye kamen vber Rein
das wil ich ymmer got clagen

3 510 mein Bruoder ward mir erslagen
Von jr hofraise hie
das ich doch verdiente nie
des Sy mir selbs müessen iehen
Nu ist mein rach an jn geschehen

3 515 als das alte sprichwort sprichet
was der wolff richet
der ist errochen also wol
daz mans für hass nicht rechen sol
Sprach der Marggraf reiche

3 520 da sprachen saumeleichen
Got von himele der sey gelobt
daz Er hagene hat vertobt
der kund streites nie werden sat
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1 Eɞ iſt nu komeŋ an die Stat · da
2 vnnɞ ſein ỽЧbermuͦt · nu ỽil klain⸗
3 en ſchaden tuͦt · Die rede laſſeŋ
4 wir nu ſein · Da die poten ỽЧber Reiŋ
5 vnꜩ geŋ Wurmſe waren kumeŋ ·
6 da ward jr vaſt war genomen · aiŋ
7 tail man ſy bekante · bey jrem ge⸗
8 wante · daɞ waɞ ſpech geſchniten ·
9 Nach deŋ Huᷓniſchen ſiten · Da

10 wunderet die Burgere · diſer froᷓm⸗
11 den maϟre  Voŋ wanneŋ Sy waϟreŋ
12 komen · oder wo ſy hetteŋ genomeŋ ·
13 Guntherɞ Roſɞ daɞ guͦte · da waɞ
14 in dem muͦte · aiŋ tail deŋ leuᷓteŋ
15 ſwaϟre · Ee daɞ Sy die maϟre · recht
16 da vernameŋ · auf den hof kameŋ 
17 die verre dar wareŋ geſant · dem
18 geſinde waɞ wol bekant · Roſs vnd
19 geraite · nicht lenger man do paite ·
20 man ſaget ze hofe maϟre · daʒ da ko⸗
21 meŋ were · der Fuᷓrſten ⱳaffen · ỽn∂
22 jr march · da ward die freude alſo
23 ſtarch · voꝛ Praŭnhilden der reichŋ̄ ·
24 Sy ſprach vil ynnikleicheŋ · der mir
25 die maϟre rechte ſait · dem iſt mein
26 muͦte vil berait · Wo die poten habŋ̄
27 laſſeŋ · die herren auf den ſtraſſeŋ ·
28 Alɞ daɞ geſcheheŋ waɞ · fuᷓr der
29 kuᷓnigin palaɞ · die poten waren
30 komen nider · daɞ geſinde gahet ſideꝛ
31 durch frageŋ e der mere · wo der
32 kunig weϟre · Gunther der Fuᷓrſt
33 reich · aiŋ tail plauchleich · ant⸗
34 wurte der Videlaϟre · Ia ſol ich euch

Es ist nu komen an die Stat
3 525 da vnns sein vϡbermuot

nu vil klainen schaden tuot
    Die rede lassen wir nu sein
Da die poten vϡber Rein
vntz gen Wurmse waren kumen

3 530 da ward jr vast war genomen
ain tail man sy bekante
bey jrem gewante
das was spech geschniten
Nach den Hünischen siten

3 535 Da wunderet die Burgere
diser frömden märe
Von wannen Sy wären komen
oder wo sy hetten genomen
Gunthers Ross das guote

3 540 da was in dem muote
ain tail den leuten swäre
Ee das Sy die märe
recht da vernamen
auf den hof kamen

3 545 die verre dar waren gesant
dem gesinde was wol bekant
Ross vnd geraite
nicht lenger man do paite
man saget ze hofe märe

3 550 daz da komen were
der Fürsten waffen vnd jr march
da ward die freude also starch
vor Praunhilden der reichen
Sy sprach vil ynnikleichen

3 555 der mir die märe rechte sait
dem ist mein muote vil berait
Wo die poten haben lassen
die herren auf den strassen
    Als das geschehen was

3 560 für der künigin palas
die poten waren komen nider
das gesinde gahet sider
durch fragen e der mere
wo der kunig were

3 565 Gunther der Fürst reich
ain tail plauchleich
antwurte der Videläre
Ia sol ich euch der märe
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35 der maϟre · ſunderlicheŋ nicht ſagŋ̄ ·
36 Ich ſolɞ pillich ỽerdagen · Wann
37 da jch ſy ſageŋ ſol · bringet mich
38 ſo tut jr wol · da Ichɞ ſol voŋ rechte
39 ſageŋ · dann ⱳil ich jr nicht ver⸗
40 dageŋ · Da gieng aiŋ Gunthereσ
41 man · fuᷓr die kuniginne ſan · ỽnd
42 fraget Sy der maϟre · Ob jr daɞ lieb
43 waϟre · daʒ die poteŋ fuᷓr Sy giengŋ̄ ·
44 die wier da voꝛ emphiengen · der
45 iſt vnnɞ ainer nicht bekant · Yedoch
46 bringenɞ in daɞ Lanndt · ỽnnſerˀ
47 herren Sarwat · Swaϟmmeliŋ
48 da beyϡ jn ſtat · der Eꜩeleŋ Spilmaŋ ·
49 Sy ſprach nu hayϡſſentɞ heer gaŋ ·
50 Ich hette nu gerne vernomeŋ  ⱳeŋ̄
51 die herren ſolteŋ komeŋ Swem⸗
52 melin der guͦte · ain tail in ſweϟreɱ
53 muͦte · mit den Rayſgeſelleŋ ſein ·
54 Sy giengeŋ fuᷓr die kunigein · Do
55 ſyσ fŭr ſy kumeŋ ſach · die Frawϯe
56 guᷓettlichen ſprach · Ir herre ſeit
57 willekumeŋ  Jch het gerŋ voŋ Euch
58 vernomeŋ  Wo habt jr laſſen mei⸗
59 neŋ man · ⱳie wol ich euch der miete
60 gan · die ich darumbe geben ſol · meiŋ
61 herꜩe daɞ iſt mir freuᷓden ỽol · daʒ
62 Ir mir ringet daɞ ain tail · deɞ iſt
63 Ewr frumb vnd mein hail · ob jrσ
64 kurꜩlichen thuet · gerne gib ich euch
65 mein guͦt · deɞ wunderɞ wirde ich
66 nyϡmmer freyϟ · die weyϡl wie daɞ
67 komen ſeyϡ · daʒ Er mir nyϡemand
68 hat geſant · der ſeineŋ deŋ jch het

Ia sol ich euch der märe
sunderlichen nicht sagen

3 570 Ich sols pillich verdagen
Wann da jch sy sagen sol
bringet mich so tut jr wol
da Ichs sol von rechte sagen
dann wil ich jr nicht verdagen

3 575 Da gieng ain Guntheres man
für die kuniginne san
vnd fraget Sy der märe
Ob jr das lieb wäre
daz die poten für Sy giengen

3 580 die wier da vor emphiengen
der ist vnns ainer nicht bekant
Yedoch bringens in das Lanndt
vnnsern herren Sarwat
Swämmelin da bey jn stat

3 585 der Etzelen Spilman
Sy sprach nu hayssents heer gan
Ich hette nu gerne vernomen
wenn die herren solten komen
    Swemmelin der guote

3 590 ain tail in swerem muote
mit den Raysgesellen sein
Sy giengen für die kunigein
Do sys fur sy kumen sach
die Frawe güettlichen sprach

3 595 Ir herre seit willekumen
Jch het gern von Euch vernomen
Wo habt jr lassen meinen man
wie wol ich euch der miete gan
die ich darumbe geben sol

3 600 mein hertze das ist mir freuden vol
daz Ir mir ringet das ain tail
des ist Ewr frumb vnd mein hail
ob jrs kurtzlichen thuet
gerne gib ich euch mein guot

3 605 des wunders wirde ich nymmer frey
die weyl wie das komen sey
daz Er mir nyemand hat gesant
der seinen den jch het erkant
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1 erkant · Daɞ getet Er mir nie meꝛe
2 daɞ muet mich hart ſere · Da ſp̃ch
3 der Videlaϟre  erlaubt jr mir der
4 maϟre · kunigine reiche · ſo ſag ich
5 baldleiche · waɞ mir der mare iſt
6 bekant · jch dinge an euch hie ze hant ·
7 daʒ eɞ mir one ſchaden ſeyϡ · Sy ſprach
8 du ſolt deɞ weſen freyϡ · daʒ dir hie ye⸗
9 mand icht thuᷓe · da hat auch nye⸗

10 mand rechte zue · daʒ Er die poten
11 layde · Sy ſprach mein augeŋ ⱳai⸗
12 de · die wene ze verre iſt mir empha⸗
13 ren · Sy kunde daɞ nicht bewaꝛŋ ·
14 Sy wainte ee der maϟre · da ſprach
15 der ỽidelaϟre · Nu empeutet lieb
16 vnd guet · der kunig hochgemuͦt ·
17 auɞ Huᷓniſchen reiche · ỽoŋ deɱ
18 Herren Diettreiche · jſt euch auch
19 heer dienſt bekomen · Wir haben
20 daɞ ỽil wol vernomen · daʒ jn alleσ
21 Ewr laid · iſt ſoꝛge vnd auch arbait ·
22 Euch empeŭtet auch den dienſt
23 ſein · der guͦte Biſchof Bilgrein ·
24 vnd hayſſet Euch daɞ Frawe ſageŋ ·
25 daʒ man meſſlichen clagen  ſülle
26 ain yeglichs laid · Er iſt euch alleσ
27 deɞ berait · mit werche vnd mit leꝛe ·
28 daʒ Euch aŋ frŭmb vnd ere · zu diſer
29 welde mugen kumeŋ · auch het ich
30 daɞ voŋ im vernomen · Er pitet al⸗
31 leɞ künigeɞ man · die icht trewe ⱳel⸗
32 len han · daʒ Sy euch vnd ewꝛ kinde⸗
33 lein · jŋ wol laſſeŋ beuolheŋ ſeiŋ ·
34 Wann Ewꝛ maŋ der iſt todt · Giſel⸗

der seinen den jch het erkant
Das getet Er mir nie mere

3 610 das muet mich hart sere
    Da sprach der Videläre
erlaubt jr mir der märe
kunigine reiche
so sag ich baldleiche

3 615 was mir der mare ist bekant
jch dinge an euch hie ze hant
daz es mir one schaden sey
Sy sprach du solt des wesen frey
daz dir hie yemand icht thüe

3 620 da hat auch nyemand rechte zue
daz Er die poten layde
Sy sprach mein augen waide
die wene ze verre ist mir empharen
Sy kunde das nicht bewarn

3 625 Sy wainte ee der märe
da sprach der videläre
    Nu empeutet lieb vnd guet
der kunig hochgemuot
aus Hünischen reiche

3 630 von dem Herren Diettreiche
jst euch auch heer dienst bekomen
Wir haben das vil wol vernomen
daz jn alles Ewr laid
ist sorge vnd auch arbait

3 635 Euch empeutet auch den dienst sein
der guote Bischof Bilgrein
vnd haysset Euch das Frawe sagen
daz man messlichen clagen
sülle ain yeglichs laid

3 640 Er ist euch alles des berait
mit werche vnd mit lere
daz Euch an frumb vnd ere
zu diser welde mugen kumen
auch het ich das von im vernomen

3 645 Er pitet alles küniges man
die icht trewe wellen han
daz Sy euch vnd ewr kindelein
jn wol lassen beuolhen sein
Wann Ewr man der ist todt

3 650 Giselher vnd Gernot
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35 her vnd Gernot · muᷓgeŋ hie Crone
36 nicht getrageŋ · Syϡ find alle dreyϡ
37 erſlageŋ · Hageŋ vnd ỽolcker  vnd
38 Danckwart der degeŋ heer · die ſint
39 mit jneŋ ſtanden · tot in Huᷓneŋ
40 Lanndeŋ · da ſy mit freuᷓdeŋ wan⸗
41 den weſeŋ · Jr iſt ainer nicht geneſŋ̄ ·
42 Ir geſindeɞ ỽЧberal · Sich huͦb der
43 allermaiſte ſchal · der zun Huᷓneŋ
44 yϟe geſchach · ſo gaϟheɞ voŋ herꜩen
45 nie gebꝛach · pluͦt auɞ dhainem
46 munde · alɞ jr da ze ſtunde · tet da
47 voꝛ groſſem laide · die Marggra⸗
48 uinne baide · die da ze Bechlaren
49 auch mit clage wareŋ · Die clagteŋ
50 nie ſo ſere · Praŭnhilt die here · kla⸗
51 get wol in jr maſſeŋ · Die frage
52 waσ nŭ laſſeŋ · Daʒ zu deŋ poteŋ
53 nyϡemand ſprach · Swaϟmmeliŋ
54 annderɞ nicht enſach · wann mit
55 windenden henndeŋ · jr Iammer
56 vnd jr anndeŋ · klagtenɞ all ge⸗
57 maine · Ja waɞ eɞ nicht aine · Deɞ
58 kunig Gunthereɞ weib · die da
59 quelet den leib · der clagende der
60 waɞ mere · Ute die gar vnheꝛe
61 ze Loꝛs iŋ jr hawſe waɞ · daʒ Syϡ
62 wainte oŋ vnnderlaσ · aŋ jr alter
63 alle jr tagzeit · iŋ ainem muᷓnſt⸗
64 er daɞ iſt weit · Deɞ Sy voŋ Erſte
65 da began · Do ſy deɞ kunde gewan ·
66 waɞ ze Wurms waɞ geſchehen ·
67 ỽoŋ ſoꝛgeŋ ſo wardt berait vil ma⸗
68 nig angſtlicher muͦt · die maϟre

3 650 Giselher vnd Gernot
mügen hie Crone nicht getragen
Sy find alle drey erslagen
Hagen vnd volcker
vnd Danckwart der degen heer

3 655 die sint mit jnen standen
tot in Hünen Lannden
da sy mit freuden wanden wesen
Jr ist ainer nicht genesen
Ir gesindes vϡberal

3 660     Sich huob der allermaiste schal
der zun Hünen ye geschach
so gähes von hertzen nie gebrach
pluot aus dhainem munde
als jr da ze stunde

3 665 tet da vor grossem laide
die Marggrauinne baide
die da ze Bechlaren
auch mit clage waren
Die clagten nie so sere

3 670 Praunhilt die here
klaget wol in jr massen
Die frage was nu lassen
Daz zu den poten nyemand sprach
Swämmelin annders nicht ensach

3 675 wann mit windenden hennden
jr Iammer vnd jr annden
klagtens all gemaine
Ja was es nicht aine
Des kunig Guntheres weib

3 680 die da quelet den leib
der clagende der was mere
    Ute die gar vnhere
ze Lors in jr hawse was
daz Sy wainte on vnnderlas

3 685 an jr alter alle jr tagzeit
in ainem münster das ist weit
Des Sy von Erste da began
Do sy des kunde gewan
was ze Wurms was geschehen

3 690 von sorgen so wardt berait
vil manig angstlicher muot
die märe waren Jr nicht guot
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1 wareŋ Jr nicht guͦt · Voŋ Jr vil lie⸗
2 beŋ kindeŋ · nie fraweŋ wϲffe ſo
3 ſwindeŋ · hat man mere verno⸗
4 meŋ · gaϟheɞ wolt ſy da komeŋ · ⱳie
5 ſo daɞ geſcheϟhe · daʒ Sy praŭnhil∂e
6 ſeϟhe · ſchiere pracht man ſyϟ dar · da
7 waɞ ain wage vnd auch ain ỽar ·
8 Daɞ ỽolck mit leŭteŋ rueff · jr vnd
9 der anndern VϷte · kunde nicht ge⸗

10 leicheŋ · Die Aꝛmeŋ zu den reichen ·
11 gefrieſchen auch die maϟre · waɞ
12 die clage waϟre · in vil kurꜩen zeitŋ̄ ·
13 iŋ Wurmſe der weiteŋ · klag den
14 weib vnd kind · Syϡ hulffen Praŭŋ⸗
15 hilden ſint · wol beclagen Ir lai∂ ·
16 vil manig frawϯe gemait · vnd
17 der auch Burge ⱳeib · die ſenten
18 alſo den leib · daʒ man mit freuᷓdŋ̄
19 nyemand vant · iŋ ſchonem haꝛe
20 manig handt erkrachte offt ſere ·
21 waɞ mag ich ſagen mere · ⱳanŋ
22 daʒ Ir clage nie gelag · Sy wareŋ
23 vnꜩ an den dꝛitten tag · die peſtŋ̄
24 noch die böeſten kunde nyϡemand
25 getröſteŋ  da kam dar der Lanndt⸗
26 ſchafft · Der guͦteŋ helde ain michel
27 crafft · Der dꝛeyϟer edleŋ kuᷓnige man 
28 Wie eɞ ſy ſenffteŋ began · Der tŭmbe
29 macht eɞ ye mere · Ia waɞ deɞ Landeσ
30 Eere · bey ſtŭel nidergeſeſſen · Dauoŋ
31 waɞ ỽnuergeſſen · nicht jr trewϯe ·
32 Sy ſenfften ỽil jr rewϱe  Praŭnhilde
33 der reicheŋ · Vnd ſchieden ⱳiſſenlich⸗
34 eŋ · Vil manig weib voꝛ laide · Yedoch

die märe waren Jr nicht guot
Von Jr vil lieben kinden
nie frawen woffe so swinden

3 695 hat man mere vernomen
gähes wolt sy da komen
wie so das geschehe
daz Sy praunhilde sehe
schiere pracht man sy dar

3 700 da was ain wage vnd auch ain var
Das volck mit leuten rueff
jr vnd der anndern Vote
kunde nicht geleichen
Die Armen zu den reichen

3 705 gefrieschen auch die märe
was die clage wäre
in vil kurtzen zeiten
in Wurmse der weiten
klag den weib vnd kind

3 710 Sy hulffen Praunhilden sint
wol beclagen Ir laid
vil manig frawe gemait
vnd der auch Burge weib
die senten also den leib

3 715 daz man mit freuden nyemand vant
in schonem hare manig handt
erkrachte offt sere
was mag ich sagen mere
wann daz Ir clage nie gelag

3 720 Sy waren vntz an den dritten tag
die pesten noch die böesten
kunde nyemand getrösten
da kam dar der Lanndtschafft
Der guoten helde ain michel crafft

3 725 Der dreyer edlen künige man
Wie es sy senfften began
Der tumbe macht es ye mere
Ia was des Landes Eere
bey stuel nidergesessen

3 730 Dauon was vnuergessen
3 733 nicht jr trewe

Sy senfften vil jr rewe
3 735 Praunhilde der reichen

Vnd schieden wissenlichen
Vil manig weib vor laide
Yedoch was vil freude
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35 waɞ ỽil freuᷓde · Praŭnhil∂e hoher
36 muͦt · Wann Sy daucht luᷓꜩel guͦt ·
37 deɞ man jr rateŋ kŭnde  Da kaɱ
38 auch ſo ze ſtŭnde · deɞ kuᷓnige chenck
39 Sindolt · der diente dick treweŋ ſolt ·
40 alɞ auch dauoŋ im geſchach · zu der
41 kuᷓniginne Er do ſprach · Fraw nu
42 maſſet Ewr clagen · Ia kan nye⸗
43 mand entſageŋ · ⱳol dem anderŋ
44 den todt · werete nu yϟmmer diſe not ·
45 Syϡ wurdeŋ doch nicht lebehafft · der
46 clage die vngefuᷓege crafft · mueſſe
47 doch ein ennde han · jr ſeyt ſo aine
48 nicht beſtan · Ir muᷓgt noch ỽil ⱳol
49 crone trageŋ  Fraw eɞ ſol in kurꜩŋ̄
50 tageŋ · Ewr Sŭn bey Euch gekroᷓnet
51 ſein · So ergeꜩet noch daɞ kindeleiŋ ·
52 ỽnd vnnɞ der groſſeŋ laide · ỽil liebe
53 augenwaide · muͦgt jr noch hie ỽin∂ŋ̄ ·
54 Eŭch vnd Ewꝛeŋ kindeŋ · Wir die⸗
55 neŋ ſam voꝛchtleichen · So beyϟ
56 Gunther dem reichen  Syϟ ſprach
57 nu muͦɞ euch loneŋ criſt · der aller
58 ding gewaltig iſt  Daɞ weϟr ſein ỽn∂
59 Ewr rat · mein herꜩe alſo geringet
60 hat · Wann ſol ich ymmer geneſŋ̄ ·
61 daɞ muͦɞ voŋ diſem Rat weſeŋ  Alleꝛ
62 Erſt hieſs man da fuᷓr gan · die po⸗
63 ten zu anntwurte ſtan · Daʒ Syϡ
64 ſagteŋ die maϟre · wie eɞ ergangeŋ
65 were  deŋ jungeŋ man bꝛachte daꝛ ·
66 Schwaϟmmeliŋ ſtuͦnd voꝛ ∂er ſchaꝛ ·
67 Er begŭnde jn die maϟre ſageŋ ·
68 daʒ Seyfrid wileŋ ward erſlagŋ̄

Yedoch was vil freude
Praunhilde hoher muot

3 740 Wann Sy daucht lützel guot
des man jr raten kunde
    Da kam auch so ze stunde
des künige schenck Sindolt
der diente dick trewen solt

3 745 als auch dauon im geschach
zu der küniginne Er do sprach
Fraw nu masset Ewr clagen
Ia kan nyemand entsagen
wol dem andern den todt

3 750 werete nu ymmer dise not
Sy wurden doch nicht lebehafft
der clage die vngefüege crafft
muesse doch ein ennde han
jr seyt so aine nicht bestan

3 755 Ir mügt noch vil wol crone tragen
Fraw es sol in kurtzen tagen
Ewr Sun bey Euch gekrönet sein
So ergetzet noch das kindelein
vnd vnns der grossen laide

3 760 vil liebe augenwaide
muogt jr noch hie vinden
Euch vnd Ewren kinden
Wir dienen sam vorchtleichen
So bey Gunther dem reichen

3 765     Sy sprach nu muos euch lonen crist
der aller ding gewaltig ist
Das wer sein vnd Ewr rat
mein hertze also geringet hat
Wann sol ich ymmer genesen

3 770 das muos von disem Rat wesen
Aller Erst hiess man da für gan
die poten zu anntwurte stan
Daz Sy sagten die märe
wie es ergangen were

3 775 den jungen man brachte dar
Schwämmelin stuond vor der schar
Er begunde jn die märe sagen
daz Seyfrid wilen ward erslagen
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1 Dauoŋ Sy alle nu ligent todt · ge⸗
2 nuͦge ſprachen ane not · Jſt mir meiŋ
3 Vater da belegeŋ · Den ſchluͦg Hagene
4 der degen · Ze laide ſeinem ⱳeibe · deɞ
5 ſind Sy vom leibe · durch jr Rock doꝛt
6 geſchaideŋ  nie gefrieſch nie haſɞ
7 ſo laiden · Alɞ jn die frawϯe gelait hat ·
8 meiŋ ſynn der creffte nit enhat · daʒ
9 Ichσ Euch wol kuᷓnne ſageŋ  deɞ kunigσ

10 Brueder ward erſlagen · daɞ waɞ
11 mein herˀ Blodelin · der waɞ der Erſte
12 vnn∂er jn · ze tot ſluͦg jn Danckwaꝛt ·
13 do der Helt beſtanndeŋ ⱳard · aŋ der
14 Herberge beyϡ den knechten · Sy muͦſtŋ̄
15 alle vechteŋ · baide jung vnd allt · Waŋ̄
16 Sy mit gewalt · jnɞ hawſe gewunneŋ
17 aŋ · Wanŋ eɞ waɞ verre her daŋ · da
18 Ir herberge waɞ · Der knechte ainer
19 nicht genaσ · weder gros noch klaiŋ ·
20 Wann  Danckwart alterɞ ain · ỽil
21 balder auɞ dem hawſe ſprang · da
22 gieng aŋ jr aller danck  hin ze hofe
23 der heldt maϟre · ỽnd ſaget diſe maϟre ·
24 ſeinen herren  da ſy ſaſſen · Zu der
25 hochʒeit vnd aſſen · Da ſluͦg Hageŋ
26 deɞ ⱳirteɞ kindt · zu ſeiner angeſichte
27 ſint · daʒ eɞ fuᷓr den tiſch ſchos · vnd iɱ
28 daɞ pluͦt ſein hant begoσ · damit ſpꝛūg⸗
29 eŋ in den ſtreit · Ewꝛ dreyϟ kuᷓnigeɞ
30 ſeyt · deɞ mueſɞ eɞ geeŋ ỽЧberal · da
31 ward vil michel der ſchal · ỽoŋ der
32 Schwerte klingen · ỽil vngefuᷓegeɞ
33 dringeŋ · ſach man die Reckeŋ in der
34 not · deɞ lagenɞ alleſambt todt · Iene

Dauon Sy alle nu ligent todt
3 780 genuoge sprachen ane not

Jst mir mein Vater da belegen
Den schluog Hagene der degen
Ze laide seinem weibe
des sind Sy vom leibe

3 785 durch jr Rock dort geschaiden
nie gefriesch nie hass so laiden
Als jn die frawe gelait hat
mein synn der creffte nit enhat
daz Ichs Euch wol künne sagen

3 790 des kunigs Brueder ward erslagen
das was mein herr Blodelin
der was der Erste vnnder jn
ze tot sluog jn Danckwart
do der Helt bestannden ward

3 795 an der Herberge bey den knechten
Sy muosten alle vechten
baide jung vnd allt
Wann Sy mit gewalt
jns hawse gewunnen an

3 800 Wann es was verre her dan
da Ir herberge was
Der knechte ainer nicht genas
weder gros noch klain
Wann Danckwart alters ain

3 805 vil balder aus dem hawse sprang
da gieng an jr aller danck
hin ze hofe der heldt märe
vnd saget dise märe
seinen herren da sy sassen

3 810 Zu der hochzeit vnd assen
Da sluog Hagen des wirtes kindt
zu seiner angesichte sint
daz es für den tisch schos
vnd im das pluot sein hant begos

3 815 damit sprungen in den streit
Ewr drey küniges seyt
des muess es geen vϡberal
da ward vil michel der schal
von der Schwerte klingen

3 820 vil vngefüeges dringen
sach man die Recken in der not
des lagens allesambt todt
Iene dort vnd dise hie
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35 doꝛt vnd diſe hie · eɞ ward ſtreite nyϟe ·
36 in der welte gefochteŋ · die weyϡle Syϡ
37 lebeŋ mochteŋ · alhie Volcker · tet
38 vil michel ſer · mit willigeŋ handŋ̄ ·
39 ewre mage anden · der ſo helt ſo grim⸗
40 milicheŋ rach · ỽil michel wunder
41 da geſchach · den kunde nyϡeman∂t
42 bey geſtan · der icht ereŋ wolte han ·
43 der mueſſe gevneert yϟmmer ſein ·
44 durch den kuᷓnig vnd die kuᷓnigein ·
45 ſo muͦſtenɞ alle ſtreiten · in ỽil angſt⸗
46 lichen zeiten · wardt geſchaideŋ ∂och
47 heer dan · Herˀ Diettrich ỽnd ſein maŋ ·
48 Der Vogt da voŋ Perne · Wann Er ſach
49 vil vngerne · baidenthalbeŋ ∂ie ſweϟre
50 Rudiger der Helt maϟre  lieſs auch
51 beleibeŋ den haſɞ · durch Giſelher
52 tet er daσ · der het geueſtent im ſeiŋ
53 kindt · daɞ half jn doch wenig ſindt ·
54 Wann Sy ſo vil der Freŭndt verlu⸗
55 ren · ỽnd den groſſen ſchadeŋ kureŋ 
56 Da griffenɞ alle gemaine zuͦ · daɞ
57 Volck allenthalben do · Ia mueſſe
58 ſtreiteŋ durch die not · Eꜩele pat
59 vnd auch gepot · daʒ maŋ reϟche iɱ
60 ſein kind · auch warb die kuᷓnigin̄e
61 ſint · mit pete aŋ Rudegere · ỽnꜩ Er
62 die degene here · mit ſtreite auch
63 mueſſe beſtaŋ · deɞ mueſt Er  ỽnd
64 die ſeineŋ man · in dem ſturme
65 ligen todt · Er vnd der herre Gernot ·
66 baide an einander ſluͦgeŋ · dauoŋ
67 jn haſɞ da truͦgeŋ · die kueneŋ Pernere ·
68 Da ſprachen ∂ie Hel∂en maϟre · Sy

Iene dort vnd dise hie
es ward streite nye

3 825 in der welte gefochten
die weyle Sy leben mochten
alhie Volcker
tet vil michel ser
mit willigen handen

3 830 ewre mage anden
der so helt so grimmilichen rach
vil michel wunder da geschach
den kunde nyemandt bey gestan
der icht eren wolte han

3 835 der muesse gevneert ymmer sein
durch den künig vnd die künigein
so muostens alle streiten
in vil angstlichen zeiten
wardt geschaiden doch heer dan

3 840 Herr Diettrich vnd sein man
Der Vogt da von Perne
Wann Er sach vil vngerne
baidenthalben die swere
    Rudiger der Helt märe

3 845 liess auch beleiben den hass
durch Giselher tet er das
der het geuestent im sein kindt
das half jn doch wenig sindt
Wann Sy so vil der Freundt verluren

3 850 vnd den grossen schaden kuren
Da griffens alle gemaine zuo
das Volck allenthalben do
Ia muesse streiten durch die not
Etzele pat vnd auch gepot

3 855 daz man reche im sein kind
auch warb die küniginne sint
mit pete an Rudegere
vntz Er die degene here
mit streite auch muesse bestan

3 860 des muest Er vnd die seinen man
in dem sturme ligen todt
Er vnd der herre Gernot
baide an einander sluogen
dauon jn hass da truogen

3 865 die kuenen Pernere
Da sprachen die Helden märe
Sy wolten rechen Rudegere
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1 wolteŋ recheŋ Rudegere · Da het
2 eɞ verpoteŋ ſere · deŋ ſeineŋ doch hrˀ
3 Diettrich · Da waɞ Wolfhart ſo
4 grimmiklich · daʒ er ſys wolte nicht
5 erlan · Sy muͦſteŋ Ewr Volck beſtaŋ 
6 Ee eɞ herꝛ Diettrich da beuant · der
7 von Amelunge lant · der waɞ ain⸗
8 er nicht der jn ſchade mochte weſeŋ ·
9 Nun der alte Hildebrant · Ewrσ

10 ỽolckeɞ auch man ỽant · dhaineŋ
11 lebentigeŋ mere · Nun den kunig
12 Gunthere  vnd Hagene den Trone⸗
13 gere · Hildebrant diſe maϟre · mit
14 ainer wundeŋ muͦſſe ſageŋ · die
15 het jm Hagene geſlagen · dauoŋ
16 Er kaŭme ſeyt genaσ · do daɞ alſo
17 erganngen waɞ · deɞ erkaɱ ỽil
18 ſere · herꝛ Diettrichere · Wanŋ ſeiŋ
19 ſchad waɞ fraiſlich · aŋ mageŋ
20 vnd aŋ ſeinen man · zu hant da
21 gie der helt dan · da Er die Reckeŋ
22 baide vant · Er vnd maiſter Hilde⸗
23 bꝛant · mit jamer vnd mit ſere ·
24 Ja het der degeŋ here · yedoch geneꝛt
25 Sy baide · da wolteŋ Sy voꝛ laide ·
26 nach deŋ annderŋ nicht geneſeŋ ·
27 da mocht eɞ annderɞ nicht enweſŋ̄ ·
28 ſich erreche do Diettreich · Gunther
29 der kuᷓnig reich · beſtuͦnd jn muͦder
30 alɞ ain degeŋ · Seyt zwanng jn mit
31 Schwertſlegeŋ · alſo der Pernere ·
32 daʒ Er den Heldt maϟre · ze ainem
33 Giſel gewan · darnach beſtuͦnd jn
34 ſein man · Hageŋ in kurꜩen ſtun⸗

Sy wolten rechen Rudegere
Da het es verpoten sere
den seinen doch herr Diettrich

3 870 Da was Wolfhart so grimmiklich
daz er sys wolte nicht erlan
Sy muosten Ewr Volck bestan
Ee es herr Diettrich da beuant
der von Amelunge lant

3 875 der was ainer nicht
der jn schade mochte wesen
Nun der alte Hildebrant
Ewrs volckes auch man vant
dhainen lebentigen mere

3 880 Nun den kunig Gunthere
vnd Hagene den Tronegere
Hildebrant dise märe
mit ainer wunden muosse sagen
die het jm Hagene geslagen

3 885 dauon Er kaume seyt genas
do das also erganngen was
des erkam vil sere herr Diettrichere
Wann sein schad was fraislich
an magen vnd an seinen man

3 890 zu hant da gie der helt dan
da Er die Recken baide vant
Er vnd maister Hildebrant
mit jamer vnd mit sere
Ja het der degen here

3 895 yedoch genert Sy baide
da wolten Sy vor laide
nach den anndern nicht genesen
da mocht es annders nicht enwesen
sich erreche do Diettreich

3 900 Gunther der künig reich
bestuond jn muoder als ain degen
Seyt zwanng jn mit Schwertslegen
also der Pernere
daz Er den Heldt märe

3 905 ze ainem Gisel gewan
darnach bestuond jn sein man
Hagen in kurtzen stunden
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35 den · daɞ hat man wol Ee fŭndeŋ 
36 Sy hetteŋ jn nyϡmmer lan geneſŋ̄ ·
37 ſolten Sy gerŭet weſeŋ · Wann Syϡ
38 hetten daruoꝛ gefochteŋ  daʒ Syϡ nit
39 mere mochten · da zwen Summer⸗
40 lannge tag · eɞ iſt war daʒ ich euch
41 ſag · Die Furſteŋ vnd jr Recken her
42 Vierꜩigk tauſent oder mer · hat jr
43 ellen da verſwant · waɞ Ir ye helɱ
44 auf gepant · der peſten Weyϟgandeŋ ·
45 die voŋ manigen lannden · Dem
46 kunig Eꜩel wareŋ komeŋ  die habŋ̄
47 jr ennde voŋ jn genomeŋ · Voꝛ deŋ
48 Huᷓneŋ Sy wareŋ wol geneſen · weϟ⸗
49 reŋ Sy criſteŋ nicht geweſeŋ · die
50 prachtenɞ in die arbait · alɞ ich euch
51 Ee han geſait · daʒ Syϡ aneinander
52 ſluͦgen · ⱳann Sy jn nicht vertruͦ⸗
53 gen · deɞ muᷓeſſenɞ alle da beſtan ·
54 vϡnꜩ an diſe zwen man · Hagen
55 ỽnd auch Gunther · mochten do
56 nicht ſtreiteŋ mer · Da zwang Syϡ
57 Diettrich baide · in ỽil groſſem laide ·
58 antwurt Er Sy der kuᷓnigin · die
59 hieſs ſyϡ baide fuᷓeren hin · vnd rach
60 Sich frayϡſlicheŋ  deŋ recheŋ lobelichŋ̄ ·
61 hieſɞ ſy baideŋ nemeŋ den leib · dar⸗
62 umb daɞ edel weib · ſlug maiſter
63 Hildebrant · nyϡemant da mere
64 vant · die da ſterbeŋ ſolteŋ · ettlich
65 die wolteŋ  mit deŋ annderŋ weſeŋ
66 tot · alſo lieſɞ ich Sy in not · Voŋ deŋ
67 ich heer bin geſant · Ir leuᷓte huͦbŋ̄
68 ſo ze hant voŋ klage hart groſſeŋ

Hagen in kurtzen stunden
das hat man wol Ee funden
Sy hetten jn nymmer lan genesen

3 910 solten Sy geruet wesen
Wann Sy hetten daruor gefochten
daz Sy nit mere mochten
da zwen Summerlannge tag
es ist war daz ich euch sag

3 915 Die Fursten vnd jr Recken her
Viertzigk tausent oder mer
hat jr ellen da verswant
was Ir ye helm auf gepant
der pesten Weyganden

3 920 die von manigen lannden
Dem kunig Etzel waren komen
die haben jr ennde von jn genomen
Vor den Hünen Sy waren wol genesen
weren Sy cristen nicht gewesen

3 925 die prachtens in die arbait
als ich euch Ee han gesait
daz Sy aneinander sluogen
wann Sy jn nicht vertruogen
des müessens alle da bestan

3 930 vϡntz an dise zwen man
Hagen vnd auch Gunther
mochten do nicht streiten mer
Da zwang Sy Diettrich baide
in vil grossem laide

3 935 antwurt Er Sy der künigin
die hiess sy baide füeren hin
vnd rach Sich frayslichen
den rechen lobelichen
hiess sy baiden nemen den leib

3 940 darumb das edel weib
slug maister Hildebrant
nyemant da mere vant
die da sterben solten
ettlich die wolten

3 945 mit den anndern wesen tot
also liess ich Sy in not
Von den ich heer bin gesant
    Ir leute huoben so ze hant
von klage hart grossen Woff
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1 WϷff · Jr Jammer eɞ alſo ſchuͦff ·
2 Sy gedachteŋ ſchadeŋ vnd not · ſeit
3 clagt vnnɞ auf den tod · VϷte die vil
4 reiche · nach den helden iaϟmmer⸗
5 leiche · Ir vil liebeŋ kindeŋ  nye⸗
6 mand mocht ervindeŋ  daʒ ſy troſt
7 kunde auɞ clage · Darnach vϟber
8 Siben tage · die fraw lag voꝛ laide
9 tot · vil kaume voŋ derſelben not ·

10 genaɞ ſeit die kunigine · ⱳanŋ
11 Sy lag iŋ vnſyϟnne · vnꜩ man ſyϡ
12 mit waſſer begoσ · deɞ volckeɞ clage
13 ward ſo gros · in alleɱ dem lande ·
14 der Chrimhilde ande · waɞ errochŋ̄
15 ſere · Praunhilt die here · do ſy ſpꝛecɧ⸗
16 en began · da gedacht ſy daran wie
17 wol ſy eɞ erholte · daɞ layd daʒ ſy nu
18 dolte · Die fraw iaϟmmerlicheŋ
19 ſprach · Awϯe daʒ ich ye geſach · der
20 edlen Chrimhilde leib · do daɞ er⸗
21 gernde weib · mit rede erzuᷓrnt mit
22 den muͦt · deɞ verlos der helt guͦt ·
23 daɞ lebeŋ Seyϡfrid ir maŋ  dauoŋ
24 Ich nu den ſchaden han · daʒ Ir
25 freϟude jr ward benomeŋ · daʒ iſt
26 mir nu herhayϡm komen · Wer
27 kunde freϟude da gehabeŋ · Die edel
28 VϷte die ward begrabeŋ · Ze Loꝛſe beyϡ
29 jr Abteyϡ · Jr prach daɞ laid jr herꜩe
30 enꜩwayϟ · Die ee voꝛ heldeŋ krone truͦg
31 da waɞ laide genuͦg · baide maiden
32 vnd ⱳeibeŋ · da waɞ den ſchonen
33 leiben · voŋ trahenne naſs jr gewaϞt ·
34 alleɞ Gŭnthereɞ lant · mit jamer

von klage hart grossen Woff
3 950 Jr Jammer es also schuoff

Sy gedachten schaden vnd not
seit clagt vnns auf den tod
Vote die vil reiche
nach den helden iämmerleiche

3 955 Ir vil lieben kinden
nyemand mocht ervinden
daz sy trost kunde aus clage
Darnach vϡber Siben tage
die fraw lag vor laide tot

3 960 vil kaume von derselben not
genas seit die kunigine
wann Sy lag in vnsynne
vntz man sy mit wasser begos
des volckes clage ward so gros

3 965 in allem dem lande
der Chrimhilde ande
was errochen sere
Praunhilt die here
do sy sprechen began

3 970 da gedacht sy daran
wie wol sy es erholte

3 972 das layd daz sy nu dolte
3 975     Die fraw iämmerlichen sprach

Awe daz ich ye gesach
der edlen Chrimhilde leib
do das ergernde weib
mit rede erzürnt mit den muot

3 980 des verlos der helt guot
das leben Seyfrid ir man
dauon Ich nu den schaden han
daz Ir freude jr ward benomen
daz ist mir nu herhaym komen

3 985 Wer kunde freude da gehaben
Die edel Vote die ward begraben
Ze Lorse bey jr Abtey
Jr prach das laid jr hertze entzway
Die ee vor helden krone truog

3 990 da was laide genuog
baide maiden vnd weiben
da was den schonen leiben
von trahenne nass jr gewant
alles Guntheres lant

3 995 mit jamer was beuangen
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35 waɞ beuangeŋ · da kameŋ ze hofe ge⸗
36 gangeŋ  die hochſteŋ vnd die peſteŋ ·
37 waɞ Sy deɞ peſten weſten · der Frawϯ⸗
38 eŋ ỽnd jr kinde · daɞ riet jn daɞ geſinde ·
39 daʒ zu deɞ Lanndeɞ ere · ſy wolteŋ daꝛ
40 nicht mere · ſo ſere klagt die kunigiŋ ·
41 auch wolteŋ ſy nicht vnder jŋ · leng⸗
42 er one Vogt beſtaŋ · daɞ ỽolck da ratŋ̄
43 begaŋ · maŋ mocht Ritter  daɞ kindt
44 dauoŋ  muͦſſe ir leſcheŋ aiŋ tail
45 Ir vngefuᷓegeŋ clag  Wir welleŋ
46 daʒ Er krone trag · daʒ wir icht one
47 kuᷓnig ſein · Da hieſſeŋ Sy daɞ kin⸗
48 delein · wol beraiteŋ darꜩuͦ · Der
49 Crone yngeſindes duͦ · Wol hundeꝛt
50 knabeŋ darꜩuͦ man vant · deŋ maŋ
51 daɞ ſchwert deɞ da iſt vmbe pant
52 da waɞ auch Rŭnolt nu komeŋ 
53 der het die maϟre auch vernomeŋ
54 dahayϡme in ſeinem lande · mit trewϯ⸗
55 eŋ waɞ im annde · daʒ ſein vil lieber
56 herre · mit ſchadeŋ alſo verre · waɞ
57 auɞ ſeineɱ Rate komeŋ · Wir ha⸗
58 beŋ dick wol vernomeŋ · daʒ Er oŋ
59 hilffe weϟre · die ſtolꜩeŋ heldeŋ meϟre ·
60 klagt Er ſenleiche · Er ſprach het got
61 der reiche · daʒ Ich ye wart gepoꝛŋ ·
62 meiŋ herreŋ han jch verloꝛŋ · Nuŋ
63 voŋ Hagenɞ vbermuͦt · die dicke
64 groſſeŋ ſchadeŋ thuet · Do Er Chrim⸗
65 hilde naɱ ir man · Vnd jr guet
66 angewaŋ · iŋ groſſeŋ vntreweŋ ·
67 Ich ſach jrɞ an jr rewϯeŋ · ⱳie ſiɞ
68 angetruᷓege · daʒ maŋ ſyϡ darumbe

3 995 mit jamer was beuangen
da kamen ze hofe gegangen
die hochsten vnd die pesten
was Sy des pesten westen
der Frawen vnd jr kinde

4 000 das riet jn das gesinde
daz zu des Lanndes ere
sy wolten dar nicht mere
so sere klagt die kunigin
auch wolten sy nicht vnder jn

4 005 lenger one Vogt bestan
das volck da raten began
man mocht Ritter das kindt
dauon muosse ir leschen
ain tail Ir vngefüegen clag

4 010 Wir wellen daz Er krone trag
daz wir icht one künig sein
Da hiessen Sy das kindelein
wol beraiten dartzuo
Der Crone yngesindes duo

4 015 Wol hundert knaben dartzuo man vant
den man das schwert des da ist vmbe pant
da was auch Runolt nu komen
der het die märe auch vernomen
dahayme in seinem lande

4 020 mit trewen was im annde
daz sein vil lieber herre
mit schaden also verre
was aus seinem Rate komen
Wir haben dick wol vernomen

4 025 daz Er on hilffe were
die stoltzen helden mere
klagt Er senleiche
Er sprach het got der reiche
daz Ich ye wart geporn

4 030 mein herren han jch verlorn
Nun von Hagens vbermuot
die dicke grossen schaden thuet
Do Er Chrimhilde nam ir man
Vnd jr guet angewan

4 035 in grossen vntrewen
Ich sach jrs an jr rewen
wie sis angetrüege
daz man sy darumbe sluege
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1 ſluege  Wenn eɞ doch geſchech
2 Hageŋ jr magen ſchmaϟch · Zu
3 jr ſchadeŋ one ſchulde jr erpot ·
4 zu allenꜩeiten one not · Deɞ Er
5 nicht thuͦn ſolte · ob manɞ merck⸗
6 en wolte · wann eɞ waɞ iɱ gar
7 ze vil · darumb ich jrɞ nit wiſſeŋ
8 ⱳil · ⱳaɞ het Seyfꝛid jr man ·
9 Im ze laide getan · der ward one

10 Schuld ermoꝛt · daɞ han Ich ſeideꝛ
11 wol gehoꝛt · waɞ danne ob durch
12 jr zoꝛŋ · die frawϯeŋ baide wolgeboꝛŋ
13 gezuᷓrnt in jr tuͦmbhait · daɞ
14 ſolt man hin han gelait · Vnd ſolt
15 jn nicht geneſeŋ lan  Da aber deɞ
16 nicht mocht ergan · Vnd Sy ze
17 Huᷓnen frawe wardt · da ſolteŋ
18 Sy die hofe vart · haben billicheŋ
19 lan · hette mein herre getan · alσ
20 Ich jm mit trewen riet · Da Er
21 voŋ diſem Lannde ſchie∂ · ſo weϟr
22 Er nicht erſtoꝛbeŋ · mit jm ſind
23 verdoꝛbeŋ · die peſteŋ weygande ·
24 die in dhainem lannde · kuᷓnige
25 ye gewunneŋ · oder gewinneŋ
26 kundeŋ · die doꝛt mit jm ſind
27 erſlageŋ · Sy kundeŋ nicht ver⸗
28 clagen · die in diſem lannde ſin∂ ·
29 mann ⱳeib ỽnd kin∂ · die reichŋ̄
30 zu den armeŋ · Nun mueſɞ eσ
31 got erparmen · daɞ kunde helffŋ̄
32 nicht mein rat · Dauoŋ daɞ Lande
33 one ſtat · freuᷓde vnd maniger eꝛe ·
34 vnnɞ mag doch laider mere · nicht

daz man sy darumbe sluege
Wenn es doch geschech

4 040 Hagen jr magen schmäch
Zu jr schaden one schulde jr erpot
zu allentzeiten one not
Des Er nicht thuon solte
ob mans mercken wolte

4 045 wann es was im gar ze vil
darumb ich jrs nit wissen wil
was het Seyfrid jr man
Im ze laide getan
der ward one Schuld ermort

4 050 das han Ich seider wol gehort
was danne ob durch jr zorn
die frawen baide wolgeborn
gezürnt in jr tuombhait
das solt man hin han gelait

4 055 Vnd solt jn nicht genesen lan
Da aber des nicht mocht ergan
Vnd Sy ze Hünen frawe wardt
da solten Sy die hofe vart
haben billichen lan

4 060 hette mein herre getan
als Ich jm mit trewen riet
Da Er von disem Lannde schied
so wer Er nicht erstorben
mit jm sind verdorben

4 065 die pesten weygande
die in dhainem lannde
künige ye gewunnen
oder gewinnen kunden
die dort mit jm sind erslagen

4 070 Sy kunden nicht verclagen
die in disem lannde sind
mann weib vnd kind
die reichen zu den armen
Nun muess es got erparmen

4 075 das kunde helffen nicht mein rat
Dauon das Lande one stat
freude vnd maniger ere
vnns mag doch laider mere
nicht helffen vnnser clage
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35 helffeŋ ỽnnſer clage · Nu ſchaffet
36 et daɞ krone trage · ỽnnſer herre
37 der junge · Jr gemaine zunge · gab
38 geleiche do den rat · nyϡemand vns
39 geſaget hat · deɞ wir noch verno⸗
40 meŋ habeŋ · daʒ ſo herꝛlich wur⸗
41 de erhabeŋ · iŋ alſo kurꜩeŋ tagen ·
42 alɞ wir die leŭte hoᷓꝛen ſagen ·
43 aiŋ alſo groſſe hochʒeit · Wurmσ
44 die Stat weit · ward gar ỽol der
45 geſte · Ja hetteŋ Sy wol daɞ peſte ·
46 mit groſſen treweŋ getan · da
47 ſach man vnder krone ſtan · deŋ
48 jungeŋ kunig reiche · Sy emphien⸗
49 geŋ jn gemaleiche · Jr leheŋ voŋ
50 dem kinde · der hofe vnd daɞ geſinde
51 waɞ ain tail in freüde komen ·
52 Da auch Swammelin het
53 genomeŋ · ỽrlaŭb hayϡm ze lande ·
54 der jn da voŋ jm ſande · vnder die
55 Burdenare · dem ſagt Er die maϟꝛe ·
56 ſunſt kam Er wider in Huᷓnen
57 Landt · da Er noch Eꜩelen ỽant
58 den herren Diettreich · Sy frage⸗
59 ten alle geleich · wer wider were
60 komeŋ · waɞ Er geſeheŋ het vnd
61 vernomeŋ · daɞ ſagt Er alleŋ
62 kunde · aŋ Eꜩeleŋ ſeyϡt erſtuͦnde ·
63 frewde nyϡemand enfant · da
64 wolt auch in ſein lant · Herꝛ
65 Diettrich voŋ Perne · daɞ ſahen
66 die ỽil gerne · Fraw Herrat ỽnd
67 Hildebrant · do der kunig daɞ
68 erfant · daʒ ſy nicht wolteŋ ∂a beſtaŋ ·

nicht helffen vnnser clage
4 080 Nu schaffet et das krone trage

vnnser herre der junge
Jr gemaine zunge
gab geleiche do den rat
nyemand vns gesaget hat

4 085 des wir noch vernomen haben
daz so herrlich wurde erhaben
in also kurtzen tagen
als wir die leute hören sagen
ain also grosse hochzeit

4 090 Wurms die Stat weit
ward gar vol der geste
Ja hetten Sy wol das peste
mit grossen trewen getan
da sach man vnder krone stan

4 095 den jungen kunig reiche
Sy emphiengen jn gemaleiche
Jr lehen von dem kinde
der hofe vnd das gesinde
was ain tail in freüde komen

4 100     Da auch Swammelin het genomen
vrlaub haym ze lande
der jn da von jm sande
vnder die Burdenare
dem sagt Er die märe

4 105 sunst kam Er wider in Hünen Landt
da Er noch Etzelen vant
den herren Diettreich
Sy frageten alle geleich
wer wider were komen

4 110 was Er gesehen het vnd vernomen
das sagt Er allen kunde
an Etzelen seyt erstuonde
frewde nyemand enfant
da wolt auch in sein lant

4 115 Herr Diettrich von Perne
das sahen die vil gerne
Fraw Herrat vnd Hildebrant
do der kunig das erfant
daz sy nicht wolten da bestan
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1 Waʒ Jme laideɞ waɞ getaŋ · ſo
2 geſchach im nie ſo laide · Er machet
3 Sy waineŋ baide · Hildebꝛandeŋ
4 vnd Diettreicheŋ  Welt jr nu
5 mir entweicheŋ · ſeydt ich mein
6 Volck verloꝛŋ haŋ · ⱳie ſol ich aine
7 nu beſtan · Da ſprach der Perneꝛe 
8 wie wolt jr daʒ ich weϟre · oŋ hilff
9 vnd an die mein · ein yϟeꜩlich maŋ

10 die ſein · die Er beyϡ jm vil billich hat ·
11 Ir ſecht wol wie mein ding ſtat ·
12 jch vnd die trawttine mein · ſuᷓllŋ̄
13 nicht erellent ſein · Waɞ Eꜩel
14 vlegeŋ kunde · oder piteŋ zu der
15 ſtŭnde · darumb wolteŋ ſys nicht
16 lan · Er mueſſet oŋ ſy beſtan · Syϡ
17 vliſſen ſich der rayϡſe · manig weib
18 vnd wayſe · beleibeŋ muͦſt hinder
19 jn · Eꜩele wanndelte deŋ ſyϟn · voŋ
20 diſen ſtarcheŋ laiden · da Sy voŋ
21 Im wolten ſchaiden · alɞ maŋ vns
22 geſagt hat · Da nam die Fraw her⸗
23 rat · daʒ jr die kuᷓnigine Helche lie ·
24 doch mueſt eɞ ỽil beleiben hie · Waŋ̄
25 ſis nyϡnndert bringen kundeŋ · doch
26 fuͦrtenɞ ſyϡ an den ſtŭnden · mit
27 jn deɞ het Sy begert  ⱳol Achꜩigk
28 tauſent marck wert · Fraw Herꝛat
29 Vrlaub da genam · deŋ Fraweŋ
30 da nicht annderɞ geꜩam  Wanŋ
31 wainen vnd clageŋ · auɞ der kam⸗
32 mer ward getragen · aiŋ atel der
33 waɞ reiche · den dick werdekleich 
34 Fraw Helche het geriteŋ · auf den

4 120 Waz Jme laides was getan
so geschach im nie so laide
Er machet Sy wainen baide
Hildebranden vnd Diettreichen
Welt jr nu mir entweichen

4 125 seydt ich mein Volck verlorn han
wie sol ich aine nu bestan
Da sprach der Pernere
wie wolt jr daz ich were
on hilff vnd an die mein

4 130 ein yetzlich man die sein
die Er bey jm vil billich hat
Ir secht wol wie mein ding stat
jch vnd die trawttine mein
süllen nicht erellent sein

4 135 Was Etzel vlegen kunde
oder piten zu der stunde
darumb wolten sys nicht lan
Er muesset on sy bestan
Sy vlissen sich der rayse

4 140 manig weib vnd wayse
beleiben muost hinder jn
Etzele wanndelte den syn
von disen starchen laiden
da Sy von Im wolten schaiden

4 145 als man vns gesagt hat
Da nam die Fraw herrat
daz jr die künigine Helche lie
doch muest es vil beleiben hie
Wann sis nynndert bringen kunden

4 150 doch fuortens sy an den stunden
mit jn des het Sy begert
wol Achtzigk tausent marck wert
Fraw Herrat Vrlaub da genam
den Frawen da nicht annders getzam

4 155 Wann wainen vnd clagen
aus der kammer ward getragen
ain satel der was reiche
den dick werdekleich
Fraw Helche het geriten

4 160 auf den Satel was geschniten
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35 Satel waɞ geſchniten · der aller
36 peſte Sigelat · deŋ yeman in der
37 Welt hat · Ja kan Ich euch beſundeꝛ ·
38 geſagen nicht ∂aɞ wunder · wie
39 dem werch were · voŋ gold waɞ Er
40 ſchwaϟre · vnd voŋ edlem geſtaine ·
41 kunigeɞ weib dhaine · peſſerŋ ſatel
42 nie gerait · die vil reichen pherdeσ
43 klait · hiengeŋ nider vnꜩ auf daσ
44 graσ · da ſy nu gar beraitet waɞ ·
45 zu jr ỽerte alɞ ſy luſte · die fraweŋ
46 Sy do kuſte · alle gemaine · da waσ
47 Ir dhaine · Sy wainten alſo ſere ·
48 ſam do Helche die here · mit tode
49 waɞ voŋ In bekomeŋ  ſo ſwinder
50 vrlaub ward genomeŋ  iŋ dhai⸗
51 nem hofe voŋ frawϯeŋ · daɞ moᷓcht
52 maŋ wol da ſchawϯeŋ  Da ſy
53 vom Wirt vrlaub genameŋ · vn∂
54 zu dem hofe in kamen · der kuᷓnig
55 viel nider fuᷓr todt · jm gab der Iam⸗
56 mer ſölhe not · daʒ Er der ſyϡnne
57 nicht behielt · ỽnd ſo krancker wiꜩe
58 ⱳielt · daʒ Er vnuerſunneŋ lag ·
59 lebt Er ſeyt ∂haineŋ tag · deɞ het Er
60 doch vil klaineŋ frummeŋ  Wanŋ
61 jɱ waɞ an ſein Herꜩe kumeŋ · die
62 rew alſo manig crafft  daʒ Iŋ daσ
63 laid lie ſelteŋ ſprecheŋ wardt · Er
64 ⱳaɞ weder hie noch doꝛt · er waɞ
65 todt · noch lebt Er in aineɱ twalɱ ·
66 er ſwebete · darnach ine · waiɞ wir
67 manigen tag  Wie groσ Er herˀ⸗
68 ſcheffte Er emphlach · Darꜩuͦ waσ

4 160 auf den Satel was geschniten
der aller peste Sigelat
den yeman in der Welt hat
Ja kan Ich euch besunder
gesagen nicht das wunder

4 165 wie dem werch were
von gold was Er schwäre
vnd von edlem gestaine
kuniges weib dhaine
pessern satel nie gerait

4 170 die vil reichen pherdes klait
hiengen nider vntz auf das gras
da sy nu gar beraitet was
zu jr verte als sy luste
die frawen Sy do kuste

4 175 alle gemaine
da was Ir dhaine
Sy wainten also sere
sam do Helche die here
mit tode was von In bekomen

4 180 so swinder vrlaub ward genomen
in dhainem hofe von frawen
das möcht man wol da schawen
    Da sy vom Wirt vrlaub genamen
vnd zu dem hofe in kamen

4 185 der künig viel nider für todt
jm gab der Iammer sölhe not
daz Er der synne nicht behielt
vnd so krancker witze wielt
daz Er vnuersunnen lag

4 190 lebt Er seyt dhainen tag
des het Er doch vil klainen frummen
Wann jm was an sein Hertze kumen
die rew also manig crafft
daz In das laid

4 195 lie selten sprechen wardt
Er was weder hie noch dort
er was todt noch lebt
Er in ainem twalm er swebete
darnach ine wais wir manigen tag

4 200 Wie gros Er herrscheffte Er emphlach
Dartzuo was Er nu gedigen
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1 Er nu gedigeŋ  Daʒ ſy jn aine
2 lieſſeŋ ligen  Vnd nyϡeman auf
3 jn icht achte · ⱳie Erɞ ſeit bedachte ·
4 daɞ hat vnnɞ nyϡemand noch geſait
5 da herˀ Diettrich voŋ ∂anŋ gerait ·

Dartzuo was Er nu gedigen
Daz sy jn aine liessen ligen
Vnd nyeman auf jn icht achte
wie Ers seit bedachte

4 205 das hat vnns nyemand noch gesait
da herr Diettrich von dann gerait
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